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Veutschland ttiumpliiert an allen fronten
Smolensk- fanal des Sieges

das Sberkommandoder Wehrmacht schildert den dramatischen verlaus des sasl olerwöchlgen
Mngens — Sroßbrände wüien in Moskau

Aus dem Führerhauptquartier , 7. August . Das Ober¬
kommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Wie bereits
durch Sondermeldung bekanntgegeben , hat die Heeres¬
gruppe des Eeneralfeldmarschalls von Bock im Zu¬
sammenwirken mit der Lustslotte des Eeneralfeldmar¬
schalls Kesselring  die große Schlacht von Smo-
lensk  siegreich zu Ende geschlagen . Bei mäßigen eigenen
Verlusten sind die blutigen Verluste des Gegners un¬
gewöhnlich hoch. Rund 310 6110 Gefangene fielen in
unsere Hand . 3208 Panzerkampswagen , 312« Geschütze

2 » äen 8on «loimoIiiuiiKvn aus (>em Uiil ! ierl >nui >tqiinitjsr:
linder kilck / icke » OIio bekeülsliabei ' «es Ileoros , Oeneralkeltlmniüeliall von
Lroucliitsoli ( links ) ini 6v8priicli mit Kenornloberst von lilekt unil Ooneval-
tolüinnrseliall von lreieüennu ( rvelits ) . ( ? I<-8eünsiäSr/8oiisrI .)

und unübersehbares sonstiges Kriegsmaterial wurden er¬
beutet . Die Sowjetlnstwasfe verlor 1«S8 Flugzeuge.
Ueber den Verlauf der Schlacht kann nunmehr solgendes
berichtet werden:

Noch vor dem Abschluß der Doppelschlacht bei Bia-
lystok und Minsk  waren schnelle Verbände des
Heeres und der Waffen - ss auf die stark verteidigte
Stalin -Linie gestoßen , die — hinter dem Dnjepr und
der oberen Düna verlausend — in den befestigten Orten
Mohilcw , Orscha , Witebsk und Polozk über gewaltig aus¬

gebaute Stützpunkte ver¬
fügte . — Unter schweren
Kämpfen gelang es , beider¬
seits Polozk Brückenköpfe zu
bilden . Am 11. Juli wurde
Witebsk  genommen und
der zäh verteidigte Dnjepr-
Abschnitt südlich Mohilew
und Orscha in planmäßi¬
gem , durch örtliche lleber-
raschungen unterstützten
Angriff über den Fluß
durchbrochen . In den fol¬
genden Tagen stießen dann
die schnellen Verbände bei¬
derseits der Straße Orscha-
Smolensk in breiter Front
nach Osten vor : Am 1k. Juli
wurde das oom Feinde
außerordentlich zäh vertei¬
digte Smolensk von einer
motorisierte » Jnsanterie-
divison im Kampf mit
dpr blanken Waffe
genommen und gegen fort¬
gesetzte wütende Angriffe
des Feindes gehalten . Wäh¬
rend der Durchbruch süd-
ostwärts , ostwärts und
nordostwärts von Smolensk
durch Panzerverbände und
motorisierte Infanteriedivi¬
sionen trotz schwerster Gegen¬
angriffe erweitert wurde,
deckten die anschließenden
Infanteriedivisionen unter
ungewöhnlichen Marsch - und
Kampsleistungen die vom
Feind immer wieder ange¬
griffenen Flanken des Stoß¬
keils und übernahmen die
Einkreisung des von den
schnellen Verbänden durch¬
brochenen uns in einzelne,
noch kampfkräftige Gruppen
zerschlagenen Feindes . In
einem Raum von 25« Kilo-
meter Breite und 15« Kilo-
meter Tiefe entstand somit
eine gewaltige Schlacht , als
deren hauptsächlichste Brenn¬
punkte neben Smolensk die
Orte Witebsk , Polozk , Ne-
wel und Mohilew zu

(Fortsetzung au ! Seite 2>

thurchill verlor Propagandaschlacht
tügenoffenlive zufammengebrochen— tten und flttlee schwer blamiert

die türkei : offene Vrohungen gegen den Iran
Nach der ffttache gegen

Haben im Osten die sowjetischen Verbündeten Eng¬
lands in einem welthistorischen Ringen von bisher nie
gekannten Ausmaßen eine Niederlage erlitten , deren
Größe sich allein in den am Mittwoch verkündeten Ver¬
lustziffern und im Conderbericht über den Abschluß der
Schlacht um Smolensk widerspiegelt , so hat England
selbst im Zusammenhang mit diesen großen deutschen
Siegen auf dem Propagandist  en - Schlachtfeld eine
Niederlage erlitten , wie sie die britische Agitation im
Laufe dieses Krieges noch nie in ähnlichem Umfange
zu verzeichnen hatt «. Während im deutschen Rundfunk
bereits die Siegesnachrichten in alle Welt drangen,
hatten noch im englischen Unterhaus Attlee und
Eden  vom „sieghaften Widerstand " der bolschewistischen
Armeen und von,einem Wendepunkt in der Geschichte
dieses Krieges gesprochen . Beide Reden erhielten durch
die Sondermeldung aus dem Führerhauptquartier den
vollständigen Knockout . Am Donnerstag setzte sich diese
Niederlage fort : Noch am Morgen verkündete der
englische Rundfunk . Smolensk sei noch nicht in deutscher
Hand . Smolensk , das sowjetische Verdun , halte sich un¬
erschütterlich gegen die dauernden deutschen Angriffe.
Inzwischen ist diese ebenso unverständliche wie unver¬
schämte Lüge durch den Heeresbericht nachdrücklichst ent¬
larvt worden . Damit ist eine der größten Lügen-
offensiven zusammengebrochen , und die Blamage der
Londoner Politiker vollständig.

Die Reden Attlees und Edens sollten nach dem Kon¬
zept Churchills jener Propagandaaktion die Krone auf¬
setzen. die in den letzten Wochen auf Grund der Tat¬
sache, daß das deutsche OKW . nur spärliche Nachrichten
vom Kriegsschauplatz gegeben haKe , gestartet war . Wir
hörten von einem Zufammenbruch der deutschen Offen¬
sive, von einer bevorstehenden sowjetischen gewaltigen
Gegenaktion , von Siegen der bolschewistischen Waffen —
eine Serie von Lügen , die so weit getrieben wurde,
daß der Sender von Wladiwostok bereits verkündete,
die bolschewistischen Armeen wären in Warschau und
Danzig eingedrungen . Attlee . trieb diese Fata morgana
bolschewistischer Siege in seiner Rede auf den Höhe¬
punkt und sang das Hohelied des „prächtigen Kampfes " ,
den die Bolschewiken lieferten Er nannte die Erfolge
Stalins „triumphal " und auch ein noch so skeptisch
veranlagter Mann könne bei den einlaufenden Sieges-

Wiever 24 brilische siusieuge . . .
Berlin,  7 . August . Die britische Luftwaffe erlitt

im Laufe des Donnerstags abermals schwere Verluste.
Bereits am Vormittag wurden ein britischer Bomber
durch Flakartillerie und ein Spitfire -Jagdflugzeug
durch Jäger im Kanalgebiet abgeschossen. Bei Angrisss-
oersuchen eines aus Bombern und Jägern bestehenden
britischen Verbandes schössen deutsche Jäger in den
Mittagsstunden bei Luftkämpfen im Raum zwischen
Dünkirchen und Voulogne neun Jagdflugzeuge vom
Muster Spitfire ab . Durch Flakartillerie wurden
außerdem eine Spitfire über See zum Absturz gebracht.
Ein in den Abendstunden einfliegender gemischter Ver¬
band verlor durch die deutsche Jagdabwehr im Kanal¬
gebiet zwölf Flugzeuge . Die Eesamtoerluste des Feindes
am heutigen Tage betragen nach bisherigen Meldungen
demnach 24 Flugzeuge . Auf deutscher Seite traten keine
Verluste ein.

Stärkste Wellwiekung der deutschen erfolge
»Markstein ;ur Nektung der zivilisierten Welt" - Sie Maulhelden von London , Moskau und Newpork zum Schweigen gebracht

Berlin,  7 . August . (VZ .-Eigenbericht .) Die Welt¬
wirkung « er deutschen Erfolgsmeldungen aus dem Osten
ist gewaltig . Einen Gradmesser bildet die Reaktion der
Engländer , die sich fieberhaft Mühe geben , einen Teil
des propagandistischen Erfolges , der dem militärischen
kaum nachsteht , mit allen Mitteln wettzumachen . Be¬
sonders fatal sind den Engländern natürlich die
enormen Beute - und Verlustzahlen , die mit dem gan¬
zen Gewicht der Autorität des deutschen Oberkomman¬
dos geliefert wurden . Ihnen werde wohl , so meint die
„Times " verlegen , niemand „übertriebenes Gewicht"
beimessen. (Nanu , das normale Gewicht , genügt voll¬
kommen !) Die „Times " meint dann interessanterweise,
es sei „weiterhin ungewiß ", wer eigentlich Smolensk in
Wirklichkeit besitze. Bisher waren es nach den eng-
i ' schcn und sowjetischen Behauptungen doch „einwand¬
frei " die Sowjets . Der englische Nachrichtendienst be¬
hauptet weiter , die deutschen Angaben seien mehr aus

-Hoffnungen als aus wirklichen Ergebnissen zusammen-
«esetzt, eine Mischung von guten und schlechten Nach¬
richten . Das ganze zeigt , wie verheerend die deut >chen
Meldungen auf der gegnerischen Seite gewirkt haben.

Was jn der llnterhausdebatte . über die allgemeine
Kriegslage , zu den deutschen Erfolgen und an englischen
Befürchtungen gesagt wurde , darf die Welt nicht erfah¬
ren . Die englische Presse warnt jedoch am Donnerstag
eindringlich vor jedem übermäßigen Optimismus , der
"och weit schlimmer sei als Pessimismus . Attlees Lob
für den „Widerstand der Sowjetarmee " -wird allgemein
unterstrichen , auch die Versprechung substanziellsr Hilfe
an die Sowjetunion . Attlees Worte waren allerdings
keineswegs so „substanziell " . Er sagte lediglich . England
ergreife dringende Vorkehrungen zur Lieferung des von
der Sowjetunion erbetenen Kriegsmaterials.

Die niederschmetternde Wirkung in Moskau kann un¬
mittelbar aus den amtlichen Verlautbarungen des Kreml
abgelesen werden . Die sowjetischen Heeresberichte und
die den ausländischen Pressvertretern in Moskau zur
Verfügung gestellten amtlichen Informationen sind ab¬

solut nichtssagend geworden . Nach neutralen Berichten
besteht m der Sowjethauptstadt große Unsicherheit über
die Stoßrichtung der nächsten deutschen Angriffe.

Jn Newqork wie in den gesamten USA . haben die
jüngsten deutschen Sondermeldungen wie eine Bombe
eingeschlagen . Die Maulhelden um Churchill und
Stalin hatten seit Tagen und Wochen die fantastischsten
Lügenmeldungen über ein angebliches Erlahmen und
Scheitern der deutschen Offensive ausposaunt und gerade
bei der judenhörigcn Presse Nordamerikas ein williges
Sprachrohr gesunden . Nun hagelte vernichtend die
Wahrheit über die katastrophale Lage der Sowjets und
ihre ungeheuren Einbußen an Menschen und Material
in die USA .-Oefsentlichkeit : die nüchternen Tatsachen
der deutschen Wehrmachtsberichte lassen sich nicht
bagatellisieren oder gar totschweigen — und so mußte
wohl oder übel auch die Nordamerikanische Presse ihren
Lesern Aufklärung über den wahren Stand der Dinge
an der europäischen Ostfront geben . In sensationellster
Aufmachung , durchweg aus den Titelseiten , brachten die
Abendzeitungen Wallstreets die stolzen deutschen Rechen¬
schaftsberichte , die auch in den USA . eindeutig für die
geschichtlich einmaligen Leistungen unserer Wehrmacht
zeugen . '

Es ist selbstverständlich , daß in der gesamten Welt¬
presse , soweit sie nicht den internatioitalen Brunnen¬
vergiftern versklavt ist, die einzigartigen militärischen
Erfolge der nationalsozialistischen Wehrmacht und ihrer
Verbündeten gebührend gewürdigt und durchweg als
Siege historischen Ausmaßes anerkannt werden , die
für das Schicksal Europas und der ganzen zivilisierten
Welt entscheidend find . Spricht die italienische Presse
vom „Sieg des disziplinierten Geistes über die brutale
Kraft " (Gioruale d'Jtalia ) , von „Leistungen , deren
Größe und Schnelligkeit in der Geschichte beispiellos"
sind (Eazetta del Popolo ) und wird vor allem daran
erinnert , daß Englands Hoffnungen auf eine eigene
Entlastung Kuschandsn gemacht wurden und Europa bald

für immer von der lähmenden Bedrohung durch den
Bolschewismus frei sein würde , so sprechen auch die
übrigen Bundesgenossen die stolze Genugtuung aus , au
diesen Erfolgen ihres mächtigen Waffenbruders Anteil
zu haben . So sehen die Finnen , Ungarn , Slowaken und
Rumänen wie die Italiener den grandiosen Triumph
der deutschen Strategie als ein bedeutsames Vorzeichen
für den Endsieg an , der dem Reich und seinen Verbünde¬
ten nicht mehr streitig gemacht werden kann . Daß „die
gigantisch ausgerüstete Sowjetarmee geschlagen wurde"
(Helsinki ) , daß auf dem riesigen Schlachtfeld um Smo¬
lensk „eine der mächtigsten Armeen der Welt aufgerie¬
ben wurde " (Budapest ) , wird ebenso unterstrichen wie
die Tatsache , daß die Sowjetunion keine Aussichten
mehr in diesem Entscheidungskampfe habe . Die fran¬
zösische Armee zieht Vergleiche zu den Schlachten des
Weltkrieges und hebt die gigantischen Ausmaße des
gegenwärtigen Ringens im Osten hervor , bei dem in
Wochen Entscheidungen erzwungen wurden , welche die
militärischen Erfolge von Jahren wie sie damals er¬
stritten ' wurden , weit in den Schatten stellen . Spanische
Zeitungen stellen fest, daß „die kühnsten Erwartungen
übertroffen / wurden und daß keine englische und ameri¬
kanische Hilfe angesichts dieser niederschmetternden Er¬
gebnisse die Lage an der Ostfront noch in irgendeiner
Weise zu ändern vermögen . Tokio meldet : „Deutsch¬
land gibt den absoluten Sieg ' in der Schlacht im Smo-
lensk-Eebiet bekannt " .

Auch in den ibero -amerikanischen Ländern wird die
Tragweite der „größten Tat des Führers " (Brasilien)
der Ocfsentlichteit eindringlich nahegebracht und der
Abschluß der zweiten Phase des Bernichtungskampfes
gegen den Bolschewismus als „ein Markstein zur Ret¬
tung der zivi 'isierten Welt " geweitet : „Mit dieser
Großtat Adolf Hitlers kann die westliche Zivilisation
eine neue Acra sozialer Organisation beginnen , unter
der die Mcnschheitswertc endgültig vor lapitalistischer
Versklavung und kommunistischer Vernichtung bewahrtbleiben ."

Nachrichten die Freude nur schwer unterdrücken , Attlee
hatte seine Rede kaum beendet , als er durch seinen
Sekretär die große Sondermeldung aus dem Führer¬
hauptquartier ' auf den Tisch gelegt erhielt , die , tref¬
fende Antwort auf das soeben gesponnene Lügen¬
gewebe.

H
Hatte Attlee die Aufgabe zugewiesen erhalten , die in

den letzten Wochen verbreitete Siegesstimmung auf den
Höhepunkt zu treiben , so betrachtete Eden  in seiner
Rede es als eine Hauptaufgabe , diese „Siegeszuver¬
sicht" in Zukunftswege überzuleiten . Im Mittelpunkt
stand die mit erstaunlicher Offenheit vorgetragene An¬
kündigung einer Offensive im mittleren Orient , wobei
auch der Name Iran fiel . Die alte These wurde wieder
aufgewärmt , daß sich im Iran deutsche Agenten be¬
fänden , die die britischen Interessen bedrohten . Doch.
hat ja erst kürzlich Teheran offiziell erklärt , daß sich
im Iran lediglich deutsche wie ausländische Arbeiter
aufhielten , die der Iran für den Aufbau seiner Wirt¬
schaft braucht . Den -noch drohte Eden wiederum einem
friedlichen Staat , der selbst erklärt hat , er wolle nichts
anderes als seine Neutralität nach allen Seiten hin
wahren und im Frieden seine Aufbauarbeiten vollenden.
England , das immer vorgibt , die freien Völker schützen
zu wollen , setzt sich über den ausgesprochenen Wunsch
des iranischen Volkes und seiner Regierung , in Ruhe
gelassen zu werden , glatt hinweg , ja , droht noch mit
Aktionen von kriegerischem Einschlag . Wieder ein Be¬
weis dafür , daß England keine Souveränität , keine
Neutralität kennt und respektiert , wenn es sich um
englische „Positionen " und Auffassungen handelt.

Der zweite Adressat der Edenrede war die Türkei . Die
„Times " hatte bekanntlich ' in einer Artikelserie allzusehr
aus der Schule geplaudert und u. a . davon gesprochen,
daß der gesamte Osten und jene Gebiets , an denen die
Sowjets besonders interessiert sind, Moskau ausgeliefert
werden . In der Türkei ist verständlicherweise ein Sturm
der Entrüstung losgebrochen . Durch seinen diplomatischen
Korrespondenten läßt die „Times " „nähere Erläute¬
rungen über die Bedeutung des fraglichen Dardanellen-
Artikels " geben . Wenn man an die englische Einkrei¬
sungspolitik der Vorkriegszeit denkt , an das hinterhältige
Wirken des Misters Donovan und an die letzten Reisen
des Mister Hopkins , dann muß man staunen über die
dreiste Behauptung , mit der die „Times " ihre Erläute¬
rungen einleitet , „weder Großbritannien , noch die USA.
trachteten danach , irgendeine Rolle in Osteuropa zu

^ spielen " . Heuchlerisch wird dann behauptet : „Es gibt
einen Unterschied zwischen der britischen und deutschen
Auffassung der Führung " . Das Wort „Leadership " be¬
deute nicht Vorherrschaft durch die Sowjetunion . Nun,
es hat lange genug gedauert , bis die „Times " sich diese
Ausrede zurechtgelegt hatt «. Leider steht sie völlig im
Widerspruch zu dem bisherigen Gebrauch des Wortes
„Leadership " in der englischen Presse . Wenn die Eng¬
länder uns Deutschen etwas recht Verwerfliches vor¬
werfen wollten , dann sagten sie stets , wir strebten nach
der „Leadership " . Plötzlich aber soll das Wort eine an¬
dere Bedeutung haben , — weil das der „Times " so in
den Kram paßt ! Sie verrät sich auch mit dem durch¬
sichtigen Zugeständnis an die Türkei , „man könne die
Hoffnung haben , daß sie die Rolle eines Partners bei
jener Führung einnehmen werde ." Wirklich eine arm¬
selige Ausrede!

Sie wird jedoch keine Wirkung haben können , da in
Ankara und Istanbul die Worte Edens gegen den Iran
sehr wohl gehört werden . Diese Drohung legt zu sehr
den Schluß nahe , daß sie ein Teil des osteuropäischen
Aufgliederungspiogramms bildet , das offenbar zwischen
London und Moskau vereinbart wurde . Sowohl Eden
wie Attlee ließen ihre Worte von Mut und Zuversicht
nur so triefen , wohl ein Zeichen dafür , wie groß die
Ungewißheit und die Angst vor der Zukunft ' ist. Sie
haben allzudick in ihrem Optimismus aufgetragen.

In -Washington ist im Verlauf der letzten Woche das
Interesse an Europa etwas in den Hintergrund getreten.
Roosevelt hat offensichtlich eingesehen , daß seine ' atlanti-

Vnssr LaysOssisZSySL
Das Oberkommando der Wehrmacht schildert den
dramatischen Verlauf des fast vierwöchigen Ringens
in der siegreichen Schlacht von Smolensk.
Nach neuerlichen deutschen Luftangriffen auf Mos¬
kau entstanden große Brände in der bolschewistischen
Zentrale.
Die Briten verloren allein im Juli 483 Maschinenüber dem 'Kanal.

24 englische Flugzeuge wurden gestern am Kanal
abgeschossen.
Churchills Maulosfensive ist kläglich zusammen¬
gebrochen , nachdem die Sondermeldungen des OKW.
in der ganzen Welt das stärkste Echo qefunden
haben.
Im Unterhaus wurden Provokationen gegen Japan
gestartet.
Bruno Mussolini , der Sohn des Duce , ist im Fluq-
zeug tödlich abgestürzt.
Der hanseatische Ausfuhrhandel ist aus der Leip¬
ziger Herbstmesse wieder mit einer Ausfuhrver-
mittlungsstelle und einer Exporthandrlsbörse ver¬treten.

Bremens VDM .-Mädel berichten aus ihrem Ferien¬
lager an der Ostsee.



scheu Manöver zu überstürzt waren. Die Haltung Por¬
tugals in der Azorenfrage und die heftige Reaktion
der Franzosen im Hinblick auf die USA.-Vedrohungfranzöfisch-atlanticher Besitzungen liest ihn erkennen, daß
seine Taktik und der von ihm gewählte Zeitpunkt für
die östliche Expansionder Vereinigten Staaten falsch war.
Die Hoffnung des Weihen Hauses läuft nun scheinbar
darauf hinaus, daß der nach Roofevelts Meinung ein¬
zige Kitt der europäischen Solidarität , der gemeinsame
Hast Europas gegen die Sowjets, nach Beendigung des
Ostfeldzugesvon selbst verschwindenwerde, um dann
der von den Demokratienso heiß ersehnten europäischen
Uneinigkeit wieder Platz zu machen. Um aber dieKriegsstimmungin den Vereinigten Staaten zur Siede¬
hitze zu bringen, haben es die Kriegshetzerim Weihen
Haus fertiggebracht, eine neue „Gefahr" für das ame¬
rikanische Volk zu konstruieren. Das Rooseveltsche
Schlagwort von der Wahrung amerikanischerInteressen
im Fernen Osten wurde umgewandelt in eine Bedro¬
hung amerikanischerInteressen im Pazifik. Hierbei
haben die Amerikaner in den letzten Tagen die Englän¬
der vorgeschickt, die sich in wüsten Kriegsdrohungen
gegen das japanische Kaiserreichergehen. Der ehemalige
englische Jnformationsminister Duff Eooper hat sich
ebenfalls ganz und gar in den Dienst der Japan -Kam¬
pagne gestellt. Er beabsichtigt, bevor er sich in Sander-
mission nach dem Fernen Osten begibt, Herrn Roosevelt
einen Besuch abzustatten.

England hat trotz allen Sträuben ? einsehen müssen,
dah das deutsche Schwert Schlag um Schlag zu einer
stets zunehmendenVerschlechterungder Lage des Em¬
pires geführt hat. Dî Kriegsverbrecher in Moskau,
London und Washington werden trotz aller Kriegsbe¬
mühungen in allen Teilen der Welt einmal sehr deut¬
lich und fühlbar feststellen müssen, dah die Koalition der
jungen Mächte des Dreierpaktes stärker gewesen ist
als sie.

Smolensk — st
(Fortsetzung von Seite 1)

nennensind. Mit dem Mute der Verzweiflungund unter
blutigsten Opser« versuchtendie eingeschlossene« Teile
des Feindes in fast vierwöchigemRingen ihre Freiheit
wiederzugewinnen, während neu herangeführteTruppen
in den Kamps geworfen wurden, um ihnen Entsatz zu
bringen. Alle diese Versuche scheiterten an dev' Wendig-
keit und Zähigkeit unserer Truppen. Das Schicksal
der im Raum zwischen dem Dnjepr, Düna und Smolensk
eingeschlossenen Verbände der Sowjetwehrniacht war
besiegelt.  Der Ueberlegenheitder deutschen Führung,
der Initiative der Unterführer sowie der Tapferkeitund
Ausdauer der Truppe ist es zu verdanken, dah hier trotz
schwierigsterNachschubverhältnisse ein Erfolg errungen,
werden konnte, der für die Fortführung  unserer
Operationen von ausschlaggebender  Bedeu¬
tung ist.

Die Luftwaffe hat an diesem Sieg hervorragenden
Anteil. In unermüdlichemEinsatz schufen die Heeres¬
fliegerverbände die Ausklärungsgrundlagen für die
Kampfführung auf der Erde. Jagd-, Sturzkampf- und
Kampsfliegerverbände, durch Fernaufklärer unterstützt,
führten unter schwierigstenVerhältnissen den Kampf
gegen die operativen Reserven des Feindes. und seiner
eingeschlossenen Teile. Sie griffen entschlossen ein, wo
es galt, den Widerstand des Feindes zu brechen, seine
Gegenangriffe zu zerschlagenund im Verein mit der
Flakartillerie seine Einwirkung aus der Luft auszu¬
schalten. 128 Eisenbahnzüge, sechs Panzerzüge, Tausende
von Kraftfahrzeugen und 15 Brücken wurden hierbei
vernichtet. Auch am Kampf gegen die feindlichenBun¬
ker- und Geschützstellungen sowie gegen die Panzerkampf¬
wagen des Gegners wirkte die Luftwaffe unter grasten

nal des Sieges
Erfolgen mit. Am Verlauf dieser gewaltigen Schlachtwaren die Armeen des Generalseldmarschalls von
Kluge  und des GeneraloberstenStrauh  und Frei¬
herr» von Weichs , die Panzergruppen der General¬
obersten Guderian und Hoth  sowie die Luftwasfen-
verbände der Generale der Flieger Lörzer  und Frei¬
herr» von Richthofen  ruhmreich beteiligt.

Stärkere Kampffliegerverbändegrifft« in der letzten
Nacht wieder Moskau  an . Zahlreiche Vombenvoll-
tresfer wurden in einer Flugzeugfabrik erzielt. Im
Moskwa-Bogen und ostwärts davon entstanden mehrere
Erostbrände. Im Kampf gegen die britische Versorgungs-
schifsahrt versenktenKampsslugzeugein der Nacht zum
7. August an der britischen Ostküste ein Handelsschiff von
1V 888 VRT. In Ost- und Mittelengland wurdenmehrere
Flugplätze mit guter Wirkung bombardiert. Vorposten¬
boote schössen im Kanal eine» britischen Bomber ab.
In Nordafrika erzielten deutsche KampfflugzeugeBom-
benvolltreffer schweren Kalibers in Lagerhäusern und
Materialspeichern bei Tovruk und Marsa Ma-
truk.  Ein weiterer erfolgreicherLuftangriff, der von.
einem stärkerendeutschen Kampssliegerverbanddurchge¬
führt wurde, richtete sich gegen die Hafcnanlagen von
Suez.  Der Feind warf in der letzten Nacht an ver¬
schiedenen Orten West- und SüdwestdeutschlandsBrand-
und Sprengbomben. Die Zivilbevölkerunghatte einige
Verluste an Toten und Verletzten. Nachtjägerund Flak¬
artillerie schössen fünf britische Bomber ab."

Bruno Mussolini tödlich abgefiür;i
R - w , 7. August. Nach einer amtlichenMitteilung

ist der ZweitältesteSohn des Duce, Fliegerhauptman»
Bruno Mussolini, Donnerstag vormittag 18 Uhr in
der Nähe von Pisa bei einem Probeslüg mit eise«
viermotorigen Bomber tödlich abgestürzt. Auherdevi
fanden der zweite Flugzeugführer Oberleutnant Vita,
lini und ein weiteres Mitglied der Besatzung den Tod
Vier Mitglieder der Besatz»»« sowie ein Arbeiter wur¬
den verletzt. Der Duce hat sich sofort in Begleitungdes
Eeneralstabschcfsder Luftwaffe, General Pricolo, im
Flugzeug nach Pisa begeben. Zusammenmit dem älte¬sten seiner Söhne, Oberleutnant der Flieger Bittorio
Mussolini, begab sich der Dur« in das Militärlazarett,
wo die sterblichenUeberresteBruno Mussolinisaufge¬
bahrt sind. Slnschlietzend besichtigte der Duce die Absturz,stelle. Der König und Kaiser richtete ein Telegramm an
den Duce, in dem er ihm, auch im Namen der Königinund Kaiserin, sein herzlichesBeileid für den schweren
Verlust zum Ausdruck bringt. ,

Bruno Mussoliniwurde 19l9 in Madrid geboren. Aiz
Flieger im Abessinien-Feldzug wurde er 1936 mit der
militärischenTäpferkeitsmedailleausgezeichnet. Wie er-
innerlich, nahm er 1938 an dem grastenSüdamerikaslugder „Grünen Mäuse" teil und wurde später zum Gene¬
raldirektor der Italienischen Fluggesellschaftnach Süd,
amerika „Lati" ernannt. 2m Albanien-Feldzug befeh¬
ligte Bruno,Mussolini eine Staffel und zeichnete sich in
diesem Feldzug wiederholt aus. So nahm er am ersten
Tage des italienisch-griechischen Feldzuges, am 28. Okto¬
ber 1940, am Angriff auf Piräus teil.

Berlin,  7 . August. Der Führer hat dem Duce in
einem in herzlichenWorten gehaltenen Telegrammsein
tiefgefühltes Beileid zum Ausdruck gebracht.

0er italienische wetirmachtsbericht
Sie Nikkei kenn»ihre Pappenheimer

vm. Ankara, 7. August. Die britische Drohpolitik
gegen Iran findet weiter starke Kritik in der türkischen
Presse, b̂esondersin dem Blatt „Jeni Sabah", das sich
sonst als Befürworter der britischenPolitik erwies. Die
britischen Versuche gegen Iran und Afghanistan,
um diese Länder in ihre Kriegsfront einzureihen, wer¬
den als Eingriff in die Souveränität der beide« Staa¬
ten bezeichnet. Der Versuchder „Times", eine derar¬
tige Politik a>s Neuordnung im Nahen Osten zu be¬zeichnen, wird mit der Feststellungzurückgewiesendaß
diese Linie praktisch die Unterwerfung  des Nahen
Ostens unter die Sowjets bedeuten würde, da London
nach Lage der Dinge zwangsläufig die Herrschaft indie>en Gebieten den Sowjets überlassen müsse. Das
genannte Blatt sieht bei dieser Entwicklung das Heran¬nahen einer Zwangslage für die Türkei, in der sie
ihre bisherige Politik revidieren  müsse. Es sei
wohl nicht nötig, sich auszumalen, welche Sklave¬
rei  durch die Sowjets drohe; es sei denn. die Türkei
schlage, um diese Gefahr zu verhindern, einen andern
Kurs ein und stelle sich in das antisowjetischeLager.
Die Erinnerung an die anglo-russische Zusammenarbeit
und an die damaligen zaristischen Ambitionen auf die
Meerengen nötige angesichts der neuen Aspekts der
Londoner Außenpolitikzu dieser Fragestellung.

Sowjet-Verluste nehmen»Sglilh zu
Berlin,  7 . August. Die schweren blutigen Verluste

der Bolschewisten steigern sich von Tag zu Tag an der
gesamten Ostsront. Am Mittwochwurden allein vor dem
Kampfabschnitteiner deutschen Division 3888, vor dem
Gesechtsstand einer Flakbatterie 688 gefallene Sowjets
festgestellt. Kleinere versprengteSowjetgruppen, die den
Anschlug an ihre zurückweichenden Verbände verloren
hatten, versuchten sich durch die vorderen Linien der
deutschen Truppen"hindurchzuschlagen, wurden aber an
vielen Stellen von den deutschen und verbündeten Trup¬
pen gefangengenommenund vernichtet.

knglands gescheiterte Luftofsensioe
Sie Veiten verloren allein im Juli 46) Maschinen über Sem Kanal!

Berlin,  7 . August. Während der zwar groß an¬
gekündigten, aber gescheitertenbritischen Luftoffensive
verlor die britischeLuftwaffe allein im Juli 483 Ma¬
schinen über dem Kanal. Auster den bereits gemeldeten
Piloten, die in acht Tagen des Monats Juli in deutsche
Gefangenschaftgerieten, wurden im gleichenZeitraum
die folgendenbritischenFlieger mit Verwundungenund
Verletzungenin deutsche Lazarette ausgenommen. (Es
folgen in der amtlichen Darstellung die Namen von
acht englischen Fliegern.)

Wie bereits mitgeteilt, unternahm die britischeLuft¬
waffe am 38. Juli einen Angriffsoersuchauf Kirkenes,
der mit einem völligen Mißerfolg der Briten endete.
Von den angreifenden 48 britischenFlugzeugen konnten
bekanntlichnur zehn und diese zum Teil mit schweren
Beschädigungenzu ihrem Stützpunkt zurückkehren. 23
Maschinen, vorwiegend Torpedoflugzeuge, wurden von
deutschenJägern abgeschossen, fünf von der deutschen
Vodenabwehrzum Absturz gebracht. Zwei weitere briti¬
sche Flugzeugewurden so schwer beschädigt, daß sie ihren
Stützpunktnicht mehr erreichten. Da das britischeLust-
sahrtministerium auch von diesen großen Verlusten bei
Kirkenes nur einen Bruchteil zugab, werden, wie schon
nach der Luftschlacht über dem Kanal, nachfolgenddie
Namen der britischenPiloten bekanntgegeben, die bei
diesem völlig zusammengebrochenenAngrifssversuchge¬
fangengenommenwurden. Es wurden in deutsche Ge¬
fangenschafteingeliefert. Es folgen in der amtlichen
Darstellung die Namen von 21 englischenFliegern.)Viele Brite» fanden den Tod in den Wellen. Außerdem
wurden zahlreiche britische Flieger als Leichen geborgen.
Diese konnten aber zum großen Teil nicht identifiziert
werden. Lediglichvon vier toten Piloten wurden die

Namen bisher festgestellt. Es handelt sich um: Lt. N. A.
Beer, Lt. N. A. Narrow, Lt. N. A. Clayton und Lt.NA . Nade.

Vernichtende tuftnngriffe im Moskwa-Vogen
Berlin,,  7 . August. Bei dem erfolgreichenAngriff

deutscherKampfflugzeugeaus kriegswichtigeZiele der
sowjetischen Hauptstadt Moskau in der Nacht zum Don¬
nerstag entstanden wieder zahlreicheneue Großbrände.
Wieder waren die Flugzeugwerkeim Moskwa-Bogen
das Hauptziel der deutschenFlieger. Allein in einer
Flugzeugsabrikentstanden durch das erfolgreicheBom¬
bardement zehn starke Brände, so daß mit der Zerstörung
dieses Werkesgerechnet werdenkann. Mit den Ausfällen
der sowjetischen Flugzeugindustrieerleidet deren Krieg¬
führung harte Schläge. Die Zerstörung jeder Flugzeng-
motorenfabrik und jedes Flngzeugzellenwerkesbedeutet
den Ausfall von Hunderten von sowjetischen Maschinen,
die nicht mehr zum Einsatz für die von der deutschen
Luftwaffe in Luftkämpfen und am Boden zerstörten
Flugzeuge an die Front geschickt werden können.

Auch Panzerzüge wurden erfolgreich angegriffen. Zwei
Züge, die in die Flanke vorgeschobener deutscher Truppen¬
teile herangeführt werden sollten, wurden durch Voll¬
treffer schwererBomben zerstört. Die meisten Wagen
wurden umgeworfen, einer der Lokomotiven wurde durch
Bombensplitter der Kessel aufgerissen. Die Gleise wur¬
den mehrfachunterbrochen. Ein auf einem Nebengleis
stehender Ellterzug erhielt ebenfalls mehrere Bomben¬
treffer und brannte vollständigau?. An einer anderen
Stelle wurde ein dritter Panzerzug durch Volltreffer
auf das Gleis unweit vor dem Zuge zum Stehen ge¬
bracht und sodann ebenfalls vollkommen zerstört.

Bas Unterhaus hetzt gegen Japan
London lintorschlSgr die außenpolirischen Üebatten- Provokationenam lausenden Sand

Beim weiteren llebergang deutscherHeeresverbände
über den Dnjestr durchbrachendies« die Befestigungs¬
linie an der alten rumänisch-sowjetischenGrenze von
1940. Von diesen Truppen wurden in der Woche vom
27. 7. bis 2. 8. 101 Sowjetbunker im Kampf genommen.Außerdem räumten die Bolschewisten zwölf Bunker
kampflos. Ueber 8000 Gefangene wurden gemachtund
40 Geschütze, 45 Pak, 69 Granatwerfer und 370 Last¬
kraftwagen und Zugmaschinenerbeutet oder vernichtet.

sernkamp'batterien beschossen Vover
Berlin,  7 . August. Fcrnkampfbatterien der deut¬

schen Kriegsmarine nahmen am Mittwoch kriegswich¬
tige Ziele in der Stadt Dover und die Hasenanlagen
mit guter Wirkung unter Feuer, während deutsche Vor¬
postenbootemehrere britischeFlugzeuge über dem Ka¬
nal mit gutem Erfolg bekämpften. Nachdem wohlgeziel-
tes Flakfeuer die britischen Maschinen zum Abdrehen
gezwungenhatte, schoß ein deutsches Vorpostenbootein
britischesBombenflugzeugab.

In Brüssel feierlich verabschiedet. Zu den Kämpfern
gegen den Bolschewismushat sich jetzt das erste Ba¬
taillon der flämischenLegion gesellt. In einer Feier- ,
stunde im Marmorsaäl des Palais der schönen Künste
in Brüssel wurden die Legionäre verabschiedet.

Von illrisgsboriobtor ^ ckolk Ssrlacb
.7 . August (N8 ). Als die vordersten Teile

der Masse der deutschen Verbände den Raum um
Smolensk erreichten, stand fest, daß die Bolschewisten
trotz des Verlustesder Stadt selbst unter allen Umständen
diese wichtigsteStellung vor /Moskau halten wollten.Ja . aus den Befeh'en der Moskauer Machthaberund be¬
sondersTimoschenkos ging hervor, daß unter Einsatz der
verzweifeltstenMittel zum Gegenangriffübergegangen,die weit im Rückenvon Smolensk stehendenPanzer-
kräfte vernichtet, die Stadt zurückeroberst und in Gegen¬
offensivemit dem Ziel der Vernichtung der deutschen
Front nach Westen vorgedrungen werden sollte. Dieser
Plan wurde, wenn auch in erbitterten Kämpfen, nicht
nur zunichte  gemacht, sondernins Gegenteilverkehrt.
In genial angelegten Umfassungsaktionenim Rahmen
eines großen Kessels, der durch die Panzer östlich von
Smolenskgeschlossen war, wurden die mit stärkster,Ar¬
tillerie, mit Panzern und teilweise, wenn auch nur in
einzelnen unwesentlichenAktionen, mit Fliegern unter¬
stütztenDivisionender Bolschewisten zerschlagen, auf¬
gerieben und vernichtet.

Schon auf den Anmarschstraßen st>er Infanterie begann
das gewaltige Präludium der Schlacht. FeindlicheVer¬
bände, die auf dem Rückzug ebenfalls noch in den Raum
von Smolensk strebten, waren von unserer Luftwaffeund
den Panzern schwer angeichlagen. Ja . ganze Artillerie-
Abteilungen.mit Geschützen aller Kaliber waren, teil¬
weise ohne einmal zum Schuß gekommenzu sein, in
Grund und Boden bombardiert. Zahllose Panzer säum¬
ten die Straßen, ganz zu schweigen von unübersehbaren
Mengen von Schleppern und Traktoren, die als Zug¬
maschinen schwerer Geräte dienten. Trotz dieser riesigen
Verluste schon zu Beginn der Schlacht warfen die Bol¬
schewisten all« verfügbaren Divisionen in den Kampf,
brachtennoch Reserven, teilweisekamen sie aus Sibirien,
in den Kessel hinein, eine Maßnahme, die allerdings
ausgezeichnetin das Konzept der deutschenFührung
paßte. Zur Auffrischungdes Kampfgeistesder Truppen
erließ man die inzwischen bekannten Befehle zur L i -
guidierung aller „unzuverlässigen"
Truppen  und Kommandeure. Zudem wurden zusätz¬
lich auch systematisch Heckenschützen eingesetzt. Sabotage¬akte im bereits besetzten Gebiet durchzuführenversucht,
die Häuer in Brand gesteckt, kurzum, mit echt bolsche¬
wistischem Terrorsystemauch das allerletzteMittel aus¬
geschöpft, um das unvermeidlicheSchicksal zu wenden.

Sofort nach der ersten Feindberührungder Infanterie-

dv . Stockholm, ?. August. (BZ.-Eigrnbericht)
In der letzten Unterhausdebatte forderten mehrere

Redner „sofortige Handlung" von Englands Seite ge¬
gen Japan . Vielleicht liegt in dieser unvorsichtigen Provo¬
kation der Grund dafür, warum die englische Zensur
Berichte über den Inhalt der außenpolitischenDebatte
im Unterhaus mit Ausnahme der Ministerreden voll¬
kommen zurückhält. Die kriegshetzerischen Abgeordneten
erklärten, es sei notwendig, eine „kommend« Aktion von
japanischerSeite" zu verhindern. England müsse Japan
warnen, daß einer Besetzung Thailands durch japanische
Truppen automatisch eine sofortige englischeKriegs¬
erklärung folgen würde. Die englischePresse begrüßt
und unterstützt die „festen" Erklärungen der Minister
Attlee und Eden gegen Japan.

Inzwischengab, der englische Oberkommandierendein
Malaya, Generalleutnant Percival, in Singapur in

Divisionen begannen diese in großangelegten Ueber-
holungs- und Verfolgungskämpfen den Kessel
dichtzumachen  und einzudrücken. Tag für Tag wur¬
den den Bolschewisten, die erbitterten Widerstand leiste¬
ten, der hauptsächlich auf' die Mordandrohungenzurück¬
zuführen war, blutige Verluste beigebracht. An allen
Teilen des Kesselsversuchtensie durch heftige Gegen¬
angriffe auszubrechen und den Durchbruchsversuchzu
erzwingen. Artilleriefeuer, das nach dem Urteil alter
Weltkriegsoffiziere an besonders umkämpften Stellen
durchausWeltkriegsformat annahm, unterstütztedie mit
leichten und schweren, ja schwerstenPanzern durch¬
geführten Angriffe, die in harten und ruhmvollen
Kämpfenabgeschlagen wurden. Prachtvoll schlug sich da¬
bei die deutsche Infanterie.  Hier stand sie wieder
einmal, nicht wankendund nicht weichend, in der Ab¬
wehr, unwiderstehlichim Angriff, und erhärtete ihren
Ruf als best « Infanterie der Welt.  Im
Brennpunkt bolschewistischer Gegenangriffe stand sie,
notdürftig eingegraben, eisern im Geschoßhagek von
Artillerie und Panzern, und nichts konnte sie von der
Stelle verjagen.

Besonders hartnäckig verteidigten die Sowjets ihre
vermeintlichen Rückzugsstraßen, die allerdings von
schnellenVerbänden weit östlich schon abgeschnitten
waren. Vornehmlich die große AutostraßeSmolensk—
Moskau  war ein Angelpunkt harter Kämpfe. Nun
dehnen sich die Gefangenenlager zu unübersehbaren
braungelben Flächen. Eine Division brachte allein bei
der Einnahme einer Stadt 85 000 Gefangene ein. In
Wäldern. Büschen und Kornfeldern stehen verlostenzer¬
störte und im Stich gelassene Geschütze, Panzer, Infan¬
teriewaffen und Ausrllstungsgegenstände. Die Beute ist
im Augenblick auch nicht annähernd vollständig zu er¬
fassen; denn vieles steht abseits in Dickicht und tiefen
Wäldern, aber schon was an den Straßen steht, sind
ausreichendeTrophäen eines vollständigen  V .er-
nichtungssieges,  der ohne Worte jedem sichtbar
macht, daß hier eine Entscheidungvon größter Trag¬
weite gefallen ist. Der,Sperriegel Smosenlk, der unter
Einsatz aller verfügbaren Reserven und der vorhande¬
nen, vielfach schon in früheren Kämpfenmitgenommenen
Truppen gehalten werden sollte, ist aufgebrochen.

Wieder zieht der Heerwurm über Straßen und Wege
an den Meilensteinendes Sieges vorbei. Das Schlacht¬
feld ist unser, der Sieg aber gehört der ganzen zivili¬
sierte» Welt!

Fortsetzungder australischen, englischen und novdameri-
kanischen Kerausfoderungen an Japan Erklärungen
über die angeblicheBedrohung Singapurs ab, die den
Charakter einer besonders unverschämtenProvokation
hatten. Der englische General sagte, die japanische An¬
wesenheitin Jndochina habe durch den Besitz wichtiger
Luftstützpunkte die Möglichkeit für «inen „lleber-
raschungsangriff gegen Malaya und Singapur" be¬
deutend vermehrt. Niemand könne sagen, was sich dem¬
nächst im Fernen Osten abspielen werde. Ein merk¬
würdiges Eingeständnis des englischenOberkomman¬
dierenden in Singapur , der ja eigentlich darüber in¬
formiert sein müßte, welche Pläne seine Regierung hegt.

Stätte bolWewistischen Srauens
Berlin,. -7 . ,August. Unvorstellbare Grausamkeiten

haben die Bolschewistenkurz vor dem Einmarsch der
Deutschenin Dobromil verübt. Dort befindet sich auf
einer Salzgrube ein stillgelegter Schachtvon ungefähr
48 Meter Tiefe, diesen Schacht füllten die Bolschewisten
mit Leichen erschossener Einwohner aus der Umgebung

'bis zum Rande an. Tag und Nacht fuhren — wie Orts¬
eingesesseneberichten — Lastwagen der Bolschewisten
unter polizeilicherBewachungzur Salzgrube, um dort
die Leichenin den Schachtzu werfen, Militär sperrte
die Umgebungab, so daß weder Arbeiter noch Einwohner
Zutritt fanden. Nach vorsichtigerSchätzung wurden 688
Leichen in den Schachtgeworfen. Die Toten hatten in
der Hauptsache Genickschüsse und Verletzungendurch Ba¬
jonettstiche. Leichnam wurde aus Leichnam geworfen. Die
Mehrzahl der Toten stammteaus dem in der Nähe gele¬
genen EPU .-Eefängnis. Dorthin hatten die Volsche-
wisten Männer und Frauen, Greise und Kinder getrie¬
ben, sie dort zu Tode gequält, erschlagen, erstochen oder
erschossen. TausendeEinwohner waren geflüchtet als die
Bolschewistenihr Handwerk begannen. Weitere Tau¬
sende wurden kurz vor dem Einmarsch der deutschen
Truppen von den Bolschewisten ins Landesinnere ver¬
schleppt und unterwegs niedergemacht.

Die amerikanische Gesandtschaft in Helsinki hat in den
letzten Tagen ihr Personal mehr als verdoppelt. 2n
Helsinkifragt man sich. ob die amerikanischeGesandt¬
schaft sich etwa anschicke, alle bisherigen Agenten der
britischen diplomatischen Vertretung weiterzuführen.
Auf diese Weise hätte dann der Abbruchder diploma¬
tischen Beziehungen zwischen Finnland und England
seinen eigentlichenZweck verfehlt.

Der USA.-Senat nahm mit 44 gegen 26 Stimmen
das Dienstzeitoerlängerungsgesetzan. Durch das Gesetz
wird die Dienstzeit um 18 Monate verlängert, so daß
sie praktisch zweieinhalb Jahre beträgt.

Roosevelt will Englandhilfe verdoppeln. Roosevelthat
den leitenden Persönlichkeitender Demokratischen Par¬
tei angekündigt, daß er nach Rückkehr von seiner geheim¬
nisvollen Atlantikkreuzerfahrt dem Kongreß einen Ee-,
setzesvorschlag unterbreiten werde, wonach die England-
Hilfe verdoppeltwerden soll.

Mehrere tausend Waffenträger der japanischenWehr¬
macht wurden für Verdienstean der China-Front aus¬gezeichnet.

Der japanischeDampfer „Kano Maru" (1700 VRT.)
geriet. SOS -Rufe zufolge, in der Nähe von Tokhno-
shima. etwa 400 Kilometer südlichKiushiu. in einen
schweren Taifun und dürfte als verloren gelten. Ret¬
tungsschiffesind unterwegs, doch ist. es fraglich, ob sie
noch rechtzeitigeintreffen, um wenigstensdie Besatzung»» retten.

Ver letzte Sperriegel ist aufgebrochen
Veutsche Injankerie bewäkrt sich um Smolensk als die beste der wett

Rom,  7 . August. Der italienischeWehrmachtsbcricht
hat folgendenWortlaut : Das Hauptquartier der Wehr¬
macht gibt belangt: „Unsere Torpedoflugzeugehaben
im östlichenMittelmeer einen feindlichen Schifssver-
band angegriffen und mit Torpedo zwei Torpedoboots,
Zerstörer getroffen. In Nordafrika wurde eine feind¬
liche Abteilung, die einen Angriff auf unsere Stellun¬
gen im Ostabschnittversuchte, von unseren Truppenim
Gegenangriff gezwungen, sich unter Verlusten zurück¬
zuziehen. Luftverbände der Achse haben Verteidigungs¬
anlagen, Magazine und Hafenanlagen von Tobruk
bombardiert, wodurch Brände und Explosionen ent¬standen und ein im Hafen liegendes Schiff mit Voll¬
treffern getroffen wurde. Außerdem wurde ein feind¬
licher Luftstützpunktmit Bomben belegt. In Ostafrika
hat die feindlicheLustwaffe erneut das Wohnviertelvon Gondar bombardiert. Unter der Eingeborenen,
bevölkerung gab es fünf Verwundete. In der Nacht
zum 6. August habe» britische Flugzeuge einige Bom¬
ben über Augusta und Katania abgeworfen: Ein Tot«
und einige Verwundete. Eines unserer U-Boote, unter
dem Befehl des Kgpitänleutnants Eiuliano Prini , hat
im Atlantik zwei Schiffemit insgesamt 11888 Tonne»
versenkt."

wersiimioyen in Sue; zerstört
bn. Rom, 7. August. Bei dem jüngsten deutschen Luft¬

angriff auf Siiez wurden, wie auf Umwegenaus Kam
verlautet, die Werftanlagen der Khedive-Linie größten¬
teils zerstört. — Nach einer weiteren Meldung haben
sich die Hafenarbeiter von Suez und Port Said dem
Streik  der Arbeiter in Alexandiren angeschlossen,
nachdemaustralischeTruppen in Älexandrien mehrere
Streitende,' die sie mit' der Waffe zur Wiederaufnahme
der Arbeit zwingen wollten, getötet hatten. Die Hafen¬
arbeiter von Älexandrien; hatten gefordert, außerhalb
der luftgefährdeten Stadt untergebrachtzu werden oder
wenigstensam Hafen solche Lufischutzräume zu erhalten,
wix sie die Engländer für ihre Zwecke gebaut haben.
Die Lage in den ägyptischen Häfen wird nach den Schie¬
ßereien in Älexandrien und der Ausdehnungder Streik¬
bewegungals gespannt geschildert.

Schiffbrüchige in Sibrattar eingetroffen
La Line«, 7. August. Am.Mittwqch.brachtendrei spa¬

nische.Dampfer 30 britische,.Schiffbrüchige in Gibraltar
an Land. Diese britischen Schiffbrüchigenwurden an
verschiedenenStellen im. Atlantik von den spanischen
Schiffenan Bord genommen. Die Schisse, zu denen die
30 lleberlebendengehörten,' wurden von deutschen Unter¬
seebootenim mittleren Atlantik aus einem britischen
Eeleitzug herausgeschossen und,versenkt.

Vichy, 7. August. Wie erst jetzt bekannt wird, hat der
französische Fischdampfer„Chlor","der in Camaret in der
Bretagne beheimatet ist, am 21. Juli ds. Js , 32 eng¬
lische Seeleute in La Coruna an der spanischen Küste
an Land gesetzt. Es handelt sich um die Ueberlebenden
des englischen Handelsdampfers „Malvernian", der am
1. Juli von einem deutschen Flugzeug angegriffenund
beschädigtworden war. Das englischeSchiff, das
manövrierunfähig war, hatte SOS -Rufe ausgesandi,
worauf der französische Fischdflinpfer„Chloe" auf den
in Seenot befindlichen englischen Dampfer zusteuerte und
die Besatzung aufnahm. Dieser humane Akt französischer
Seeleute wird in Vichy den rücksichtslosen und brutalen
Porfällen der letzten Zeit gegenübergestellt; wo englische
Schiffe und englische Flugzeugeauf wehrlosefranzösische
Fischkutterdas Feuer .eröffnen, so wie am 7. Juli , wo
der Fischkutter„Aigrette" von einem englischen Flug¬
zeug' Mit dem Maschinengewehrbeschossen und bombar¬diert worden war.

In englischen Diensten versenkt. Associated Preß
meldet, daß der in britischen Dienstenstehende griechische
Frachter „Kapetan Stratis " (3564 BRT.) von der
deutschenLuftwaffe 200 Meilen westlich der Küste
Irlands versenkt worden fei.

Deutsches Soldatendenkmal. In dem bulgarischen Ort
Lipnitza bei Zaribrod wurde das erste Denkmalfür
einen deutschen Soldaten feierlich eingeweiht. Die
bulgarische Ortsbevölkerung widmete das schöne, aus
Marmor gehauene Denkmal dem Soldaten Wilhelm
Wolpe, der auf dem Marktplatz der Stadt von serbi¬
schen Soldaten in dem Augenblick erschossei^ wurde, als
er von deutschenSanitätern verbunden werden sollte.

Prämienerhöhung für die britische Schiffahrt. Eins
Anzahl von Erhöhungen der Prämien für Kriegsrisiko-
versicherungön wurden von den LondonerVersicherungs¬
gesellschaften bekanntgegeben. Sie beziehen sich haupt¬
sächlich auf die östlichen und fernöstlichenGebiete.

Portugal und Brasilien zur Verteidigung entschlossen.
Auf einem Bankett in Rio de Janeirö erklärten der
brasilianischeAußenministerAranha und der portugie¬
sische Sonderbotschafterdie Entschlossenheit ihrer Regie¬
rungen und Völker zur Verteidigung ihrer traditionel¬len Ideen.

Rooseoelts krumme Wege. In Washington wird die
Nachrichtbestätigt, daß Roosevelt nach wie vor an der
Verwirklichungseiner Absichten auf die Azoren ar¬
beitet, sich jedoch hierbei Brasilien bedienen will. Bra¬
silien wird zugemutet, selbst an der Besetzung der
Azoren teilzunehmen.

Brasilianisches Judenblatt verboten. Der nationale
Presterat Brasiliens hat . das Erscheinendes Juden¬
blattes „Eazeta Jsraelita." verboten.

Engländer unter sich über die USA. Vor dmn
WashintonorSenat verlas Senator Wheelerden Bericht
eines britischen Majors (der- im amtlichen Auftrage
im April dieses Jahres die USA. besuchte) an den eng¬
lischen Kriegsminister Margesson. In dem Bericht wiro
Roosevelt in abfälliger Form als der größte Diktator
beschrieben.
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Sewattverbrecher lsingerichtel

«raunschweig, 7. August. Am 8. August 1941 ist der
-- Juni 1912 in Lauterberg (Harz ) geborene

Jllert hingerichtet worden , den das Sonder-
17 , Juni 1912 in Lauterberg ( Harz ) geborene

Jllert hingerichtet worden , den das Sonder-
, Braunschweig als Gewaltverbrecher zum Tode
n Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf

,„. it verurteilt hatte . Jllert hat auf einem ein-
Waldweg ein im Harz zur Erholung weilendessMSN Lv-noweg ein IM zpurz zur wryvtung wettendes

zlteres Ehepaar angefallen, den Ehemann mit einem
Knüppel erschlagen und die Ehefrau zu vergewaltigen
versucht. _

Littlichkeitsoervrecher erhielt die Todesstrafe . Am
xg Mai d. I . wurde im Rischauer Holz in den frühen
Uorgenstunden eine Frau von einem Mann überfallen
der sie zu vergewaltigen versuchte . Jetzt wurde der
,/ Jahre alte Albert Lange wegen dieses schweren Sitt-
Bkeitsverbrechens als Gewaltverbrecher vom Braun-
ßweiger Sondergericht zum Tode und zum dauernden
gilust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt . Auch
sgds die Entmannung angeordnet.

Unglaubliche Heilmethoden einer Kurpfuscherin . Dom
Mdergericht Königsberg (Pr .) wurde einer 60jährigen
Mn das Handwerk gelegt , die im Volksmund „Hexe

Methoden -. SE " nt wurde . Mit unglaublichen
^nm -v sie . lahrelans ernstlich , erkrankte Per-
K °w °u ^ - tri - b ^ -t Schietzpulver . Kleie und
TeÄe ? »erlüwt ? n Kunst , ja sogar mit dem
-st - Fauke meist ältere Leute , die die
ae nnu EeMewsk . m Eilgenburg aufsuchten , wieder
b^ und zu machen In der Gerichtsverhandlung kam ihr

treiben aus Licht . Bei ihren Quack¬
salbereien benutzte die Angeklagte mit Vorliebe Schieß-
pulver , das aus geheimnisvollen Verstecken geholt , in
Häufchen nacheinander verbrannt und in alle Winde ver-
streut wurde . Auch der Patient mutzte zu bestimmten
Zeiten , die die Frau nannte , verbranntes Pulver aüs-
streuen . Die Behandlung " wurde mit Kerzen vor einem
geöffneten Ofenloch , aus dem der Teufel ausgeräuchert
werden sollte , gegen innere Leiden angewandt . Schmer¬
zende Glieder bestrich sie mit Kleie , dazu murmelte sie
seltsame Spruche in polnischer Sprache . Das „Geschäft"
bekam der Frau gut . Obwohl sie kein Geld forderte,
erwiesen sich die Besucher doch erkenntlich . So lebte sie
nicht schlecht. Das Urteil lautete auf drei Jahre Ge¬
fängnis für fortgesetzten Betrug und unerlaubte Aus¬
übung der Heilkunde , die sicher noch viel Unheil gestiftet
hatte , wäre die „Hexe von Gilgenburg " jetzt nicht end¬
gültig hinter Schloß und Riegel gebracht worden.

Ein schwerer Unfall ereignete sich in einem Mülheimer
Werk . Mehrere Arbeiter waren mit dem Anbringen
einer Laufkatze beschäftigt und hatten zu diesem Zweck

ein sieben Meter hohes Gerüst aufgebaut , das plötzlich
zusammenbrach und die auf ihm beschäftigten Arbeiter
mit in die Tiefe ritz. Während einer der Abgestürzten
bereits nach kurzer Zeit an innerer Verblutung starb,
konnten zwei andere mit weniger schweren Verletzungen
in ein Krankenhaus geschafft werden . Beiden beiden
letzten besteht keine Lebensgefahr.

Hundertmal sein Blut gespendet . Ein eigenartiges
Jubiläum könnte in diesen Tagen der SA .-Obertrupp-

führer Siegfried Recke aus Duisburg -Hamborn feiern.
Er dient augenblicklich in der Wehrmacht , hatte in
Ausübung seines Dienstes einen schweren Unfall er¬
litten und im Anschluh daran einen Genesungsurlaub
erhalten , währenddessen er sich zehnmal als Blutspender
zur Verfügung stellte . Mit seiner letzten Blutspende hat
Siegfried Recke zum hundertsten Male mit seinem Blut
Volksgenossen , die in Lebensgefahr schwebten , geholfen.

Trotze Seehundsjagden im Wattenmeer . Da während
des Krieges zahlreiche Jäger im Wehrdienst stehen,
haben sich die Seehunde in den letzten beiden Jähren
sehr stark vermehrt . Daher ist ein vermehrter Abschuß
gestattet worden . So finden augenblicklich im Watten¬
meer von verschiedenen Inseln und Halligen aus große
Seehundsjagden statt . Von Föhr und von Hallig Hooge
wird fast täglich auf Seehundsjagd ausgefahren und
gute Beute gemacht . Auf Hallig Hooge haben sich ver¬
schiedene norddeutsche Weidmänner niedergelassen , die

einen Ruf als Seehundjäger besitzen und von dort aus
täglich auf den Watten und Sänden jagen.

Granatsplitter nach 23 Jahi .-en ausgehustet . Bei den
Kämpfen im Westen wurde ein Weltkriegsteilnehmer
durch einen Steckschuß in dän Kopf schwer verwundet
Seit längerer Zeit litt der Schwerkriegsbeschädigte jetzt
an Halsböschwerden , bis er in diesen Tagen einen
Granatsplitter aushustete ,̂ der die Größe einer Erbse
hatte . Auf eine seltsame/und schmerzlose Art wurde der
Kriegsbeschädigte nach genau 23 Jähren und 23 Tagen
von dem Granatfplitterf/befreit.

Die Störche kamen dieses Jahr zu spät . Eine der
Gegenden Deutschlandtz , in denen sich noch heute die
meisten Störche befinden , ist Schleswig -Holstein , das
mit seinen weiten Mjarschen ein besonders ideales Ge¬
lände für die Störche ? ist. Es . gibt dort Dörfer , in denen
sich 50 und mehr Hogste befinden , und es lasten sich in¬
folgedessen leicht wichtige Beobachtungen über . das
Leben der Familie,Adobar anstellen . In diesem Jahre
hat manxsehr viel die Beobachtung gemacht , daß die
Störche — offenbar durch die lang andauernde Kälte
zurückgehalten — , mit großer Verspätung eintrafen , so
daß viele Paare gar nicht mehr zur Brüt geschritten
sind oder die angefangene Brüt später einfach aufge¬
geben haben . Diele der auf den breiten Marschhöfen so
gerne gesehenen Storchenhorste sind dadurch in diesem

> Jahre verödet.
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wert. und alt ist davon begeistert , loli-
ver -k'uddiOxs werden trotz Xrieg in k'riedens-
gute Hergestellt . Die vielseitige Verweodungs-
niöglickkeit unserer versckiedenen Erzeugnisse
gibt reicks ^.dweckslung kür den Hlscktisck.

Die glückliche Geburt einer gesunden
Tochter

zeigen hocherfreut an:
Margaret Meißner , geb . Schellhatz
Ernst Meißner

Nremen, Am Barkhof 7, den 6. August 1941
z. Z. Privatklinik Wielandstraße 25
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^Die glückliche Geburt eines gesunden Mädchens
zeigen in dankbarer Freude an : >

Hanna Seiler , geb . Kornfeld

Heinz Seiler

Bremen , den 5. August 1941
z. Z. Deutsches Rotes -Kreuz-Krailkenhaus

Wir zeigen in herzlicher Freude die Geburt unseres
Stammhalter»

an . Er soll HanS - Joachim  heißen.

Hilde Körber , geb . Budd«
Fritz Körber , z. ,Z . Wilhelmshaven

^Normen , den S. August 1941

Hastedter Heerstraß « SIS ^

Bei den Kämpfen im«- Osten fiel am
21. Juli mein lieber Mann , der liebevolle
-Vater unserer kleinen Twchter,

Amtsgerichtsrat

»k.Heim.StmeshM
Unteroffizier , Inhaber des E . K . II.

Erika Stoevefandt , geb . Nestenius
Hans Stoevefandt und Familie
Regierungsdirektor Aestenius
und Familie.

Rinteln , Bremen , am ' 5. August 1941.

G G
Nach-

Wir erhielten die unfaßbare Nachricht,
daß unser einziger , hoffnungsvoller Sohn,
mein innigstgeliebter Verlobter , unser
lieber Schwiegersohn und Schwager

Mlh. WereilM
Eefr . in einem Pionier -Batl.

bei den schweren Kämpfen im Osten kurz
vor Vollendung seines 23. Lebensjahres
am 9. Juli 1941 sein Leben gelassen hat.
In tiefer Trauer:

- Joh . Schierenbeck und Frau,
Adelheid , geb . Frese
Herta Lohmann als Perlobte
Familie Lohmann.

Arsten -Bremen , im August 1941,
In der Laake 30.

Wir erhielten die schmerzliche
richt, daß unser lieber, unvergeß¬
licher Bruder , Schwager und Onkel,
der , .

Unteroffizier

Erich Fraas
Inhaber des 8 . K. II u. a. Auszeichnungen,

zum Eisernen Kreuz l . Klaffe eingegeben,
im 27. Lebensjahr « nach glücklich überstande-
nen KeldzÜMN in Polen und im Westen, als
Spähtruppführer in den schweren Kämpfen im
Osten am 8. Juli 1941 den Heldentod sür
Führer / Volk und Vaterland erlitten hat.
In tiefem Schmerz:

Willy Fraas und Frau,
Marga , geb . Reiners
Fritz Fraas und Frau,
-Elly , geb . Hebenbrock
Franz Behrens und Fvau,

. Helene, geb. Fraas
und Angehörige.

Bremen , den 8. August 1841.

MSIM-
»gmei 'SliAüiM

gsismen e.v.

Ihre Verlobung geben bekannt:

Nnni Rehlenbeck

Fritz Aiekers
Sesr. in einem Jagdgeschwader
Seckmhausen Huchting

>6. August 1941 z. Z. im Felde
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Ihre Vermählung  geben bekannt:

'Wilhelm Tröbner
Schirrmeistsr (P ) in einem Höh. Kommando

Kanna Tröbner
geb. Otte

Iimcn, Aus dem Bohnenkamp 86 a
Trauung : Christuskirche Woltmershausen,

am 9.- August 1941, um 18 Uhr

Wir . erhielten die unfaßbare Nachricht,
daß mein einziger , lebensfroher und hoff¬
nungsvoller Sohn , mein lieber Bruder,
Enkel , Neffe und Vetter

Helmut Menk
Leutnant in einer Panzer -Anfklärungs-

Abteilung
am 15. Juli bei den Kämpfen im Osten
im blühenden Alter von 21 Jahren ge¬
fallen ist.
In unsagbarem Schmerz : :

Katharine Menk Wwe ., .geb . Riebesehl
Elisabeth Menk.

Bremen , den 6. August 1941,
Waller Heerstraße 180 h.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzu¬
sehen.

WMZ!

Nach längerem Leiden ver¬
starb am 5. August der -ehem.
BundSSsührer, ' unser Ehren¬
mitglied,

Konteradmiral a . D.

Adolf Thiele
im 88. Lebensjahre.
Wir werden dem Verstorbe¬
nen , welcher auch in schweren
Zeiten seine -ganze Tatkraft
einsetzte sür die Kamerad¬
schaft: ein ehrendes Andenken
bewahren.
Die Trauerseier findet am
Sonnabend , dem 9. August,
um 1Y Uhr , im Krematorium
statt . .
Beteiligung aller Kameraden
ist Ehrenpflicht.

Der Marine»
Kameradschastsfllhrer

Heute früh wurde mein lieber Man -n, unser
herzensguter Vater , Schwiegervater und Groß¬
vater , unser lieber Bruder , Schwager und
Onkel, Hert " . . .

Heinrich Winter
G-schästssührer des Llohdheims i. N.

im 73. Lebensjahre von seinem schweren Lei¬
den erlöst.
In stiller Trauer:

Frau Albcrtinc Winter,
. geb. Hetmsmüller

Henriette Winter
Hansheinrich Winter und Frau,
Herta , geb. Günzel
Meisen« und Jürgen
und alle Angehörigen.

Bremen , den. 7. August 1941, Borkumstr . 33.
Besuche dankend verbeten.
Aufbahrung in der Beerdigung ? - Anstalt
„Nördlich  t ", H. Schomaker, Utbremer
Straße 159.
Trauerfeier am Montag , 10 Uhr , im Krema¬
torium . '

langem , schwerem Leiden verschied heute
be Frau , unsere treusorgende Mutter,

Schwester,

Nach
meine liel
Schwiegermutter , , Großmutter,
Schwägerin und Tante

Gesche Bockelmann
geb. Böthe

im 76-. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Carl Bockelmann
Johann Bockelmann und Frau,
Eesine , geb . Oetjen
Carl Bockelmann und Frau,
Kath „ geb . Dopmann
Johann Dopmann und Frau,
Gesine , geb . Bockelmann
und Enkelkinder . '

Habenhausen , den 7. August 1941.
Die Trauerseier findet am Sonntag , dem
10. August 1941, 15.30 Uhr . vom Trducrhause
Habenhausen , Holzdamm 151, auS statt.
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Ihre Vermählung  geben bekannt

Münster
Helga ^Münster

geb. Garlich
Bremen, den S. August 1941
Neandsrstraße 38

^Trauung : St '.-Pauli -Kirche, 9. 8. 41, 18.30 Uhr^
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Plötzlich und unerwartet verschied infolge
Herzschwäche meine Herzliebe Tochter , un¬
sere liebe , herzensgute Schwester , Schwä¬
gerin und -Tante

Anna Nachtrvey
im blühenden Alter von 34 Jahren.

In tiefer Trauer:
Marieanna Nachtwey Wwe.
F . Milchmann und Frau,
geb . Nachtwey
W . Nachtwey und Frau,
geb . Thordsen
Karl Heinz und Ilse.

Bremen , den 3. August 1941,
Burchardstraße 29.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Ger-
maniasträße 56.
Die Beisetzung findet in aller Stille statt.

Heute entschlief ruhig nach
langer , schwerer Krankheit
unser lieber Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel

Emil Wichy
im 32. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Alexander Nicmann u. Frau
Magdalena , geb. Eisex,
vcrw . Wickh
und Angehörige.

Aremen , den 7. August 1941
Elisabethstraßs 18
Die Aufbahrung erfolgte im
BestattungS -Jnst . Feiertag,
Osterfeuerbergstr . 104/105:
Trauerseier Montag , 9 llhr,
in der Kapelle des Waller
FriedhoseS.
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oci » »
pkkI - KciÄtzrcrsMs inicl ^ ^ zngsr,
pkKI  LoIsym 'sKciPsrv/ciLLsrsu .' '

Vk KI - siixc >1suk1fiIcicippissZsn1iktk1 ) A
pkKI - fifümLiiHslis sifovicösms t.

pkki - kucc >I> p1ttL -Isc>tilicrsms :

V« Koelfiaus - o SS

Danksagung

Für die vielen Beweise herz¬
licher Anteilnahme und die
überaus reichen Kranzspen¬
den beim Heimgänge meine?
lieben Mannes sage ich allen,
insbesondere Herrn Pastor
Gerner -Beuerle für die trost¬
reichen Worte meinen innig¬
sten Dank.

Frau Minna Böke.
Bremen , im August 1941
Ortstraße 4 x

Altern Hgl'Zcti
ljie Me pflegen
t/alMf/lommkssoo/

Wu^Älsussnuncl 5u^Lekv/slkvssilEst
uiick dsssliigi üsk' sslt fUnfrlg^skk-sn
sUssitlg
fukpfisgs - ^ i-sm  §

Qskwo?
^ vossn» !n üsn
V
A 9,1

Unser liebes Frauenschasts-
mitglied , Frau

Ida Döring
geb. He der

ist nach langem - Leiden von
uns gegangen.
W.ir werden ihr immer ein
ehrendes Andenken bewahren.

RS .-Frauenschast
Deutsches Frauenwcrk

Ortsgruppe Westen
Die Trauerfeier ist am Frei¬
tag , um 9 Uhr , in der Ka¬
pelle deS Waller Friedhofes.

ist clisss Hnpsigs. 81s soll 8>s ssinnstn sn clis
vr .-Iklsinsnrsigs,

clis 3is für ciis 3onntsgssusgsbs bsslsüsn wolltsn

»Inel ilbsrrarcksnel killig unei ro srkolgrsiefi
lassen Sitz »Ick Udsresscksn!

ru 40, SS uocj so plönnlg
-̂ pot ^sksn uocl vk'ogsk'lsn
kvvoj gskürl In»
üpo » t - ^ Lo ^ vk » n!

l In ständig steigendem Umfange wird der' Anzeigenteil der
„Bremer Zeitung " in den Dienst der Werbung gestellt. Die
erheblich gestiegene Auslage wirkt sich ja auch besonder» in
einem verstärkten Erfolg der Anzeigen auS!

KKkITCIK/IKTSdl nie Viola 1v»cl«o
voerSNg. kxUssoloellgoogsn

0LI»lC1.Si :iIL0,1.sngensle .30

UIMMMMIMMMMIL

V MUMM68-
— ^ »tkuxiirc « —
— »»«NN0I-S7I!. «i
^ K u p r 25 25 ^
^ ouncnskncttv vco«««ik7 ^

Ulk(UMiiMriie
D^
D r 8tll <: !<

t.

5 kg
2 3tüc !<

10 >-g
2 8lllcl-S 1215 >

-I
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In allsn Vor» 1«IIungsn unirshrvr Hinntsr «ii « jsiwsil » nsuswt»

KMk <z § - 5o ^ !vkkl ->vocttköl !5c » ^ v
mir nouon psehlsncion lllldiborlrkksn v ôm x » mpt gogon «I » n Kolieksvlainu » !

n » I,nI »»I!»M̂ «' «- >»
w, »In» H»UUUffUlnuslgI

o», geoSsn krkolg», V»N«N
nockninl, bl» ê onlog

vs, >Sngs,II

kin S,ov1IIm eis, 14ä,u>scvon
7llm-So,sU,cv ->ü mit:

Surtsv prülillck
Lsmlll » « orn

kln Iiserlkkll»' sllm, «I»« « I»
>»II«N »In», »II»» «I»» In »I«I>
vsrslnlgt , « »» m»n von «Inoin
SIIm vo' isng »: ip » nnuns,
u c v » n !>» II , Kümo,  un^
mllrsISsn-Io» I«nip,k»m«nII

« logonä !>»» lulkllt »
»00 >48 730

VozvGiUoufu.islolon .ksslsIIungsnnur von 12 bis 7 tibr oscvmittsgs

^crrropoL.

MWK
cin 7 c>eis - i- 1 i m mir:

«vlnrlek Ssorgs
Surtav Ilnuik
dcksri» I.» n«krocll
vraul » Dsinsrl

Iln «rlslnollvr , lodsnrprUksn-«Isr kllm mit Udsrrsseksnclon
kinfSUsn rincl olnsr Slsnr-
loiriung tts-nrlLk Ssorgs »!

)ug»n^ nickt rL»soI »»»»n

is » 00 I.4S 730

Vo/vssicsufu .tsIsfon .össisNungsn
riLir von' 12 bis 7 Ukr nsckmiNsgs

kln ganL KS»1ttek»» ffllmvs«rlk
kr « lkü ksrrkokt golnck«

kvirop/^ KäI5kir . p^ I.X57

kin 1. u r i , p 1« I f/1I m mit
Vki»> krliiek
krlscil ciop»
p »ul Xsmp
Ksnck vsligsn

,.d4or»I l»I Imm« «1» , v,», <1I»
sn«jarn n'rckß kakrsn!" V/sr os
clsmil suf rieb Kai, srisbsn v̂lr

in cilsrsm l.usfspis >fl!ml

» Zugsn«! nickt rugslnrson «

7 -° -»»0 73°

Vn*7lcI«rniMck
nvr n^ck bl, »In»ckII«SIIck

ttonlagl

musilcsUscksr S/oOfllm
mit:

K4»rl» LsdoIsrZ
Luelo kngttrck
Llsudlo Vor»
p »olo Stopp»

vr«I ksrNIcko ktlmmsn g«b«ncllv»»m kilm nvdon »slnvss
monrckl. srgrslßoncl. »nnrllung«tn»n Kokonmurlksttrek . koir

7uS»ncMck« od 14 I. rugolorrsn

930 930

»4 »«! 4 - Lpolw

r -r « KLirrrk - 7Lktt

Tslinssri

17 . « MM Will «!'
vsrrol »i

Ltsllsrrcmysbots

Oü/oklätls
männlich oder weiblich von Firma
i. Zentrum . Evtl . auch halbe Tage.

Angebot« unter T 7844

Slli ' oliilsslo ' sfi
iür sofort gesucht. Stenographie u.
Maschinenschreiben erwünscht. Be¬
soldung nach Gruppe VIII . TO . A

Betricbskrankenkasse des Reichs
Zweigstelle Bremen Breitenweg 7/8

Wegen Erkrätiküng der jetzigen- aus.
- - ' ^ -- ---. —- lässtgesosort oder später zuverläs

i-isusgsiiiliin
mit guten Kochkenntnissen sür ge¬
pflegten Haushalt bei ält . Ehepaar.
Frau Johann Jacobs , Hartwigstr . SS

k̂ llKl ' MLNN
mit Einspänner , wöchentlich r bis
3 Tag « srei.
Johann Kiekers, Am Deich 42

8 AugIlk1g 880 il>VS8i 6 I-
gesucht.^

DNK.-Säuglingsheim,
Osnabrück,

Natruper Straß « 1«

^uct >ciie<) uiilcerKrpiiiklocleenvcrckcn vicckerleomniea I discli ckcm Krieg « verrlea
8ie Idee kanülie viccker räglicti mir dieser so besonders voiilscluneclrcariea , rwirr-
luckeen und leickr verdaulichen Halerspeisc erfreuen können , l)Herall verdcn
l) utllcer Kapidüncken dann wieder erhältlich sein - aus sonnendurchglührem , »ui-

geviklrem dcuwchcrn Hafer hergestellt.
ovarrit iea » itui77ri . aksri . rscna77 « . ». » . . nnrvrr >ieitc» i: » /ieikornatikn«

3 8 8 6 U 7 6 ( I N N 6 N )
Vsrsin fiik öffsniliolis öäclsk
Breitenweg 81

U -'MM
MsKM . ." 8EE

WWv
Ma -'.
«W :?'. ' ' .-WiN 'A-

UM :.. EMM»

Matratzenspanner
sowie weibl. Ar¬
beitskräfte , auch z.
Anlernen ; evtl.
halbtägig.
Joh . H. Garwes,

Matratzenfabrik,
Er . Anncnstr . 38

IttvI7L07

Wir stellen sosort ein:
1 Stenotypistin
1 Kontoristin (Anfängerin)
1 ält . ttsrrn ocisr vsrne für

ciie k̂ sgistrstur
Vorzustellen:

I. I. 0VO VV̂ ^ IVioweKKL^ 6.
Bremen, Osterdeich253, Abt. Sw.-Bau

Seschickte
Schneiderin

außer dem Hause
für Umarbeitung
und Neuanferti¬
gung von Damen-
kleidung sosort
gesucht. Angebote
unter U 782»

NachBraunschweig
zu sos. od. 15. 8.
tüchtige

Hausgchilsin
f. Wirtschastsbetr.
m.Familienanschl:
ges. Reise w. ver¬
gütet . Ängeb. an
Bewig, Braun¬
schweig, Siegfried-
str. 35 „Siegfried-
Schänko"

r 3 u 6 r>
für unsere Schleimer » gesucht.

^IsiscflörSi >̂ . 6.
Bremsn , Schlachthof

f-lsrianno ttopps , ttsn » Söknkor
kritr Oclsmar, Kuclolkkvrnsu

ttsrmann Spsvlmsn»

LuMieäerleken
krsll2i8ks

kamsr «1l» risusrl « ^ ocbsnseiiüu
ii .vv ir.ro r.vo r.ir r.ro

7 rrgilcl,  7 .ro v k r
8ofmsbsn6 , 4.80 unci 7.80 Otir:

V - Voote

liverrwartr!
Ksrd»rt VkUK, ttolnr kngolmsnn
II»» V/ornsr, e»r»1» Löck u. s

» kllr AllgsncMek» rugolarson O
Vkocksnrcksu: klousrto  koigs!

^ ur 4 7 sgs
^7rsNsg bis klorilog, -<nt. 7.ZV>
1 X»,I ^ »rlsll , k4»rl» v. V»rn»«1vl
I ?sul XUngor, Kuctoll PI»N» in!

LIarm
!5ür lugsncMcfis uritsr 1S1sk-I

ksn nickt  rugslssssni

L i cS » » » i » » « I«
Sunlsnlorslv/sg .. kcke« Ssiisrlst ».

Von frsitog bl» l̂ ontsg:

Der Tügsunsrkoron
lugoncllieks Lugslsrssnl

Von vlsnstsg bi» vonnssrtsg:Vi« §ün«Ie «I«r
kogelio Loneksr

änfsng 7.ZV, ronntsgs 4.30u. 7.Zü

/kämme/ ' -

LtsUsnyssucks

Jüngerer , vielseitig ausgebildeter

I<3ufsn . ^ ngsstsllisr
— als Direktions -Sekretär tätig —
Korrespondent sür Deutsch und
Fremdsprachen : Organisation ?- u.
Wevbc-Fähigkeiten : Kenntnisse der
Betriebsbnchhaltung u a., will sich
in wirklich aussichtsreiche Tätig¬
keit verändern.
Zuschriften unter S 7843 erbeten.

Osismtsl ' X3UfM3NN
im In - u. Ausland (Akademiker),
perfekt in Buchhaltung u. fremd.
Sprachen , vieliähr Tropenersah-
rung , sucht passende Stellung als
Bctriebsltiter.

Angebote unter R 78 42»

tlcvtrplsl », Osls^lrlwg 105. 8 26585

P « u1 Hartmann

öismsrck
Xälks / Vsrnsr ttlnr

» 1llgsn«1Ircks ksbsn LuIriN O
IsgNck 8.VV 8.18 7.80

( « ntrsl-
Ikssisi . llslevllksusen

Soginn: Viocksntsgs 7.80
Lonntsgr 4.80 uncl 7.80

)snny 7ugo, Lidsrt k4st1vr»toelr

8 » skSviklll Will !'
viokstsg —Vonnsistsg:

V/i!li ^vsst, I4sli 7inksnrsilS/

Aue noch bis bck« nI » gI

0 » e geov»
publllcumr - befolg:

Lukrudrim

IIsmeiisM
mit ^ »rl» I.»n«iroek

ttacivig vlslblrsu , krill» von
7koIIm»nn, krill» SiSvnor u. ».
O Jugsnci nickt rugsiv8ssnl G

Vorvsrksuf für clls ^ don^.
vorstsilung v. 11 di» 1 u.sb 3 Ukr » kuf 2 0 8 01

. *'" ° "-k' I°>g «In,,
I,«bIIcI,»n *II, -is, »uIIllI>,ong,
« » In «Ilknian,
In »In»m »oln», b»,t»n I-Uns,

«käee/L-
Heck 6. gl»lcknamlg»n üomsn

von llslnllck 8po«,>
mit t«nl Msr»nb»cl> II»„ ^
p»ul»»n, VIII »obm,
ValUo« , tolto keurek u. .
»lugonä nickt rugsl „ s. „,

7U, äis 8onn»b .-/zvsnä- ^
bsläs Sonntsg -Vo,st. nem
platrlcs,t .I.Vo,vs,Ie.abSllHs

I I V o L I
»20 »' S

lO!
'/!

!c » 4ÜSML

In »II » N V » e» «» IIuna » n >>n »»r», 71>«,l,r
b«Ing»n « I, «II» l » w » IIlg n » u » ,t » groll«
oeuvrcnk nvoc » e »iLc« « u

susrI Vo 1 k
I « k0 lIASkA

in clordsraubsrncisn
7onfilm - Op » s » ttsin«aiiMiiiiiii

mit » srmsnn IKImIg, N»r»I«I
p»ul»»n, 0 »lc»r 8tm», »slnr
Sslinor» Llbsrt klsrslk u. ».
lugoncll. »b 141. kabon rutrttß

Vorvsrlcsuffür<1is 8onnsb .-
u. bsicls Sonntsg -Vorstsll.
von 8 di» y Ukr. Lonnadcl.
sd 6 3̂0 Ukr sn cisr Ksrss

kinfiim vonVfeltioiMsI!

Httska / Hcimtis « »

IKIIIIkMU
M» iv/»!lsrs grovs bsrsir^
Lsny k4»rsnb »ek, »«/mlii,
Körnor, Lsmlll» liorn, ksblii,
potsr », Vollg . Uobonsin»!,

U»olott » Seksnelc. u. i
Jugsncll. sd 14 I. ksd.

X00kK ^ k5

Isglich 7̂ ^ 0

rxai . a
ŝsulsnstr . 55/59. Lnk. 4.00 u. 7.00

frsitsg bis kvlontsg:

llkm Lrüger
lugsncis. üb. 14 Oskrs rugslssssn

^4/kEAccr
sSröpollngsr »sorslrsvo 198/197

Wocksntsgs 7.80 t̂ kr
Sonntsgs 4 Okr u. 7.80 Okr

A kln kmN-Isnnings -7ilm cisr 7obiss
M, lugcil. über 14 Iskrs ksbsn Lutritll
OOOOO VOOOGO0OOGOOOGG

7sgilck 7.80. 8onntsg 4.80 u. 7.50
klsrisnns «opps . »sns SLKnlcs/

^üu! MKÜef8SÜSN^ PSI!/l§!
Seobs lugsneivoeslellmig

V) - KIsInsnrsigsn
Lnksvt

Neuw. Herr .-Ober
Hemden Halsw . 4»
Ang . unt . V 784«
Gut erhaltene

Kinderstiefel,
Grütze LV/L1.
Angeb. u . A 7887

ttllilK

Miss rskill
iür Herren -Kard

Nachlatzsachen.
H.Kerl Knoopst.2u
E.Faul 'str .F .5NN8k

Holzschuppen
oder große Kiste
als Kohlenbehälter
zu kaufen gesucht.
Ang . unt . E K7»5
Nur besterhaitener

Kinderwagen,
möglichst Korb, zu
kaufen gesucht.
Angeb. mit Preis
unter O 5689.

Loiel
unrl 8ilber ksuksn
Mb ? KIMM

sssulsnsli-sks 41
Ssn . C 41/5981

Gut erhaltener

Teppich
cg. 2X3 m sür
Wohnküche zu lau¬
sen gesucht. Ang
unter T 7819

MH
° DS
ieoliot i

bleibt mär» n7ebt eir»/ae7» vorn Dienst' /vr?/

üüc/cebll5Ae5 O ^ ^ ^
//ü/iiiepaugeki - u . üa//en - ? //a ! /ef

ein / ». obal -L'u/Iback- mnU cki«mi!Iion«n/ac5 d -u,S5e<-» KaÄ>La2mitte2
/ » .spoUWL«, « ui Sn -s-vüm ru »aben

Gut erhaltAier
8lM !lWI8l8l'
iür Mädchen zu
kaufen gesucht.
'Ang. unt . S 7818

Gut erhaltenen
Kinderwagen

zu kaufen gesucht.
Angeb. mit Preis
an Stubbmann,

. Bremen,
Möhneweg 25

VvrKsut
1 Sosa , l Sessel
1 gr . Kleidcrschrk
1 Küchenschrank,
1 Topsschrank,
l Krone.

Cellerstraße 16

Ssrl 3 . Srotbs
>tnsgs,!!cl,cdbo< 1»

orsrslik
Lckroli
LUpspisi
Lllyiimmi

prisk L iVsrssI
Asckt.

Scewenjeftratze 77
Teleion 8 12 91

vsnis Zcksll

3 Bettst . m. Matr .i
lKleid 'schr.,1 Tischs
Zorn , Am Shndi
küshof 45 Part.

Snelmsrke

MSllMiM
Ankauf — Berkaus
L.Reine Lvo

Fedelhören 1

mit Garten in
Bremen oder Um¬
gegend zu kaufen
gesucht. 3-Zimmcr-
Wohn. im Zen¬
trum kann gestellt
werden. Angebote
mit näheren An¬
gaben u. P 7815

ösulami
ca. IVVV Ouadrat-
metcr zu kaufen
gesucht. Gegend
gleich. Angeb. mit
Preis u. O 7814

Kl. Küchenschrank 15.—, gute
gebr. Wirtschaftssosa, einzelne
Stühle, Vertiko, Kommoden, kl.
Waschtische, Sofa 25.—, Chaise¬
longue 38.—.
Wetzler, Olbersstr. 37, Händig.

b I I. o o 7 k A ir u k s llktt
n . t. ü b d s , Xsufmsansmüklsnlcsmpr

Z- bis 400 qm i5ocl<S0S
I- SDLI ' rZUML

mit (- lsissascklav 06. t>I3ks ci.kslin.
mög!, im Umkreisvonk/smsa gssM
kunlcsl L kriscksn,  0ksms»

posUsck LL0

Verlor»»
Montag , zw. 19s^
u. 28/4 Uhr vorn
Hauptbahnhof zur
Straßenbahn bzw
in Linie 4 eine
goldene Damen-

Armbanduhr
G. Belohn , abzug.
Bischofs, Bnnten-
torsteinweg 112
MillgllMplM
mit 5 Brillanten
und 1 gr . Stein
gegen Belohnung
abzugeben.
Ruthcnstr . 23 ptr.
Gold Gliederarm¬
band Dienstag
nachm. Gegen Be¬
lohnung abzugch

bei Noelke,
Langenstr . 97 ptr.

liermarkl
Brauner

Langhaardackel
öündinl m. grün

Halsband entlaus.
Geg. Bcl. abz. b.
Ltn. Bergmann.

Scidelbsrgerstr . 29
Ruf 4 18 76

kretssl»

gerbi ^ ^

>,->-»V -'8iKUs
s « - sZ
KSZL ' -werden- M t̂e

sb
Stelen- an

Isollcn

Ssgknn 7.30 UKr

llampkgesenv/säer

I,ÜtSV « 7
G IllgsnelNeks ksbsn Lulrlit O

8 sirc ' pki . insLn

ri- ^ ^inen

LinR °ich-t« uhiind°

z«st S00« eichs« ^ ^

-«» wurden ri
4A,S» RM. ^Z,»I n. d. » -Kreuz-°n " >

Macht.
Nmahmeit-llensu - ^ r

Wensweg 144.

erhöhteLufWutzn-rgüt
M Die Bergutungen st
« Betrieben über den

,Aht worden. D r R>

: -.SL -°s.

SL 'SiE
»stop , find nur ine
IMg, die nach den DM
LaMutzgeletz, gewahrt r
xanei der Dienstleistung
Zehrgeld von 1.S0 RM.
Berpslegunggewählt wl
dch Tages- und Ueberna
lammen, kann Eesolgsch
Zehrgeld gegeben werden
lichen Arbeitszeit, und d
ununterbrochenlänger o
nung abwesendsind. 2i
aütnng 2 RM. und bei e
R Stunden S RM. betr

Hohes Wer . Heute Le¬
in eper , ScharnhoMr.
rtn der ^Sremer Kttnng
gstiHe ehre» K. SÄnrts:

Frauen als Herreusch
deitskräften auf den oer
")er Arbeit hat dazu g<
den Zrauen nicht osfenf
MHeubtwerden. Hierzu
msHieiders, Kürschners
Ilis Bandagisten. Auch fi
luchouikerhllnLwerk wird!
Ihmächst entschiedenwer!
I» Niete tätig sein wol
IiM Ausbildung für
M Arbeitskameraden.

Es wird heut,
Freitag.

, KZomiaLent

Heute 19.3» Uhr
Gcldprcisslat.

Müller,
Vegcsaekcrsir.Mi

-chädlings-
beliimplü

Kiehne, Ruf 83ZN
Schröderstrabe>°
Vertilgung von

sämtl. Ungesieser
unter Garantie !

ÜLULMKIIK» ,
in höchst, vollend. I

UM W !
UWiomWN

Ruiölslll

ksniumriige
Wlchng-Nachw
Möbellaqenmg

tiorebkocll
Breitcnweg
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Serbische Kriegsgefangene entwichen
Bremen,  8 . August

Aus dem ArbeitskommandoNr. 5557 in Stapol  über
Ottersberg Kreis Rotenburg sind am 3. August um
14,30 Uhr folgende Kriegsgefangene von der Arbeits¬
stelle entwichen: 1. Nurkovic,  Raste . Erk.-Nr. 3688
(Frontstalag 306), Nationalität : Serbe. Geburtsdaten
können nicht angegeben werden. 24 Jahre alt . Beruf:
Landwirt. Gestalt: schlank, Größe: 1,84 Meter, Haar:
dunkel, Augen: grau. Kleidung: grgue Uniform. — 2.
Symanovic,  Marie , Erk.-Nr. 3718(Frontstalag 306).
Nationalität: Serbe. Geburtsdaten können nicht ange¬
geben werden. 24 Jahre alt . Beruf : Landwirt. Gestalt:
schlank, Größe: 1,82 Meter. Haar : blond, Augen: grau,
Kleidung: graue Uniform. Fluchtrichtung der beiden
Kriegsgefangenen: Oldenburg. Die Bevölkerung wird
zur Mithilfe bei der Wiederergreifungaufgefordert und
gebeten, an die nächstePolizeidienststelleMeldung zu
machen.

'

lögllck^ 90

ösgkaa?.Mviir

i(smphereHvs </eij

Iiütlüvl»
>» IiigsnrMeks bsbsn luüllt »l!

czpuou

sirvi »kl. !»isk «1
Isgrick2.zv. Sonnlsg U. UÎ^»risnns ttvpps, slsnr8öI>M

kür Augenblicks mckl rugrlM/Sonnisg2ükr
Hsoks lug.sncs

esig«

Die AmtlichenBekanntmachungender heutigen Aus¬
gabe enthalten u. a. einen wichtigenHinweis betr. Ein¬
gaben in Reichstreuhänderangelegenheiten.

Fast 900 Reichsmarkfür das WHW. Ein erfreulich
stolzes Ergebnis kann der Kapitän des TD. „Rekum"
von seiner Schisfsbesatzungmitteilen, denn an Bord
seines Schiffes wurden im Januar 455 RM. und im
Juni d. I . 423,50 RM. für das WHW. und Deutsche
Rote Kreuz von 32 Vesatzungsmitgliedernzusammen¬
gebracht:

Annahmestellenfür die Retchsspinnstofssammlungder
Ortsgruppe Wa sse r t u r m sind: Schul« an der Hauff-
straße 10, Holzhafenschule, Nordstr. 351/53, und Laden
Steffensweg 144.

Erhöhte Luftschutzvergütungenunterliegen dem Lohn¬
stop. Die Vergütungen für Luftschutzdienst sind vielfach
von Betrieben über den vorgesehenenRahmen hinaus
erhöht worden. Der Reichsarbeitsminister weist in
einem Erlaß darauf hin, daß diese Vergütungen jedoch
dem allgemeinen Lohnstop unterliegen, da es sich nicht
mehr um Vergütungen auf Grund gesetzlicher Vor¬
schriften handelt, sondern um Vergütungen,' die in dem
erhöhten Umfangelediglichim Hinblick auf das Arbeits¬
verhältnis gewährt werden. Ohne Verstoß gegen den
Lohnstopsind nur die steuerfreien Vergütungen zu¬
lässig, die nach den Durchführungsbestimmungenzum
Luftsichutzgesstz gewährt werden. Danach ist bei einer
Dauer der Dienstleistung von über fünf Stunden ein
Zehrgeld von 1,50 RM. zu zahlen, sofern nicht freie
Verpflegung gewährt wird. Unter der Voraussetzung,
daß Tages- und Uebernachtungsgeldernicht in Betracht
kommen, kann Gefolgschaftsmitgliedern ein erhöhtes
Zehrgeld gegebenwerden, wenn sie infolge der gewöhn¬
lichen Arbeitszeit und der ' Dienstleistung im Luftschutz
ununterbrochen länger als 12 Stunden von der Woh¬
nung abwesend sind. In diesen Fällen kann die Ver¬
gütung 2 RM. und bei einer Abwesenheitvon mehr als
36 Stunden 3 RM. betragen.

Hohes Alter. Heute begeht Frl . Zwanette - Weh-
meyer,  Scharnhorststr. 14, heute noch eine treue Lese¬
rin der ,,Bremer Zeitung", in körperlicherund geistiger
Frische ihren 85. Geburtstag.

Frauen als Herrenschneider. Der Mangel an Ar-
' beitskräften auf den verschiedenen Gebieten handwerk¬

licher Arbeit hat dazu geführt, daß Berufe, die bisher
den Frauen nicht offenstanden, nun auch von ihnen
ausgeübt werden. Hierzu gehören die Berufe des Her¬
renschneiders, Kürschners, Konditors, Uhrmachers und
des Bandagisten. Auch für das Rundfunk- dnd Fein¬
mechanikerhandwerk wird über die Zulassung von Frauen

, demnächst entschieden werden. Die Frauen , die auf die¬
sem Ebiete tätig sein wollen, erhalten die gleiche um¬
fassende Ausbildung für ihren Beruf wie die männ¬
lichen Arbeitskameraden.

Es wird heute verdunkelt:
von Freitag . 21.15 Uhr

> bis Sonnabend . . . 5.15 Uhr

>00 qm tiocis

i>3.
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(5. Fortsetzung)
Aber nun wehrte sich das Weib gegen den Plan . Es

. sagte, zuerst nannte es den wahren Grund seines Wider¬
standes:

„Ich habe es mir heute nacht überlegt, als Lüttkück
das Lied sang, weißt du: hoch in Ehren. Davon kann
ich mich doch nicht trennen." ... . . .

Twemoldidi widerlegte diese Gefühlsduselei, wie er
ihren Einwand nannte.

„Hoch in Ehren", sagte er, „du bist ja wohl ganz när¬
risch geworden! Hoch in Ehren, du, das sind zwei Mil¬
lionen Tote, wie ich erfahren habe, und darunter ist
auch dein Mann ! Und nun willst du zusehen, wie Dortjes
Mann, der sich gedrückt hat vor dem Hoch in Ehren und
so am Leben geblieben ist, zurückkehrtund sich da bei
mir zu Hause in die Rosen setzt? Du kannst auch noch
hoch zu Ehren gelangen mit deiner Dummheit! 20 ein
Unsinn! Da braucht nur ein Besoffener zu singen, und
dann fallen die Weiber in ihren Betten um!

„Nein, es ist ja auch alles nicht wahr, was du ge¬
schrieben hast!"

„Weißtdu das? Woher willst du das wissen? Ich lese
jeden Tag in der Bibel, und in der Offenbanmg des
Johannes steht allerhand vyn uns, du, vom WeUkrieg
und den Dingen, die wir jetzt erleben! Ich denke an
deinen armen Mann, der, vielleicht, noch lebt und rn
Nutzland hungert. Daran denkst du, natürlich, nrcht!

.Doch, Twemoldidi, ich denk an ihn !"
so, wie Dortje an ihn

„Die denkt doch an ihren!"
Twemoldidilachte häßlich. .
„Die denkt an den", sagte er, „der eures Tages zu¬

rückkommen wird. Und wenn das dein Mav" ist, dann
kannst du was erleben! Das sage ich dir ! 2ch wohn doch
bei ihr im Hause! Na, und wie es da zugeht! Davon
will ich lieber schweigen!"

„Ach Gott, du kannst einem das Herz schwer machen
Twemoldidi!"

E- bedurfte E nicht mehrviel °̂ W°̂ n, um F r̂aug°̂ Vmzustimmen. 'Doch Twemoldidi genügte

„Dem Fröhlichen gehört die Welt!"
Zehn Zahrtengruppen des Odergaues Nordsee erleben Pommern—Vremer LM7l.-17IädeI an der Ostsee
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150 kiordseskübi erinnon liml 250 llrvmer Illädvl belohnten einige Dsgs die klordseo -Aelts an der Ostsee.
IVäbvenck die b'abrteiigruppen des Obsrgnues dlordsvv Lowinern erwanderten und im l-agsr 2wei Tage in
kröblivber Oemeinseliakt verbrachten , erkalten sieb kireiner 8VL1.- and 8v5l .-5Vsrk -5IädoI « ebn läge in
der wundsrsekvnen pommerseiien l .andscliakt . ^ uknabmsi 8VKI.

Während die zehn Fahrtgruppen des Obergaucs Nord¬
see (7) von Stettin aus ihre Fahrt nach Stolp durch¬
führen und während der Fahrttage Pommern erleben,
sind seit zehn Tagen 2 5 0 Bremer VDM . - Mädel
im Zeltlager in Schönwaldean der Ostsee, um dort ihre
Ferientage in einer fröhlichen Mädelgemeinschaftzu
verbringen. In erster Linie sollte dieses Lager ein Er¬
holungslager sein. Das wunderbare, sonnigeWetter hat
auch zum fröhlichenSpiel am Strand , zum Herumstreifen
in der Umgebung des Zeltlagers und hin und wiederzum
Faulenzen verleitet. Wer am letzten Nachmittag die
braun gebrannten Mädel gesehen und wer nebenbei
einen Blick in „Otto's" vorbildlichenKüchenbetriebgetan
hat, der weiß, daß es die Mädel gut gehabt haben und
sich auch in der verhältnismäßig kürzen Zeit gut erholenkonnten.

Schulung, Singstunden. Sport am Strand . Baden und
Burgenbauen wechseltenin der Tageseinteilung ein¬
ander ab. Die sportlicheAusrichtung war in den zehn
Lagertagen so weit gediehen, daß es zum Abschluß Ent¬
scheidungen zwischenden Lagergemeinschaftenim Hand¬
ball und Entscheidungender Zeltgemeinschaftenim Völ¬
kerball gab, die besondersden jeweiligen Zuschauerndie
Gelegenheit gaben, ihre Fähigkeiten im Anfeuern der
beiden-Parteien zu beweisen. .jZelt muß siegen, Stab
unterliegen." Und da der Stab trotzdem siegte, gab's
nachts noch Krieg. Eine der in jedem Lager üblichen
Fehden zwischen den Lagergemeinschaftenwurde darauf
am Abdnd noch ausgetragen, deren größter Sieg dann
darin bestand, daß am nächsten Morgen alle 250 VDM.-
Mädel in alter Kameradschaftin der Lagergemeinschaft
wieder zusammenstanden. Die schönste Burg beim Vur-
genbauen hatte unbedingt die Lagergemeinichaft, die
jelbst am Ostseestrandnicht das Wahrzeichenihrer Va¬
terstadt, den Schlüssel zur Welt, vergessen konnte. In der

Form des Bremer Schlüsselswurde die Burg angelegt
und war gewiß ein Kunstwerkaus Sand. Unvergeßlich
aber sind bestimmtallen Bremer Mädeln des Zeltlagers
Schönwaldedie Abendstundenam Meer, wenn der feu¬
rige Sonnenball am Himmel immer tiefer sinkt und
einen leuchtendenStreifen auf das Meer wirft. Dann
wurde die Lagerfahnc, die an einem hohen Mast hart
am Rande der Steilküstewehte, eingeholt und das Lied
klang weit über den Strand in den Abend hinaus.

„Dem Fröhlichengehört die Welt", unter diesem Leit-
spruch stand der letzte Nachmittag, der Eästenachinittag,
im Lager.. Die Obergauführerin Margret Schneider
sowie der Kreisleiter und die llntergauführerinnen von
Stolp waren bei den Mädeln draußen, darüber hinaus
die Dorfjugend von Schönwalde, die an der Entstehung
und Durchführungdes Lagers lebhaften Anteil genom¬
men hatte. In einem großen Halbkreis saßen die Mädel
in ihren bunten Dirndlkleidern zusammen, sangen ihre
fröhlichen Sommer- und Lagerlieder, so daß sie selbst
schon den besten Beweis dafür gaben, daß dem Fröhlichen
die Welt gehört. Gymnastikder drei Zeltgemeinschaften
des BDM.-Werkes „Glaube und Schönheit". Volks¬
tanz, Kanons und lustige Erlebnisse der Lagerzeit wur¬
den zum Besten gegeben. Darüber hinaus mußten die
Gäste und die Dorfjugend die Scharaden, die die Mädel
darstellten, raten. Sie machtenihre Sache gut, denn sie
mochten noch so schwierig sein, im Thor wurde den
Mädeln bereits das Ergebnis gesagt.

Der Nachmittagging, wie die gesamteLagerzeit, viel
zu schnell zu Ende. Die Obergauführerin sprach zum Ab¬
schluß zu den 250 Mädeln und bat sie, die Freude der
Lagertage mit hinaus zu nehmenin den Alltag, um dort
mit frischer Kraft und frohem Mut neu zu beginnen.

() . ll.

5r wollt unter die Soldaten
Der 18jährige W. hat keinen heißeren Wunsch, als

möglichst bald zwölf Jahre bei der Wehrmacht abzu¬
dienen. Das ist verständlich: aber seine Mutter will ihre
Zustimmung dazu nicht geben. Um auf sie einen Druck
auszuüben, wie er selbst vor Gericht erklärt, verlegte
er sich aufs Bummeln, oder juristisch ausgedrückt: er
machte sich der Verweigerung der Arbeitspflicht schuldig.
Das führt ihn vor. den Strasrichter. Er hat seine Mutter
als Zeugin mitgebracht, die seine Aussagen dann auch
bestätigt. Obgleicher dienstverpflichtetwar, blieb er der
Arbeitsstätte fern, bis sich die Gestapo seiner annahm.
Sie brachte ihn auf drei Wochen in einem Arbeits¬
lager unter, worauf er dann auch wieder auf seinem
Arbeitsplatz erschien. Das Gericht geht milde mit ihm
um in Anbetracht seiner für einen Jugendlichen ver¬
ständlichen Beweggründe. Das Urteil lautet wegen
Dienstpflichtverletzungauf drei Wochen Gefängnis. Die
Strafe gilt als verbüßt durch die drei Wochen, die der
junge Mann im Arbeitslager verbrachte.

Der Angeklagten Frau E. ist es offenbar ungemein
peinlich, daß sie vor Gericht erscheinen mußte. Sie weint
heftig. Dadurch schafft sie freilich die von ihr auch zu¬

gegebeneTatsachenicht aus der Welt, daß sie seit dem
September 1938 im Besitz eines fleißig benutztenRund¬
funkgeräts ist, das sie aber nicht anmeldete. Infolge¬
dessen bezahlte sie auch nicht die vorgeschriebenenGe¬
bühren; sie machte sich also eines Vergehens gegen das
Gesetz über Fernmeldeanlagen schuldig. Der Staats¬
anwalt beantragt 50 RM. Geldstrafe und Einziehung
des Geräts, wie es das Gesetz vorschreibt. Die Ange¬
klagte hat anscheinendSchlimmeres erwartet. Sie er¬
klärt : „Das bezahle ich sofort!" Der Richter macht sie
darauf, aufmerksam, daß das Urteil ja noch gar nicht ge¬
sprochen ist. Dieses fällt dann auch gemäß dem Antrag
des Staatsanwalts aus. Der Richter tröstet sie, das Ge¬
rät müsse nach dem Gesetz eingezogenwerden; sie solle
froh sein, daß es kein teurer Apparat, sondernein"alter
Volksempfängersei.

Weitere Verbesserungen für Sozialrentner
Um auch die in der öffentlichen Fürsorge

stehendenRentner an der allgemeinen Verbesserungder
Renten teilnehmen zu lassen, bestimmt das Gesetz, daß
die Rentenerhöhungen bei Prüfung der fiirsorgerecht-
lichen Hilfsbedllrftigkeitaußer Ansatz bleiben.' In einem

nicht ein halber Sieg üsier die Frau . Er mußte noch
tiefer stechen in menschliche Gemeinheit, um ganz sicher
zu gehen. Und er erzählte von Frau Dortje, daß sie zu
seiner Schwester in den Nächten sage: Kück sei Kück.
Stine Kück begreife doch wohl, was das bedeute! Das
sei, mit anderen Worten, so viel wie ein Ehebruch. Er,
Twemoldidi, habe eine Ahnung; auf solche Dinge ver¬
stehe er sich gut. Bilder habe er. Die könne er nachts,
sobald er liege und alles still sei im Brook und auch
am Barg und auf den Weiden am Fluß, deutlich sehen.
Bilder leien es. Und da er nun schon einmal davon
spreche, wolle er ihr, Stine , auch alles sagen. Er wisse,
daß ihr, Stines . Mann zurückkehre. Er sehe ihn oft.
Und er wisse, daß auch Frau Dortje ihn sehen wolle.
Große Anstrengungen mache sie. All ihr Weinen und
Träumen und Tun sei nichts, anderes, als den Ueber-
lebendenzu sehen. Deshalb sage sie auch: Kück fei Kück.
Und das sei das Dunkel in dem Bild, das er, Twemol¬
didi, so oft erblicke. Ihr , Stines , Mann kehre aus der
Gefangenschaftzurück. Ja , natürlich, das sei gut und
schön für sie, aber dann komme das Andere, und davor
wolle er sie warnen, und nur deshalb rede er hier im
Regen, was seiner Gesundheit schädlich sei, auf sie ein.
Es 'gehe ihm nur um Recht und Anständigkeit. Denn ihm,
ja, ihm könne es schließlich gleichgültig sein, was der
Mann tue, sobald er heimkehre, und was die Frau mit
ihm vorhabe, die andere, die Dortje Kück.

„Ja , was denn? was denn?" unterbrach Frau Stine
ihn.

„Ich meine: es ist bei mir so ein Bild", antwortete
Twemoldidi „aber du weißt nün, was ich darunter
verstehe. Man kann es auch Ahnung nennen. Vorschau
sagt man auch dafür."

„Was denn? Sprich doch endlich!" rief Frau Stine.
Ünd Twemoldidi sprach:
„Ich sehe, daß deiner, dein Mann, Stine , zurückkehrt

und der Versuchungunterliegt."
Nun brauchteer nicht mehr viel zu sagen. Frau Stine

begehrte den Bries. Sie sagte, daß sie laufen wolle, um
ihn in den Briefkastenzu werfen. Und dann kamen all
die schlechten Worte und Verwünschungenfür Dortje
Kück, die Twemoldidi hören wollte, die ihm eine Bürg¬
schaft dafür waren, daß die Frau nicht mehr umkippe
in ihrer Gutmütigkeit. Er gab ihr nur noch Ratschläge,
wo sie den Bries einwerfen solle, daß nach Möglichkeit
niemand im Dorf es sehen dürfe: daß sie am andern
Tag, sobald der Postbote ihr den Brief gegeben habe,
den Umschlaggleich verbrennen müsse, und was der
Verhaltungsmaßregeln mehr waren. Dann, endlich, gab

er ihr den Brief, und sie rannte damit weg, nach dem
Dorf. — Was die lausen kann! dachte Twemoldidi:

Der Bries wurde zu Wanschoteam Berge der Post
überliefert, und die schickte ihn am nächsten Morgen
durch den Briefträger Quards in den Brook.

Um zehn Uhr am Morgen kam Quards zu Fuß über
die Heide, sein Fahrrad hatte er im letzten Dorfhause
zurückgelassen. Er hatte Zeit, den Brief von allen Seiten
zu besehen auf diesem Weg; und wenn er etwas besah,
dann tat er es mit der ihm angeborenen Gründlichkeit:

Da bekommtnun Frau Stine Kück im Brook einen
Brief aus Wanschote! Das ist merkwürdig: bei dieser
kleinen Entfernung einen Brief ! Ob da etwas im Gange
ist zwischen der Witwe und so einem Mann aus dem
Dorf? Wer könnte es wohl sein? Und wer mag sich von
denen am Barg hier unten im Brook in die Dornen
setzen? Aber die Lehrerstochter hat es ja auch getan!

Man kann sich unendlich viel Gedanken über einen
Brief, der keine große Reise und Entfernung hinter sich
hat, machen; und Quards machte sich diese Gedanken.
Und da der ganze Brook vor den Häusern stand und ihn
erwartete, denn man hatte sein Kommen gesehen, nahm
er die Sache noch viel wichtiger, als sie ohnehin war.

„Tag!" sagte er, als er zwischen die Wartenden trat,
einfach„Tag" und ging durch die Menschengasse, die sie
bildeten, die Bewohner zweier Häuser auf jeder Seite.
Quards , der sie alle kannte, ging an ihnen vorbei; denn
Stine , die dumme Gans, wie Twemoldidi dachte, war
als einzige nicht vor die Tür getreten. Sie wußte ja
auch im voraus, daß der Brief zu ihr kommenwerde;
denn wo wenig Post hinkommt, werden die Briese nur
dem, der sie bekommen soll, in die Hand gedrückt.

Stine Kück stand auf der Diele und wartete. Und als
Quards durch das große Tor ins Haus kam, sagte sie:

„Ach nein! Zu mir willst dü?"
Und dann tat sie einen Schrei und riß ihm den Brief

aus der Hand. drückte ihn an die Brust und begann zu
tanzen, ohne den Umschlag anzusehen, was Quards, dem
stillen Beobachter, ausfiel, denn so etwas hatte er noch
niemals erlebt. Daß eine Briefanschrift nicht gelesen
wird : nein, das war merkwürdig! Biel eher kam es
vor, daß nur die Anschriftengelesen wurden, dann hatte
man schon genug erfahren und brauchte den Umschlag
eigentlich nicht mehr zu öffnen.

„Von meinem Johann Hinrich Diedrich!" rief Frau
Stine ; und Quards stellte fest. daß er an alles gedacht
habe, nur nicht daran, daß Johann Hinrich Diedrich Kück.
dieser Frau Mann, geschrieben babeu könne, wenngleich
er auch, vielleicht, noch unter den Lebendensein konnte.
Nun sagte er in ehrlicherVerwunderung:

gemeinsamenErlaß des Reichsarbeitsministersund des
Reichsinnenministers werden dafür Ausführung
bestimmungcn gegeben, die das Hilfswerkfür die Sozi -
rentner noch vertiefen. Es wrrd klargestellt, daß die er
höhten Rentenbeträge in gleicher Weise bei den laufen¬
den und bei den neu festzustellendenRenten anrech-
nungsfrei bleiben, daß die Anrechnungsfreiheitauf dre
Leistungen der öffentlichenFürsorge ohne Unterschied
gilt, ob die Unterstützungbereits begonnen hat oder
rrst später einsetzt. Somit kommendie jetzigen Renten-
-rhöhungen im Gegensatz zu den früheren Leistungsver¬
besserungen, die meist nur bet lausenden Unterstützung?-
allen freigelassenwurden, allen  Sozialrentnern zu-
gute und bringen ihnen eine fühlbare Verbesserung
ihrer Lebensverhältnisse. Selbstverständlichdürfen diese
rnrechnungsfreien Rentenleistungen auch nicht zum
Kostenersatz oder sonst in Anspruchgenommenwerden.
Der Erlaß hebt abschließend hervor, daß die Vorschriften
über die Nichtanrechnungfrüherer Rentenerhöhungen
ruf die Leistungen der öffentlichenFürsorge nicht be¬
rührt werden, daß also neben den neuen Renten-
srhöhungen auch die bisherigen Leistungsoerbesserungen
in der öffentlichen Fürsorge anrechnungsfrei bleiben.

Im „Reichsarbeitsblatt" wird darauf hingewiesn,
daß diese zugunsten der hilfsbedürftigen Sozialrentner
getroffene Regelung in kurzer Zeit die dritte Mag-
nahme zur Verbesserungder Lebensbedürfnisseder hilfs¬
bedürftigen alten und erwerbsunfähigen Volksgenossen
ist, die Anspruchauf gehobeneFürsorge haben. Schon
im vorigen Sommer wurden Vergünstigungen für die
Anrechnung des Arbeitsverdienstes und die Nachprü¬
fung der Hilfsbedllrftigkeit geschaffen. Dann wurden
setzt mit Wirkung vom 1. Juni 1941 die Reichszuschusss
für die Kleinrentner um durchweg 50 Prozent der bis¬
herigen Beträge erhöht. So beträgt jetzt beispielsweiie
im Bereichgroßstädtischer Fürsorgeverbändeder Reichs¬
zuschuß für ein Ehepaar monatlich24 RM . und auf dem
Lande mindestens 20 RM., wobei für jede weitere
unterstütztePerson ein Zuschlagvon 5 RM. gewahrt
wird. Diesen beiden Maßnahmen schließt sich die neue
Vergünstigung für.  die hilfsbedürftigen Sozialrentner
an. Die Fürsorgeverbändewerden darüber hinaus ihre
Hilfe auf den Einzelfall abstellen und sich bemühen,
die neuen Verbesserungenzu einer wirksamenHilfe aus¬
zubauen. lieber, die künftige Krankenversicherungder
Rentner wird zugleich im Reichsarbeitsblatt mitgeteilt,
daß die näheren Anweisungen noch ergehen werden.
Die Durchführung der Versicherungsoll in der Haupt¬
sache den Ortskrankenkassenübertragen werden. Die
Leistungenwerden Sachleistungensein, insbesonderefür
ärztliche Behandlung, Versorgung mit Arzneien und
Krankenhauspflege, Barleistungen sind nicht erforder-

Vevor ein Bomben- oder Brandschadeneintritt , sollte
jeder verantwortungsbewußte Haushaltungsvorstand
eine umfassendeBestandsaufnahme seines Besitztums
(Möbel, Kleidung. Wäsche usw.) vornehmen. Ein jetzt
mit Genehmigung der zuständigen Stellen erschienenes
Formular ,.M ein Hab und Eu t", das die Bestands¬
aufnahme sehr erleichtert, ist in allen Papiergeschäften
erhältlich.

flus dem Vremer Südosten
lismslingsn

Betreten der Marschwiesenverboten. 2n der Bekannt¬
machungdes Polizeipräsidenten vom 27. 7., die in der
„VZ" veröffentlichtwurde, ist das Betreten der Heme-
linger, Arberger und Mahndorfer Marsch wegen der
damit verbundenen Gefahr für die Allgemeinheit ver¬
boten worden. Heute vormittag werden nun in dem
Sperrgebiet Verkehrstafeln angebracht, die die gesperr¬
ten Wege genau bezeichnen. Für Hemelingenbleiben nur
zwei Wege oerkehrsfrei: Der am Heuweg beginnende
Weg zu den Badeanstalten usw. und der an der Heu¬
marschstraßebeginnende Weg zu Onkel Toms Hütte.
Das Betreten der Marschwiesendagegen ist nur den
Besitzern bzw. Pächtern und deren Angestelltengestattet.
Den Hemelingern wird dringend geraten, die neuen
Verkehrsschilderzu beachten.

Arbeitsjubilar . Der Maler Friedrich Stisnworth
konnte gestern sieln 25jähriges Dienstiubtlänm im Reichs-
bahnansdesserungswerkSebaldsbrllckbegehen. Betriebs-
führung und die Arbeitskameraden ehrten den Jubilar
in der üblichen Weise.

Vas zeitgemäße Rezept
Leberkartosseln

Man rechnet auf 1'/- Kilogramm rohe Kartoffsln,
etwa 250 Gramm Leber, eine Zwiebel, etwas Ma¬
joran und Thymian, etwa ein Liter Wasser und

Liter Sauermilch. Die kleingewürfeltenZwiebeln
werden in Mischfett geröstet,' die gewaschene, ent¬
häutete und in Mehl gewendete Leber wird mit
den Gewürzen dazugegeben und gebräunt. Dann
füllt man mit heißemWasserauf, gibt die geschälten
und in ScheibengeschnittenenKartoffeln hinzu und
läßt langsam garkochen. Zuletzt rührt man die mit
etwas Mehl angerührte Sauermilch dazu.
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Das Blut aller derer, die im Glauben an
Deutschlands Grütze gefallen sind, ist nicht vergeb¬
lich geflossen. In dieser Zuversichtbaue ich fest auf
dich — du deutsche Jugend.

v. ltinrlsnburg

„Ach nein ! Von dem ist der Bries?"
Ünd dann konnte er wieder staunen. Die tanzende Frau

riß gewaltsamund ohne Scham, wie Quards dachte, vor
seinen Augen den Umschlag aus und warf ihn ins Feuer¬
loch des Herdes; die Kochtöpsehatte Frau Stine auf
Anweisung von Twemoldidi rechtzeitig weggenommen,
damit dieser Freudenhandlung nichts im Wege stehe.
Quards siah sich kopfschüttelnd den ganzen Vorgang an.
Aber dann fiel Frau Stine wohl doch ein bißchen zu
früh aus ihrer bis dahin leidlich gespieltenRolle. Sie
las nicht, was auf dem Briefbogen geschriebenstand.
Sie schrie einfach:

„O Gott, o Gott. o Gott!"
Und sie lief, was sie laufen konnte, am nun vollkommen

irre werdenden Quards vorüber, durch das Dielentor
ins Freie, wo die anderen Kück standen, und dort schrie
sie, zwischendurch einmal stolpernd, fallend und wieder
aufstehend:

„Mein Mann lebt! Er lebt! Er lebt! O. mein Johann
Hinrich Diedrich! Er lebt !"

Und die Freude wäre recht gespielt worden, wenn
Stine nicht wieder den Kopf dabei verloren hätte : denn
als draußen bei diesen Rufen Frau Dortje fassungslos
zu weinen begann, die Hände vor dem Gesicht zusammen-
lchlagend, da kannte Frau Stine nichts mehr anderes
als ihren Widerwillen gegen die Lehrerstochter, den
ihr Twemoldidi eingeimpft hatte, und sie schrie die Wei¬nende an:

„Aetsch! Nun ist das nichts mit deinen Beschwörungen
und deinen Versuchungen! Deiner ist tot !"

Sie lachte schrill.
Quards kratzte sich den Kopf, als er diese Gehässigkeiten

vernahm. Etwas , sagte er sich. kann hier nicht stimmen.
Die Frau ist ja nicht mehr ganz bei Trost!

Er hatte damit, wie wir wissen, recht. Und im Recht
war auch Twemoldidi, der die schreiende Stine am Arme
anpackte, sie schüttelteund rief:

„Bist du ganz verrücktgeworden!"
(Fortsetzungfolgt)



/

Heute veröffentlichen wir folgenden Bericht einer Bre¬
mer Mutter,  die Gelegenheit hatte , Einblick in das
KLV .-Lagerleben unserer Kinder zu nehmen:

„Als Begleiterin des letzten NSV.-Kindertransportes
hatte ich Gelegenheit, mehrere Tage im Salzburger
Land zu verbringen und mir dort eine Reihe von KLV.-
Lagern anzusehen. Ich wollte dadurcheinen genaueren
Einblickin die Aufenthaltsorte unserer landverschickten
Kinder nehmen und feststellen, wie sie sich fern von den
Eltern dort eingelebt hatten. Da ich die Sache als
Lehrerin und zugleichals sorgendeMutter betrachten
konnte, die auch ein Kind im Lager hat, glaube ich, den
Eltern der in Lagern untergebrachtenKinder durch diesen
Bericht in ihren Sorgen um die Kinder manche Beruhi¬
gung geben zu können. Nachdem ich als erstes das Lager
in Maria Plein  sah, in dem mein Sohn seit fünf
Monaten wohnt und der Junge mir gleich bei der Be¬
grüßung sagte: „Ich gehe aber nicht mit nach Bremen",
siel mir ein schwerer Stein vom Herzen. Ich wußte, der
Junge ist glücklich im Lager. Sollte ich nun den frohen,
gut aussehendenJungen mit nach Bremen in die un¬
ruhigen Fliegernächtenehmen, wo er wieder blaß und
müde werden würde! Nein, um des Jungen willen
mußte ich auf meinen Wunsch, ihn bald wieder bei mir
zu haben, verzichten. Als Mutter habe ich nicht das
Äecht, ein Kind aus seiner schönen Umgebung in die
Gefahrenzone zu bringen. Die Vernunft hatte über mein
Gefühl gesiegt.

Bei dem Lagerleiter erkundigte ich mich noch nach
manchem, was mich besorgte, und ich war voll zufrie¬
den, als ich von der guten Betreuung der Kinder dort
hörte. Vor allem staunte ich über die gute und reich¬
liche Verpflegung. Diese können wir Bremer Mütter
unsern Kindern bestimmt nicht geben. Wie gut erholt
sahen die meisten Kinder dort aus, und alle machten
auch in der Kleidung einen guten Eindruck. Dasselbe
kann ich nun auch von manchen anderen Lagern im
Salzburger Land berichten, wie Krimi  in Abtenau,
in Eolling,  die uns von jeweiligen Lagerleitern
gezeigt wurden. Ueberall sah man Fröhlichkeit und
nettes Einvernehmenuntereinander. Oft sprach ich auf
den Wegen die Kinder an und ließ mir erzählen. Ich
hatte das Bewußtsein: mit den Bremer Lagern ist für
unsere Jugend «ine glückliche Stätte ihrer Kindheit für
die schwere Zeit, in der wir leben, geschaffen. Die
Lagermannschaftsführerleben durchweg mit den Lehrern
und Kindern in guter Kameradschaft.' Wo etwas nicht
zu Billigendes vorkommt, sorgt die Lagerführung für
Abschaffung, und wo ein Lagermannschaftsführer sich
nicht bewährte, wurde er abgesetzt. Ich selbst habe ge¬
sehen, mit welcherFreude und mit welchem Stolz auch
gerade diese Jungens im Dienst mit ihren Kameraden
ihren vollen Einsatz zeigten. Und sie haben es bei
ihrem Einsatz alltäglich einige Stunden nicht immer
ganz leicht. Durch das im Lager bedingte Zusammen¬
leben und das Aufeinanderangewiesenseinglaube ich,
daß sich gerade hier für die nächsteZeit ein engeres
Band zwischen Lehrern, Schülern und HJ .-Führern
schmieden läßt, zum Segen unserer Jugenderziehung.

Ich glaube nun, bei vielen Müttern Bremens durch
diesen Bericht etwaige Besorgnissezerstreut zu haben
und hoffe, 'die Dankbarkeit wieder bei ihnen wach¬
gerufen zu haben, die wir in der ersten Zeit, als wir
die Kinder aus dem Fliegeralarm herausbringen konn¬
ten, warm empfunden haben,

KLB.-Lager Walkmühle. Montag, 11. August, ist Frau
Schubert von 16 bis 18 Uhr in ihrer Wohnung Roon-
straße 87 für die Eltern der verschickten Kinder zu
sprechen.

cvie deutscheHanse
Es ist gewiß eine dankbare Aufgab « , jene große politische,

wirtschaftliche und kulturelle Gemeinschaft des niederdeutschen
und nordeuropäischen Raumes aufzuzeigen , ihre Voraussetzun¬
gen und Ziel « deutlich zu machen , die im Wesen der Hanse
liegen . Das Thema hat schon manchen unserer großen Ee-
schichtsschrsiber gefesselt , aus die sich Ernst Hering  in
seinem Buche „Die deutsch « Hanfe' (272 Seiten mit
einer Karte und 22 Bildern , Wilhelm Goldmann Verlag,
Leipzig 1941 , Preis gebunden 7,50 RM .) bezieht und beruft.
Die Gemeinschafts - und Reichsidee , die allen Handlungen der
in der Hanse Zusammengeschlossenen deutschen Städte zugrunde
lag , schriftstellerisch unter neuzeitlichen Gesichtspunkten und
volkstümlich dargestellt zu haben , ist zweifelsohne ein . Vorzug
des Buches , das bereits eine zweite Auflage erlebt hat . Man¬
chen Kapiteln , wie dem über Störtebeker und die Kontore,
ist allerdings nichts hinzugefügt worden . Sie enthalten kaum
neue Erkenntnisse , wohl aber manche Flüchtigkeitsfehler , die
bei späteren Auflagen auszumerzen wären.

Wasserständeder Weser
Hann .-Münden CarlShasen Hameln Minden

k . August 1 .79 2 .45 1 .83 2 .30
6 . August 1.54 2 .45- 1.64 2 .39
7 . August 1 .03 2 .44 1 .70 2 .24

lsrige"-

Eo muß es auf Seite 69 nicht Derkaufsrechk , sondern Vor¬
kaufsrecht heißen , aus Seite 72 ist das Kontor ' in Brügge
mit dem , n Bergen verwechselt . Kalundborg ( S . 76/74)
schreibt sich nur mit einem l . Der Walsischspeck ( aus S . 78)
ist treffender in Walspeck zu ändern , und die italienischen
Kaufleute ( auf S . 88 ) sind kaum zu ihrem eigenen Schutz
in das Fleetgesängnis gewandert , sondern dürften in Schuld¬
haft genommen worden sein , die in England bis in die jüngst«
Zeit üblich war . Eine hanseatische Flotte ( S . 168 ) gab es
im 14 . Jahrhundert noch nicht , sondern nur eine hansische.
Die Güte (S . 298 ) sind Güter . Unrichtig geschildert ist die
Teutsche Brücke in Bergen ( S . 299 ) . Unter Häusern „ mit
schmaler Front , aber lang zurückgestrecktem Körper " kann sich
niemand etwas vorstellen . Es handelt sich um Holzhäuserblocks
mit der Giebelsront zum Hasen . Unzutrefsend ist auch die
Behauptung , die Häuser ' seien Höfe oder Garden genannt
worden ; Höfe hießen vielmehr je zwei benachbarte Häuser mit
gemeinsamem , zum Hafen abschließbaren Hosraum . Die
norwegische Bezeichnung für diesen ist Saard . Undenkbar ist,
das Rauchspiel ( S . 210 ) hätte in den Schüttingen stattge¬
funden , wo Unrat in Butterfässern angezündet sein soll . Einer
solchen Behauptung widerspricht die Tatsache , daß die Häuser
in Holzbauweise ausgeführt sind , und strenge Vorschriften der
bansen die Entstehung von Feuer verhüten sollten . Die
-chüttinge waren auch keineswegs schmucklose , sondern sehr

repräsentative Räume , die auf den heutigen Beschauer einen
gewaltigen , erhabenen Eindruck machen . Wenn es auf der
gleichen Seite heißt , die Mitglieder des Kontors seien ausge¬
zogen , um „ den Mai zu holen " , so wissen alle Niederdeutschen,
daß es sich nicht etwa um die Einholung des Monats , sondern
um das Schneiden von frischem Birkengrün handelt , das bis
auf den heutigen Tag bei uns als „ Mai " bezeichnet wird.
Unglaublich klingt hinsichtlich der Schilderung des Wasser¬
spiels , daß Peitschen , die aus Maisträuchern gedreht waren,
„besondere Schmerzen " verursacht haben sollen ; denn in den
finnischen Bädern ist noch heut « das Schlägen mit Birken-
ruten zur Förderung des Blutkreislaufs üblich . Irrig ist'
schließlich die Auffassung , das Kontor in Bergen sei im Jahre
1618 geschlossen worden ( S . 212 ) ; denn erst um die Mitte
des Jahres 1781 ist der letzte Sekretär des Kontors , Johann
Georg Schuckmann , nach Lübeck zurückgekehrt , und fünf Jahre
später , Anfang März 1766 , wurde der letzte , übrigens in bre¬
mischem Besitz befindlich « Staven ( Geschäftshaus ) auf der
Deutschen Brücke an norwegische Käufer in Bergen veräußert.
Auch ist das Nordische Kontor in Bergen erst im Jahre 17S4
gegründet worden.

Der Stalhof in London hatte ganz bestimmt keine Werft¬
anlagen (S . 215 ) . Vermutlich hat Hering den englischen Aus¬
druck „ Wharve " mit Werst übersetzt anstatt richtig mit Kaje.
In Island (S . 261 ) heißt auf Island . Was Hering sich unter
einem „ dynamischen Europabild " ( S . 259 ) vorstellt , sollte er
auch erläutern . In dem von ihm gebrauchten Sinne kann es
alles mögliche bedeuten . Kap Finisterre ( S . 251 ) schreibt sich
nicht mit einem Schluß s . Weshalb als Ausdruck hansischer
Gestaltungskraft (S . 259 ) nicht das Bremer Rathaus erwähnt
worden ist , bleibt unverständlich und nachzuholen . 8 . L.

Unter dem HoHeitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Findorfs . Heute,  20 .30 Uhr , Sitzung der
Stabs -- und Zellenleiter in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Wasserturm . Auf die gen Sonnabend , 9 . August
in der Aula der Hovst -Wessel -Schuile pünktlich um 20 Uhr
stattfindend « Versammlung für alle Politischen Leider wird
hierdurch hingewiesen.

Ortsgruppe Reustadt -Süd . Heut « , 29 Uhr , Stabs - und
Zellendeiter -sitzung in der Geschäftsstelle.

ks gibt mehr kohl!
Marktordnung und Erzeugungsschlacht, jahrelang ein¬

geübt, sind die Grundlagen für einen gesichertenAb¬
lauf unserer Nahrun-gsoerforgung. Sie können sich
aber nur dann voll auswirken, wenn sich die Verbrau¬
cherschaft eines disziplinierten und verständnisvollen
Verhaltens befleißigt. Das trifft ganz besondersbei den
nichtratiomerten Erzeugnissen, wie Kartoffeln, Gemüse
und Obst, zu, die zum verantwortlichen Ee- und Ver¬
brauch den Haushaltungen überlassen geblieben sind.
Hiermit wirklich hauszuhalten, sich der jeweiligen, durch
den naturbediwgten Ernteanfall bestimmten Marktlage
anzupassenund feine Bedarfswünschezurückzustellen, so
mithelfend, daß Lei verknappten Erzeugnissenjeder
etwas bekommt, ist die vornehmstePflicht und läßt die
Volks- und Schicksalsgemeinfchaft nicht anders erwarten.
Die Auswahl von Gemüse aller Art macht es schon
viel leichter, die nötigen Einkäufe zu machen. Viel grö¬
ßere Mengen von Frühweißkoh'l und Früh Wirsingkom¬
men jetzt heran. Dazu gesellt sich, zunächst noch verein¬
zelt, der erste Rotkohl. Blumenkohlund Kohlrabi sind
noch vorhanden geben aber vorübergehend leicht nach.
Erbsen und auch Große Bohnen räumen mehr und mehr
den Buschbohnen das Feld ; diese kommen nun in grö¬
ßerem Umfange heran. Auch die Anlieferungen von
WachsLohnen beginnen zu fließen. Verschiedentlich
machen, sich neben den Salatgurken nun auch die Frei¬
land- oder Einlegegurken bemerkbar- und geben Ge¬
legenheit zum Einmachen. Die Ernte der Freilandgurken
versprichtschon in den nächsten Wochen gute Erträge zu
liefern. Die ' Aufwärtsentwicklung in der Markt¬
böschickung mit Mähren setzt sich langsam erfreulichfort.
Kopfsalat ist im allgemeinen genügend vorhanden.
Etwas zugenommenhaben auch die Auslandszufuhren
von Tomaten, vermögen allerdings die außerordent¬
lich starken Kaufwüusche der Verbraucherschaftnicht zu
befriedigen. Suppengemllseund Würzkräuter geben Ge¬
legenheit zu mancherlei Geschmackswandlungen bei der
Herrichtung der einzelnen Gerichte, wozu auch die
bessere Versorgung mit Zwiebeln verhilft. Die Zahl
der verfügbaren Obstsorten ist zwar ebenfalls größer
geworden, Loch ist der Anfall sehr bescheiden und örtlich
unterschiedlich. Neben reisen Stachelbeeren, Johannis-
und Himbeeren gibt es hier und da noch Süßkirschen;
zu ihnen kommenallmählich die ersten Sauerkirschen.
Italien liefert langsam zunehmendPfirsiche, Aprikosen
und Frllhpflaumen. Das Kernobstführtfich zunächst mit
dem Klarapfel ein. Die Versorgungmit Frühkartoffeln
bessert sich nun von Wochezu Woche. Es sind Rest-
lieferungen aus Italien , aber auch Frühkartoffeln aus
hiesigemGebiet und in der HauptsacheZufuhren aus

vsz vei 'füiii 'ei 'kcke klinreln
Der Name Knickleinsagt alles. Trefflicher noch

hätte „Knickstiebel" für ihn gepaßt, denn dieser
Fünfundsechzigerroch aus allen Knopflöchernnach
Altersschwäche. Wer aber glaubte, daß Knicklein die
Absicht hatte, sich für 880 Emm, die er ständig bei
sich in der Tasche trug, in ein Altersheim einzukau¬
fen, der irrte sich. Er war im Gegenteildarauf aus;
noch viele leibliche und seelische(Ge)Nüsse dieses
Daseins zu knacken. Ein Teil des Geldes sollte ihm
zu einem neuen Gebiß verhelfen, da das alte abbau-
reif war, und weitere Moneten hatte Knicklein für
die Anschaffung eines Rundfunkgerätesbestimmt.

Eines Tages knickstiebelte Knicklein durch ein
Kaufhaus, wieder das mattklopfendeHerz mit sei¬
nen 850 „Platten " gepanzert. Da . . . das Herz
des alten Mannes begann wild zu schlackern. Eine
Frau blinzelte ihn an, keine alte Schachtel, sondern
ein jüngeres Wesen mit straffgeformtenVlondlocken
und Körperlinien. Knicklein sagte sich: „Wer schönen
Frauen huldigt, hat mehr vom Leben." Also blin¬
zelte er zurück, worauf Johanna , die Straffgeformte,
nur wartete, denn sie hatte Knickleins linksseitige
Vrustwölbungnicht falsch gedeutet. Es dauerte nicht
lange, so saß das ungleiche Paar unter den Palmen
einer Alkoholoase.

Der erste Abschnittder Zecherei währte von fünf
bis acht Uhr abends. Dann hielt es Johanna für
ratsam, das Bühnenbild zu wechseln. Man ging in
ein Speisehaus. Daß auch Knickleins„ging", muß be¬
zweifeltwerden, denn er soll schon gegen sieben Uhr
stark stlltzungsbedürfiiggewesen sein. , Immerhin:
man schaffte es und sicherte sich in dem Speisehaus
von der Seite einen gemütlichen Platz. Den Haupt¬
genuß von der Gemütlichkeithatte Johanna , denn

sie stürzte sich hemmungslosin die Speisekarteund
fraß, als habe sie ein halbes Jahr nichts gehabt.
Das Zahlen machte sie sich sehr einfach, denn sie be¬
diente sich dazu der Brieftasche des inzwischen sanft
eingeschlummertenKnickleins. Als er vom Ober
wachgerüttelt wurde, war die gesätigte Johanna
verschwunden. Um die Brieftascheihres Begleiters
vor unberechtigtem Zugriff zu bewahren, hatte sie sie
mitgenommen, dabei aber leider vergessen, ihre An¬
schrift zurückzulassen.

Da war aber ein Gast, der dem verdatterten Greis
einen Tip geben konnte, und so gelang es, das ent¬
flohene Gluck ein paar Tage später wieder einzu-
sangen. Das Wiedersehenmit Knickleingestaltete
sich sehr dramatisch. Der Alte wird entwederauf das
Gebiß oder auf das Rundfunkgerät verzichten müs¬
sen, denn bei Johanna fand man nur noch 250 RM.
vor. Alles andere hatte sie verquetscht.

Alte Herren von KnickleinsFormat sollten dem
verführerischenBlinzeln strasfgeformterBlondinen
möglichstkalte Schultern zeigen. Wäre Knicklein
dieser Erkenntnis gefolgt, hätte er jetzt mehr vom
Leben. Johanna — sie war bereits moralisch ange¬
brannt — operierte in der Gerichtsverhandlungmit
den üblichenfaulen Ausreden. Da half ihr nichts.
Der Staatsanwalt machte ihr scharfe Vorhaltungen.
Ihre Straffheit lockerte sich merklich,und schließlich
fiel Johanna in Ohnmacht. Ein richtiges Fallen war
es allerdings nicht, mehr ein tastendes, vorsichtiges
Hingleiten. Das Winken mit einem Glas Wasser
brachteJohanna bald wieder auf die Beine. Sechs
Monate wird sie ohne Blinzeln auskommenmüssen.
Was hatte Knickleindavon? Sein verbissenerEe-
sichtsausdkuck, der ihm auch ohne Gebiß sehr gut ge¬
lang, ließ erkennen, daß es beim Knacken der letzten
seelischen Nuß ohne Zahnschmerzennicht abgegan¬
gen war.

Nisdersachsen. Der Verbrauch ist ganz außerordentlich
gestiegen, weil die Kartoffeln mehr als bisher mit Recht
zum Hauptbestandteil der Mahlzeiten gemacht werden.
Damit ist die Sorge der Hausfrau beseitigt, den Kiichew
zettel nicht abwechslungsreich gestalten zu können. Jetzt
kommtes nur daraus an, daß alle Erzeugnisse mit Ge¬
schick benutzt und so verwertet werden, daß keine Nähr¬
stoffe verlorengehenund nichts verdirbt.

Bremervörde. 150 Kilogramm Gelee sür
unsere Verwundeten.  Vor wenigen Tagen ging
durch die Zeitung die Aufforderung, Johannisbeeren
für Verwundete zu spenden. Diesen Ruf haben viel«
Frauen Bremervordes gehört, und sie spendetendiese
begehrte Frucht in großer Menge. Die NS.-Frauen-
schaft Bremervörde hat die Beeren nun verarbeitet.
Eine ganz stattliche- Reihe von Kruken, großen und
kleinen Gläsern sowie Saftflaschen ist gefüllt' worden;
sie sehen appetitlich und einladendaus. Die Frauen der
Abteilung Hilfsdienst, Volkswirtschaft/Hauswirtschaft,
haben in freiwilligem Einsatz an zwei Tagen mehrere
Zentner Beeren verarbeitet. Viele Hände schassten
schnell ein Ende. Heute stehen 150 Kilogramm Gelee
abholfertig sür ein Lazarett bereit.

Oldenburg. Oberlandesgerichtsrat Dr,
Pauly gefallen.  Am 14. Juli fiel Oberlandes,
gerichtsrat Dr. Pauly im Kampf gegen den Bolschewis¬
mus in Rußland als Oberleutnant und Kompanie¬
führer. Oberlandesgerichtsrat Dr. Pauly , der am
22. Januar 1900 in Oldenburg geboren wurde, ist als
Vorsitzenderdes Arbeitsgerichtes Oldenburg und als
Vorsitzenderdes AnerbengerichtesOldenburg breiten
Kreisen bekanntgeworden.

Oldenburg. Sühne für Schwarzschlachten.
Der 52jährige Bö. und der etwas jüngere Br. sind
wegen Schwarzschlachtungund Verbrechens gegen die
Kriegswirtschafts-Verordnung angeklagt. Beide Ange¬
klagten sind in vollem Umfang geständig. Bö. ist Selbst¬
versorger und schlachtete im Januar ein Schwein, wosiir
er sich den Schlachtschein und die Erlaubnis vom Wirt-
schaftsamst ordnungsgemäß einholte. Die Schlachtsteuer
wurde entrichtet und der Fleischbeschaner bestellt. Die
Schlachtungnahm der Schwager des Bö., Br ., vor. Da
Bö. meinte, er käme mit der ihm zustehendenMenge
Fleisch nicht aus, kam er mit Br . überein, auch noch
das andere Schwein zu schlachten, wozu die erforder¬
lichen Genehmigungennicht eingeholt und die Schlacht¬
steuer nicht entrichtet wurden. Der Sachverständige des
ReichsnährstandesDr. Weber kam zu dem Ergebnis, des
das Verhalten, des Angeklagten Bö. die Sicherstelln^
der Volksernährung gefährde. Das Hauptzollamt«
vertreten durch Assessor Maaß. Für beide Angeklagt
sprach ihre bisherige Unbescholtcnheit und gute Führmz.
Für Bö., der mit Rechtsanwalt Dr. Allihn als Beistm)
erschienenwar, fiel als weiterer gewichtiger Milde-
rungsgrund ins Gewicht, daß er sich um das Gemein-
wohl seit langen Jahren durch ehrenamtliche getreue
Arbeit Verdienste erworben hat. Infolgedessensah das
Gericht von einer Zuchthausstrafe ab. Bö. wurde zu
einer Gefängnisstrafe von einem Jahr und drei Mona¬
ten, einer Geldstrafevon^ZURM. und Einziehungdes
geschlachteten Schweines -und Br. zu einer Gefängnis¬
strafe von sechs Monatep und einer Geldstrafe von
16 RM. verurteilt. 2m Nichtbeitreibungsfalletritt an
Stelle von je 8 RM. ein Tag Gefängnis. Das Urteil
war sofort rechtskräftig.

Nordenham. Tot im Graben gefunden.  Ein
von auswärts stammenderZivilarbei'ter in Husum, der
den Auftrag hatte» ein Pferd wegzubringen, wurde
gestern vermißt, da das Pferd auf einem Weye frei
umherlief und der Arbeiter weit und breit nicht zu'
sehen war. Man nahm zunächst an. daß er sich unerlaubt
entfernt hätte. Schließlichwurde der Mann in einem
Graben gefunden. Wie die Feststellungen ergaben,
wurde der Mann von dem Pferd geschlagen und stürzte
hierbei in den Graben. ' Er war bereits tot.

Wesermünde. Trecker und Straßenbahn
stießen zusammen.  An der Ecke Rheinstraße/
Hohenzollernringstießen ein Straßenbahnzug der LinieZ
und eine Treckermüschine. die einen Anhänger bei sich
führte, zusammen. Der entstandene Sachschaden ist er¬
heblich.

Msr tolgon̂s
gskürsn «um Lnrvigvntski

Lsvkrürsvks UsolkMo
Montag, 11. August. 20 Uhr, Kolonnenhaus Rotes

Kreuz, Mühlenstraßs, Rothelfcroersammlung. Begrüßung
der Nothelfer durch den neuen stellvertr. Ortsführer.

Fm Horizont der Eidgenossen
parallelen zur Gegenwart aus den lLriegsfahren 1870/71

IV. 6-. Bern, Anfang August.
„Was aber gewinnt die deutsche Nation aus diesem

ganzen furchtbarenKriege? Ein Nationalzuchthausund
eine gemeinsamePeitsche. . . I Die bezahlten Poeten
faseln in allen Tonarten vom Kyffhäuser und
Barbarossa, ohne aber das Volk sehr begeistern zu
können; denn der vernünftige Teil Deutschlandssehnt
sich nach Frieden und rechnetaus, um wieviel ihm das
.Deutsche Reich' und der .Deutsche Kaiser' die Steuern
erhöhen werden."

Mit solchen Tönen begrüßte die schweizerische Presse
die Vismarcksche Reichsgründung. Es verlohnt sich. der
Haltung der Eidgenossen in jenen Jahren einmal nach-
ugehen, denn es ergeben sich aus einer solchen Ve¬
rachtung verblüffende Parallelen zur Gegenwart.

Schon in der zweiten Hälft« des 19. Jahrhunderts,
da sich ringsum, in Frankreich, in Italien , und zuletzt
in Deutschlandfestgefügtenationale Monarchien ent,
wickelthatten, fühlte man sich in der mehrsprachigen,
republikanischenSchweizals eine Art Kuriosum. Doch
man war weit entfernt davon, aus diesem Zustand die
Konsequenzenzu ziehen und bescheiden zu schweigen.
Im Geist jenes kosmopolitischen Liberalismus, den der
Scharlatan Rousseau erfunden, den die Französische
Revolution durchexerziert und in dem die 48er-Demokra-
ten das Reich zerredet hatten, glaubte man zu einer
großen Missionberufen zu sein.

Als das zweite französische Kaiserreicham 19. Juli
1870 wegen der Aufrechterhaltungder hohenzollerischen
Thronkandidatur in Spanien Preußen den Krieg er¬
klärte. da verurteilte man zwar zunächst diese gallische
Herausforderung, ja die „Neue Zürcher Zeitung"
munterte sogar die süddeutschen Staaten zur Teilnahme
an einem Nationalkrieg auf. Doch die Veröffentlichung
des sogenanntenVenedettischen Vertragsentwurfes vom
AuWst 1866 mit der Vismarckdie französische Gewalt¬
politik bloßstellenwollte, macht die Eidbenossenstutzig.
In diesem Entwurf war eine französische Eroberung
Luxemburgsund Belgiens mit preußischer Unterstützung
vorgeschlagen, wofür Preußen freie Hand-in Siiddeütsch-
land bekommensollte. Ueberflüssigzu betonen, daß
Vismarck diese Pläne Napoleons III . abgelehnt hatte —
wodurchja der französische Kriegswille gegen Preußen
erst unwiderruflichgewordenwar.

Die Schweizmachtekeinen Unterschied zwischen dem
Vloßstellenden und dem Vloßgestellten. Sie empörte sich
über das „verwerflicheIntrigenspiel" zweier Groß¬

mächte gegen neutrale Kleinstaaten und fühlte einen
leisen Schauer, daß man ihre eigene Haut auch einmal
zerteilen könne.

Nun plötzlich wird Preußen für den Konflikt, der nur
«ine notwendigeFolge des 1866 eingeschlagenen Kurses
seit, mitverantwortlich gemacht, und man sieht in ihm,
ganz dem liberal-radikalen Schema entsprechend, einen
Kabinettskrieg zweier Monarchen. Ja , die Sympathien
wenden sich eher dem Mutterland der Ideen von 1789
zu, weil man in ihm wenigstenseine verkappteRepublik
vermutet. „Es ist gewissermaßeneine republikanische
Waffenbrüderschaft, welche den Schweizerzum Franzo¬
sen hinzieht", so faßte der „Winterthurer Landbote"
die Stimmung zusammen. Vollends als nach Sedan und
der GefangennahmeNapoleons III. die Republik wirk¬
lich ausgerufen wird, da läßt man seinen Gefühlen
freien Lauf, gibt dem gestürztenKaiser, dessen Länder-,
ehrgerz man gefürchtet hatte, noch ein paar kräftigeFuß¬
tritte . empfiehltden freien Franzosen eine Organisation
nach Schweizer Muster und macht Deutschland Vorwürfe
wegen der Fortführung des „Eroberungskrieges", wäh¬
rend man selbst einen Augenblicklang begehrlichnach
Savoyen schielt. Daß man die Beschießung von Paris
in fröhlichemVerein mit den Londoner Gazetten als
eine Schändung der Humanität und ,der Zivilisation
brandmarkt, die auf schweizerisches Gebiet übergetrete¬
nen Truppen der französischen Ostarmee mit Liebes¬
gaben überschüttet, die vornehme- Gestalt Wilhelms I.
zu einem „modernenAttila " und „Kartätschenkönigvon
Gottes Gnaden" stempeltund schließlich in dem berüch¬
tigten Züricher Tonhallekrawall vom 9. März 1871 die
Friedens- und Siegesfeier der dortigen Deutschen Ko¬
lonie mit Steinwürfen zersprengt— das alles sind nur
logische Folgen der einseitigen Parteinahme sür die
Dritte Republik.

Doch hinter der ideologischen Schwärmerei stehen
recht reale Erwägungen. „Die größten Franzosenfreünde
von heute", so gesteht die „Neue Zürcher Zeitung" un¬
verblümt, „waren vor fünf Monaten noch deutsch ge¬
sinnt; denn vor fünf Monaten noch waren wir mit der
Wiederkehr des ersten napoleonischen Zeitalters bedroht.
Heute fürchtenwir eine OberherrschaftDeutschlands,
für welche wir auch nicht sehr zu begeisternfind." Nicht
nur der heftige Ausschlag der europäischenEleichge-
wichtswaage. auf deren Zünglein die neutrale Schweiz
gleichsam als zierlicherSpitzenreiter balanciert, hat die
Gemüter erschüttert oder gar von einem Rachefeldzug
Bismarcks gegen die höhnenden Demokraten erzittern

«M
lassen, man glaubt vielmehr, durch die Wicderanglie-
derung Elsaß-Lothringens aus Reich würden die Grund¬
festen des eidgenössischen Staates selbst ins Wanken ge¬
raten. „Wenn man heute verlangt, daß diese Bevölke¬
rungen, weil sie deutsche Zunge reden, auch politischzu
Deutschlandgehören müssen, selbst wider ihren Willen,
so könnte man ebensogutmorgen die Schweiz zerstückeln
und unter die benachbarten Nationen austeilen", so
klagt der Verner „Bund" und führt den sophistischen
Beweis, daß der „humane" Staat , welcherdie Indivi¬
duen dank der Gleichheit ihrer Anschauungsweiseund
der Gemeinsamkeitihrer materiellen Interessen zusam¬
menschweiße, weit über dem auf dem Nationalitäten-
prinzip beruhenden stehe. Als sich Vismarck trotz des
elsaß-lothringischenPräzedenzfalles keineswegs als ein
länderverschluckendes Ungeheuererweist, als man merkt,
daß Deutschlandein Garant des Friedens sei und daß
man mit dem aufblühendenReich die besseren Geschäfte
machenkönne, da wandeln sich langsam wieder die Ge¬
fühle,und man bestätigt den bismarcktreuenNational-
liberalen, deren „Umkippen" bei der Jdemnitäisfrage
man einst gehässig verspottethatte, sie hätten sich auf ein
Programm geeinigt, wie es nicht schöner gewünscht wer¬
den könne.

Dies ist das Bild der Ereignisse, wie es sich im Hori¬
zont des durchschnittlichen Eidgenossen abzeichnet. Seine
Konturen und Perspektiven verschieben sich wesentlich,
wenn man die Haltung der geistig führenden Schicht
beleuchtet. Denn in der Tat haben die Gebildeten den
Krieg .als eine große abendländische Auseinandersetzung
zwischen Germanentum und Romanentum empfunden.
Sie haben deutsche Wissenschaft und Tüchtigkeit, Ehrlich¬
keit und Ausdauer dem oberflächlichen, willenlosenfran¬
zösischen Volkscharaktergegenübergestellt, der mehr den
Schein als das Wesen vdr Augen habe. Und gerade
jene überragenden Köpfe, denen die Schweiz bis aus
den heutigenTag eihr Stellung im Reich des Geistesver¬
dankt, haben sich fast mit Leidenschaftfür die höhere
Sittlichkeit des Deutschtums entschieden. Für Conrad
Ferdinand Meyer wird das Jahr 1870 geradezu zum
Wendepunktseines Lebens. „Der große Krieg", so be¬
kennt er später einmal, „der bei uns in der Schweiz die
Gemüter zwiespältig aufgeregt, entschied auch einen
Krieg in meiner Seele. Von einem unmerklich gereiften
Stammesgefühl jetzt mächtig ergriffen, tat ich bei diesem
weltgeschichtlichen Anlasse das französische Wesen ab,
und, innerlich genötigt, dieser Sinnesänderung Aus¬
druck zu geben, dichtete ich „Huttens letzte Tage". Im
„Hütten" aber stehen die Verse:

Nichtsnutzigeine Freiheit, die vergißt.
Was sie der Reichesehreschuldig ist!

Gottfried Keller aber. den man im Gegensatz zu dem
feinfühligen, abstraltgebildeten L. F. Meyer und dem

! mit ästhetischem Genuß und nicht ohne Distanzzu den
Dingen ins Gesamteuropäische ausgreifenden Vurckhardt
als das Urbild 'des Schweizers und seiner seßhaften

s Eigenwilligkeit bezeichnen darf, er hat persönlich an
>jener gestörten deutschenSiegesfeier in der Zürcher

Tonhalle teilgenommen, ja in einer Rede hat er kurz
darauf, den ihm bitter verübelten Ausspruchvon einer
„Rückkehr zum Reich" getan. „Es gibt zwar viele mei¬
ner Landsleuteswelche an eine schweizerische Kunst und
Literatur , ja sogar an eine schweizerische Wissenschaft
glauben. Das Alpenglühen und die Alpcnroscnpocsie
sind aber bald erschöpft, einige gute Schlachten bald be¬
sungen." So sprach der, der unter den Schweizer Dich'
Lern der größte war.

Sieben Jahrzehnte sind vergangen. Wieder zeigt sich
in der Schweiz, oft bis in die kleinstenEinzelzüge. das
gleiche Bild. Die verspießtenBürger scheuen zurück vor
der Kraft der politischenIdee. Damals hieß sie Bis-
marck für sie, heute Adolf Hitler. Sie sürchten, daß der
konsequente Rassegedanke den Bau ihres Staates unter¬
grabe. Sie berauschensich im Gedanken der Abwehr
gegen eine deutsche Expansion. Im vorgeschobenen Basel
sind sie besondersscuoreifrig, im entlegenen Genf einem
Wandel eher geneigt; die Wirtschaft stellt sich um aus
die Nächstliegenden Möglichkeiten, und der Bundesrat
beschwichtigt wie einst die aufgeregten Wogen im Sinne
einer amtlichen und"geistigen Neutralität . Aber eines
ist anders. Es scheint nur noch den Durchschnitt zu geben.
Niemand scheint zu ahnen, oder zum mindesten wagt es
kaum jemand offen zu bekennen, daß auch der gegen¬
wärtige Krieg seine Notwendigkeit habe, daß er in
einem unendlich tieferen Sinne als der von 1878 die
Eegenbewegungsei gegen das rousseausche Blendwerk
der französischen Revolution, daß das germanische Prin- '
zip der Leistung aufstehegegen die Rentier- und Bar¬
macht des übernationalen Kapitals , und daß die sittliche
Idee der Humanität nicht von dem AmerikaNoosevclts.
sondern allein von den Deutschen verteidigt und errun¬
gen werde. Der SchweizerJacoö Vurckhardtsollte recht
behalten mit seinem seherischen Wort : „Das Neue,
Große, Befreiende muß kommenaus dem deutschen
Geist, und zwar im Gegensatz zu Macht, Reichtum uns
Geschäft; es wird seine Märtyrer haben müssen; seiner
Natur nach muß es ein Etwas sein, das bei allen po¬
litischen, ökonomischenund anderen Katastrophenüber
dem Wasser schwimmt. Aber was? Da überfragenSie
mich. Es könnte sein, daß auch wir es verkenntenwenn
es in die Welt tritt ." An Vurckhardtselbst hat sich diese
Prophezeiungvollzogen, er hat die Kräfte nicht erkannt,
die sich in der Wiedergeburt des Reiches cntfalwtcn
wieviel Mal mehr aber gilt sein Wort für die Schweizer
von heute. - (»^ - 1
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Mirischsststeil der VZ.
Der Umbau der Mrtschastsbezieliungen

eine Untersuchung der R - ichs -Kredit - Gcsellschaft

Der neue Bericht der Rcichs -Kred -lt -Ge -sellschast über „ Preise
Mb Währungen in Europa mrd llobersce " ( J -cchreSmitte
M ) belaßt sich mit der Darstekumg und Analyse aktueller
Wirtschaftsvorgängs in Europa imd Nebersee , so insbeson¬
dre mit der Noafovm -un « und kontinentalen Wirtschasts-
be. bchnngen , mit der Preisentwicklung im bisherigen Verlauf
deZ Jahres 1941 sowie den neuesten Vorgängen auf dem
MhrungsMbiete in allem wichtigen Ländern . Im Gegensatz

Deutschland stehen die ausländischen Volkswirtschaften noch
inmitten ungelöster Ittnstellun -gsa -ufgaben . Dies gilt ims-
hosondeve für Großbritannien und das Empire sowie für die
Vereinigten Staaten von Amerika . Die binneninrtschaskliche
Neuordnung dieser ausländischen Volkswirtschaften unterliegt
«och großem Anlanfsschwierigkeiten . Einmalig eingeleitet,
phrsn die im Zeichen der Rüstrmgs - und Kriegsauftrüge
sehenden staatlichen Eingriffe zwangsläufig zu immer nm-
psienderen LenkungSmaßnalMen und verändern damit mehr
und mchr auch die Strirktur der betreffenden Volkswirt¬
schaften Nehniliche Nmwälgnngen vollziehen sich im Bereich
ker zwischenstaatlichen Wirtschaftsbeziehungen . Von einer
heim Preisbildung  am den Weltmärkten kann nicht
„ehr die Rede sein . Durch ihre überragende Marktstellumg
bestimmen die Bereinigtem Staaten weitgehend die Welt¬
marktpreise.

Die mit fortschreitender Verdichtung der inneremropäischcn
Handels - und Kapitalverflechtung unentbehrlich werdende
mehrseitige Verrechnung über die Deutsche Verrech¬
nungskasse  ist weiter ausgäbaut worden . Für die außer¬
europäischen Währungen ist festzustellen , daß von einer Frei¬
zügigkeit nacht mehr die Red « sein kämm . Der neue welt¬
wirtschaftliche Weg führt in Ankunft Wer den Aufbau in
sich gefestigter und aus große Wiptschaftsräume gestützter Na¬
tionalwirtschaften zu einer - grundlegenden Nsnsormamg der
zwischcnkontinentalen Wirtschaftsbeziehungen.

kxpqrtliandelsborle in Leipzig
Die Hanseatische Ausfuhrvermittlungs¬

stelle  und die Eiporthandelsbörse werden aus der Leip¬
ziger Herbstmesse wieder vertreten sein . Die Epporthandels-
börse findet am 31 . August ab 19 Uhr im Zoo statt.

I . Brüning und Sohn A -S . Lüneburg . Bei einer unver¬
mindert lebhaften Beschäftigung der Werke ist der höhere
Umsatz ausschließlich auf die gesteigerte Erzeugung in den
SpeziÄfabrikaten der Gesellschaft zuvückzusühvan . Der Rbh-
jLevfchuß betrug 5,79 ( 4,36 ) Mill . NM . Nach Anlageaibschrei-
bung von 0,75 (9,51 ) und Rückstellungen und Werkserneu-
mmgsrücklagen von 9,9 (— ) Will . RM verbleibt cinschl . Ver¬
trag ein Reingewinn von 837 641 (A5 327 ) RM . Der zum
14 August nach Berlin eiüberüsenen HV . wird vorgeschlagen,
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Zwei flufstiegsentscheidungen in TUedersachsen
Wr den kommenden Sonntag scheint das Spielprogramm

Rrodersachsens im Fußhall etwas mager zu weiden , denn
neben einem Spiel um den NiedersachsenPokal zwischen VfL.
Osnabrück und Avininia Hannover in Osnabrück stehen bis¬
lang nur die beiden Aufstiegsspiele zwischen dem Bremer
Sportverein und 97 Osnabrück in der Nordstassol sowie
Reichsbahn/Eintracht Hannover und dem LlVSV . Woisen-
büttel auf der Karte . Allerdings können auch beide Spiele
eine Entscheidung bringen.

Um den N -icdersachsenipoDal kann man dem WL . Osnabrück
gegen Arminia wenig Hoffnungen machen , denn am letzten
Sonntag bewies die 'l :19 -Niederlage drrrch den SV . Würzen,
daß der VfL . Osnabrück noch nicht in der Lage war , die ent¬
standenen Lücken in feiner Elf auszufüllen . Wie man hört,
soll mm auch Billen nicht mehr zu Verfügung stehen , was
ein « weiter « Schwächung der sonst so statten Mannschaft des
EpbereichSmetsters bedeuten würde . Arminia hat im Augen-

!blick eine Formation zur Stelle , die sich mit jedem Gegner
'Mssen kann nnd den letzten Spielen nach in Osnabrück
'ebenfalls siegen müßte.

Die Spiel « nm den Aufstieg scheinen recht interessant zu
Verven . An der NordstaM ist der Bremer Sportverein nach
seinem glatten 5 :9 -Sisg am Äorsonntag gegen Walsrvde aus
eigenem Platz als Favorit gegen 97 Osnabrück anzusprechen.

ronnlüg , 18.ro Übe VSV.-PI-iH cks, Wsslens
Lutrlisgarpisl rur Ssrsieksklssas
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aber dennoch steht es sest , daß die Bremer einen harten
Knaps zu bestehen haben werden . Der Sieger dieser Bremer
Begegnung steigt zur Bereichsklasse auf nur im Falle eines
Unentschieden rnuß dann noch abgewartet werben , wie die
ÖSnabrücker einen Sonntag später zn Hause gegen Walsrode
spielen . ' ' >

In der Südstaffel ist . der LSVSV . Göttingen ausgestlegen.
Schon am letzten Sonntag verzichteten sie auf die Austragung
des Aiisstiegsspieles gegen den LWSV . Wolsenbüttel . Reichs-
tchmEintracht Hannover und LWSV . Wolsenbüttel machen
k - Ende unter sich aus und nach dem letzten 7 :3 -Siog der
Mienbüttler sieht es ganz danach aus , als sollten sie auch
dii'sml die Oberhand behalten . Auch hier gehört der Sie-
g-iMr obersten nieberfächsifchen Klasse.

Tura — Linden 97

Linden 97 ist Sonnabend bei Tura als Gast und wird ver¬
suchen, die Ni «derla >je , die Linden aus eigenem Platze erlitten
Hot, wettzumachen . Was aber bei der guten Form der Tura-
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«r schiver fallen wird . Tnra hat seine Gastspieler zur Stell«
und ist verstärkt durch den Gastspieler Oppmann . Vorher spielt
eine Bonnauswahlmannschast . Anfang 19 Nhr , Waltjenstraße.
Die weiteren Turnspiele : Tura 2 — Walle 2 , Freitag , 19 .15
1>hr , Walle . — Tura 3 — Werder 3 , Sotznabend , 19 Uhr,
Kampfbahn . — Tura I a — Br . Sportfr . 1 a , Sonntag , 9 .39
Uhr , Waltjenstraße . — -Tura 2ä — Schwachhausen 1a . Sonn¬
abend , 19 Uhr , Schwachhausen.

Hastedt — ASV . Blumenthal
Der Hastedtcr MTV . begeht in diesem Monat sein 89jähri - ,

ges Jubiläum . Die Fußbqllabtcilung begeht dieses durch Aus-
Iragung von Dpiolen gegen n >amhaste Gegner . L -onntag
haben sie den ASV . ' Blumenthal mit den ersten beiden Her-
ttn - und Jugendmannschasten am Jakobsberg als Gast . Die
Hastedter haben in der letzten Zeit gogen große GeLst .er gute
^Viele gezeigt , erinbert sei an das Pokalspiel gegen Wilhelms-
yaven und gegen Werver in der Kampfbahn , so daß mit einem

AU ° (4^RM LL ^ Wi ^ nd , Eszwschüft - n und

Dividendenvorschläge

6 P ^ tSV Oehnhausen . wieder

KLSelnn ' g . " " ' Kassel , wieder 3 Prozent

. " UDarische Adrra -Neederei . Eine rmgarische Advia -Reedeoei
rn r>mme w ^rd rn den nächsten Tagen gegründet werden.
?s ^ se ne >ne Schrffaihrtsgosellschast soll nach Kriegsende ihre
Tätigkeit auch auf den Atlantik ausdehnen.

flmtiiche Berliner Vevisenkurse
1941 7. Augnst

Geld I Rrtek I 1941 7. August
Geld I Brief

Aegvvten
Afghanistan
Argentinien
Australien
Belgien
Brasilien
Brtt . . Jndisn
Bulgarien
Dänemark
England
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Kran
Island
Dt « Kurie mit einem

» 9,
18,

9,
« 7,

«9,
9.

*74,
8,

48,
* 9,

ö,
* 4,

1,
132,

14,

,89
79
,593
912
9S
13
,18
.947
21
89
9«
995
.668
79
59
.42

9,91
18,88

X- 9,597
7 .928

49 .94
9,132

74 .82
3 .953

48 .31
9,91
5.97
5,905
1,672

132,79
14,61
88 .59

Italien
Japan
Kanada
Kroatien
Neusecland
Norwcgen
Portugal
Schweden
Schweiz
Serbien
Slowakei
Spanien
Südafrika
Türkei
Urugnan
Ver . St . v . A.

13 .14
9,585

» 2,998
4,995

* 7,912
56,76
19 . 14
59,48
57,89

4,995
8,591

23 .56
» 9,89

1,978
1,999
8,498

13 .16
9,587
2,192
5,995
7,928

58,88
19 .16
59,58
58,91

5,995
8,699.

23,69
9,91
1,982
1,191
8 .592

gellen nur tilr ocn Neulich -» Berrechnnngsneitepi

Hanseatische Wertpapierbörse . Das Geschäft in Schiffahrts¬
aktien war am 7. August wieder klein . Man notierte Hapag
mit 1189 , nach 115 und Lloyd mit 112 '/ - gsgnn 113 Brief,
während Neptun um 1 Prozent auf 157 heraufgesetzt wurden,
und für Hinrfa -Dampf sowie Hamburg -Süd die Schluß -notizen
unterblieben . Woevmann -Liui « notierten 192 gegen zuletzt
195 . Bon sonstigen Vevkshrsaktien wurden .Hamburger Hoch¬
bähn minus 1' /- Prozent mit 127V , aus dem Markt genommen.

Berliner Börse . Der Aktienmarkt setzte am 7 . August wie¬
der in ruhiger Verfassung ein . Im Verlaus kam eS zu einer
merklichen Befestigung . ' Bereinigte Stahlwerke stiegen aus
-159V - und Farben auf 219 . HoSsch , Erdöl lind Dessauer Gas
gewannen V, , Siemens Vorzüge , Daimler und Eonti Gummi 1,
AEG ., Rhein -metall , MetallMellschaft und Schultheiß je 1 ' /-,
Siemens Stammaktien IV -, Gesfürel 2 und Rhein -stahl 2 ' / >.
Ditz Börse schloß bei ruhig bleibendem Geschäft in fester
Haltung . Verein . Stahlwerke , die ohn « Schlußnvtiz blieben,
stellten sich auf 159V » und Farben auf 219 . Gegen den Ver¬
lauf befestigten sich Siemens Stammaktien und Elcktr . Lie¬
ferungen um V-, Eonti Gummi um 1 Prozent.

großen Kampf gerechnet werden kann . Blumenthal wird alles
hergeben müssen , wenn sie ' den Klassenunterschied Herausspie¬
len wollen . Für die Hastedtcr ist es ein « Generalprobe , da am

Mittwoch , 29 . August , das Hauptjubiläumsspiel gegen Werder
am Jak -obsberg stattfindet.

Tv . Woltmershansen — B .B .L . Union

In Woltmershausen wird am Sonnabend auf dem Woster-
deichplatz die Vorentscheidung fallen , wer am 16 . d . Mts . ge¬
gen AsL . 97 um die St -adtmeisterschast der 2 . Klasse kämpfen
darf . Beide Mannschaften treten in bester Besetzung .an.
Union hat in seinen letzten Spielen iwmei ^ wieder den Be¬
weis gebracht , daß sie berechtigt ist , zukünftig eine Klasse
höher zu spielen . . Den A -uSgang dieses Spieles , kaun man
vorwog wohl kaimr ansagen , denn die Pusdorfer haben in der
letzten Zeit auch annohplbare - Siege mit nach Hause gebracht.
So wurde gegen Hastedt mit 3 :9, gegen Grohn mit 4 :1 , ge¬
gen Reichsbahn - Post mit 4 :3 und gegen Komet mit 4 :1 ge¬
wonnen . Die Woltmershaliser Turner werden den Unionern
alles abverlangen Dieser Hauptkamps wird um 18 Uhr mit

dem Spiel Tv . WbltmerIhansen Alte -Herren gegen Reichsbahn-
Post Alte -Herren eingeleitet.

P - stsportvereln — Roland Delmenhorst

Die Stephansjünger sind Konndag Gäste des SD . Roland
in Dekmenhovst . und werden dort schwer zu kämpfen haben.

Vremens Handballer reisen
Tura — ATS . Bremerhaven

In Wcserm -ünde hat sich für Sonntag der Bereichsmeister
Tnra beim Bc -rcichsklafsenneuling ATSB . angesagt . Die Un¬
terweserleute werden sich gegen den Bereichsmeister besondere
Mühe geben , so daß die Bremer mit einem energischen Wider¬
stand der spielstarken Brem ^ rhavener rechnen müssen . Tura

wird die Reise daher in stärkster Besetzung antreten.

Bremens Handballjugend in Essen a . d . Ruhr

Nachdem sich die Bremer Jugend -Bannelf durch ein ^ -Un¬
entschieden gegen Nieberrhein in Mülheim und einen verdien¬
ten 19 :7 -Sicg über Hamburg ( Nordmark ) auf dem Gebicts-
fportfcst der HJ . in Colle die Gruppenmeistcrschaft erkämpfen
konnte , geht es nunmehr gegen den Baden -HJ .-Gebietsmeister.
Sollte auch dieser schwere Gang siegreich gestaltet werden , so
winkt als Lohn die Teilnahme an den achttägigen Jugend-
meisterschaften der HJ . in Breslau . Hoffen wir daher , daß
unsere Bremer Jungen gut durch die Zwischenrunde kommen.
Das Spiel , das zunächst in Karlsruhe stattsindcn sollte , ist
nunmehr n -ach Essen a . d . Ruhr verlegt worden . .

» suIs,  um 1s .öll Ukr,

SorgMarck l » koeks - Wußf I
um «Ns kukbsllmsirlsrocksit «>sr vslrlebs,

PIstr Tsppslinoirsks

Jugend - Faustballturnler in Oslebshausen

Auf dem Sportplatz an der Wiehenstraße wird am Sonntag
ein großangelegtes Fanstball -Turnier veranstaltet , an dem
zwölf spielstarke HJ .-Man -nschaften teilnehmen wernden . Die
Spiele werd « in drei Gruppen morgens anSgetragen , und
die Gorvppen -siager treten nachmittags ab 14 .39 Uhr zn den
Endspielen an . Der Bremer Bannmeister Tv . Oslebshausen/
Gef . 16/75 wird in diesen Spielen sein Können zeigen müssen,
nm so mchr , als die besten Mannschaften des Bannes wieder
beteiligt sind.

Pferdesport am Freitag
Unsere Voraussagen:

Verlin -Ruhlebcn ( Beginn Iß Nhr ) : 1 . R . : Missouri — Klet-
p -rnosg — Simulant . — 2 . R : : Etik — Sülitär — Lützow . —
3 . R . : Calliope — Niobe — Hcnriette . — 4 . R . : Christopho-
-rez — Eljen — Capriole . — 5 . R . : Aiwa — Rosine — Justi-
tw . — 6 . R . : Leih — Ufa — Herrlichst « . — 7 . R . : Clolone
— Admiral — Blausalke.

Sonntsg,  15 . Z0 klftr,  Xsmpsbstin
Kolkckurtt/Vs/Ik gsgsn kgsrlsnck/Tsrm (ösrlln)

<Sisgse vislsi - ä - cdsabsdinsnnsn)
Ilauns — v. Wscnolkl (tisnnovsr)
Kulis — » ominskv (Hshiburg ) ui o.
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Der Fremdenführer/
In dem schönen Arnhemer Schwimmbad standen

drei Schuljungen an dem Rand des Bassins und stritten,
weil sie dem einen die Aufschneiderei nicht glauben

wollten . ,Lu bist glatt verrückt , Jung !"
„Na ! Wenn dich ein deutscher Soldat anredet und

fragt - nach sowas wie Schneider , iv -o hättest du ihn dann
hingeführt ? "

„Zu Sny -der in der Hauptstraße ! Klar " , sagte der
Dritte.

„Aber wie wir vor Snyder seiner Apotheke stehen,
hat er gar kein Bauchweh ! Er sieht die Straße rauf
und runter , und wie niemand kommt , dreht er sich um

' und hebt den Rockschoß in die Höhe . Soo einen Winkel¬
haken ! sagt ich euch , hatte er im Hosenboden ! "

„Und was hast du da gemacht ? "
„Ihn aufs Rad genommen und nach Rozendaal zu

Driessenaar gebracht . "
„Als ob es sonst keine Kledermarker gäbe ? " Es war

gewiß erstaunlich , daß ein deutscher Soldat wegen einem
zerrissenen Hosenboden eine der schönsten buchenhohen
Alleen zu einem alten Landsitz mit acht zugehörigen

Häuschen gebracht wurde , in dessen einem der beste alte
Schneider der Gegend mit . seiner jungen Enkeltochter
wohnte.

„Ich habe kein Lager in Schneideradressen ! Und
Driessenaar hat es mir zuliebe sofort gemacht . Der
Deutsche hat einfach die Hosen ausgezogen und gewar¬
tet ." Wirklich hatte der gewartet angesichts eines der
schönen Wasserschlösser Hollands , mit seinem dicken
Turm im See , dem alten Park , der gleich über der
Straße begann , voll uralten Bäumen , sanftem Rasen,
der ins Wasser mit seinem exotischen Geflügel über¬

ging , in welchem sich die meterhohen Htcken blühenden
Rhododendrons spiegelten.

„Und du ? "
„Ich habe mich draußen herumgetrieben und gewar¬

tet . Bis Antje kam ! Ich habe ihr gesagt : .Antje , geh
ja nicht rein ! Bei euch sitzt ein deutscher Soldat in
Unterhosen ! ' Aber sie hat gelacht und gesagt : ,Du
Galgenstrick ! Sonntags wenn die Wasserkünste springen
und der Park auf ist , dann kommen sie her . 2n der

Woche kommt keiner . ' .Doch , es ist wirklich wahr . Ich
habe einen mitgebracht ' , habe ich gesagt . ,Jch bin Arem^
denfllhrer ! Dahinten auf dem Gepäckträger vorn Rad
hat er gesessen ! ' ,Wie schön du lügen kannst ! ' .Wetten,
Antje ? ' ,2a , wetten um Rozendaalsche Moppen!
,Es gilt , Antje ? ' .Ja , es gilt , kannst sie mir sankt
Nikolaus bringen ' , hat sie gelacht und die Tür aufge¬
macht . Ich habe noch gerufen : .Antje , geh nicht in die
Werkstatt ! Der Anstand ! ' "

Natürlich ist sie gerade gegangen , he ? "
„Wahrhaftig ! Und ob sie gegangen ist ! Gleich ist sie

gegangen . Es hat gar nicht lange gedauert , da kam
sie hinten ums Haus herum mit soo einem roten Kopf!
Aber großartig ist sie gewesen ! ,Hast halt doch recht
gehabt . Sollst auch Sein Gebäck kriegen ' , hat sie gesagt
und mir ganz frisch gebacken « Moppen beim Eerrit
nebenan aekauft . "

„Und wo hast du deine Moppen ? "
„Hier " , sagte er und schlug sich ganz unmißverständ¬

lich auf dem Bauch.
„Und wo hast du deinen Deutschen ? "
„Den habe ich gleich mitgebracht , damit « r unser

Schwimmbad sieht . Dort steht er und wartet auf die
Dusche ."

Sie lachten ihn laut aus . Da drüben stand ein gro¬
ßer , breitschultriger , nackter Mann , blond , mit hellen
Augen wie tausend andere Holländer auch . Don so
einem nackten Mann konnte man alles behaupten.

„Weis glaubt ? "
In diesem Augenblick wurde die Dusche frei , und der

deutsche Soldat drehte sich um und ging darauf zu.
Ueber seine linke Schulter lief ein breiter Narbenstrei-
fen . Unter der vierten Rippe war eine Vertiefung,
daß man drei Finger hineinlegen konnte.

Sie glaubten ihm plötzlich alles : Snyder , Antje , Ro-
zendaal und den Soldaten , der ein Polen - Sturmabzei-
chen gehabt haben sollte . Das mit den Narben hatte
sie wie ein kalter Hauch gestreift und ihnen einen
dunklen Schlag aufs Herz gegeben . Und weil es so war,
befreiten sie sich johlend durch die Tat und stießen den
Fremdenführer hinterrücks ins Wasser.

Ämtss Empörung/ «°NNM-Nd.,-
Mein Freund Brix hatte geheiratet.
„Eine Schande , daß du Anita , meine Frau noch nicht

kennst !" begrüßte er mich . „ Sie ist die originellste Frau,
der ich jemals begegnet bin . Auf der Stelle gehst du
jetzt mit mir nach Hause , damit ich dir Anita vorstellen
kann ."

In seinem Eifer war Brix kaum wiederzuerkennen.
„Laß dir ein wenig Zeit , alter Freund " , redete ich ihm
zu . „ Erzähle alles schön der Reihe nach . Wie lerntest du
eigentlich deine Frau kennen ? "

„Gerade das wird dir Anita selbst erzählen " , er¬
widerte Brix . „ Und gerade daraus wirst du dann selbst
erkennen , wie wirklich reizend , wie einmalig meine
Frau ist ."

Frau Anita war noch überaus jung , und Brix brachte
geschickt das Gespräch auf den Punkt , auf den es ihm im
besonderen anzukommen schien.

„Soll ich wirklich schon wieder erzählen , wie ich dich
kennengelernt habe , Lieber ? " fragte Frau Anita ein
wenig erstaunt . „ Ich begreife nämlich nicht , warum alle
Leute es unbedingt erfahren müssen , daß du meine Be¬
kanntschaft allein deiner Zudringlichkeit verdankst ."

Und dann schilderte Frau Anita , wie Brix sie , als

Än den Rand geschrieben
Wahrheitendes großenFriedrich

Als Predigttext für den Breslauer Dankgottesdienst
nach der ersten Eroberung Schlesiens und dem Sieg
über Maria Theresia bestimmte Friedrich : I . Epist.
aus Tim -otheus , Cap . II : „ Ein Weib lerne in der Stille
mit aller Untertänigkeit . Einem Weib « gestatte ich
nicht , daß sie lehre , auch nicht , daß sie des Mannes Herr
sei , sondern stille sei ."

*

, Ein in Ungnaden verabschiedeter Kriegsrat reichte
dem König ein Gesuch ein , eine Staatsstellung in Frank¬
reich , annehmen zu dürfen . Friedrichs Antwort war
deutlich genug : „ Hat Er hier gestohlen , so kann Er

Zimmer dahin gehen und auch stehletz ."

Än die Beamten des Eeneraldirektoriums : „ Wen
Sie fleisich arbeiten , so können sie ihre arbeit des
morgens in Curenten Sachen in ^ Stund verrichten.
Wenn Sie sich aber Historien vertzehlen , tzeitungen
lesen , so ist der gantze Tag nicht lang genug ."

-ü

Von den ärztlichen Bewerbern um die Stelle eines
Kreis - Physikus sollte nach Friedrichs Willen derjenige
berufen werden , „ der am Menschlichsten würke und die
wenigsten Leute umgebracht habe . "

*

Die Gattin eines Offiziers erscheint in Audienz und
klagt , daß ihr Mann sie mißhandle.

Der König : „ Sachen , die mich nichts angehen ."
„Aber er schimpft auch über Eure Majestät ."
„Sachen , die Sie nichts angehen !"

» '

Die Stadt Frankfurt an der Oder beschwerte sich über
die ständigen Lasten durch die Einquartierung . Der
König : „ Ich kann das Regiment nicht in der Tasche
Stecken ! "

»

Die neumärkische Kammer hatte an den König ein
Gesuch gerichtet , in dem um Ersatz von angeblichem
Manöver - Flurschaden gebeten wurde . „ Das ist etwas
stark " , schrieb Friedrich . „ Wollen Sie die Luft nicht
auch in Anschlag bringen , die wie hier eingeschepfet
haben ."

*

2n Berlin war großer Opernabend . Der König saß
mit dem französischen Gesandten in der Loge . Der Vor¬
hang sollte eben aufgehen , aber die Schnüre verfingen
sich und der Vorhang blieb in geringer Höhe hängen,
so daß man nur die Beine des aufgestellten Sänger-
chors zu sehen bekam . Da wandte sich der König be¬
lustigt an den Gesandten Frankreichs , . deutete auf die
Bühne und sagte so laut , daß man es nicht nur in der
Diplomatenloge hörte : „ Marquis , sehen Sie : Das
Ministerium von Frankreich : Viele Beine und kein
Kopf ! "

er sie das erste Mal sah , auf das ungebührlichste mit
seinen Blicken verfolgt hatte.

„Es war an einem Abend im Konzertsaal, " erzählte
Frau Anita mit erhobener Stimme , „ ein sehr bekannter
Künstler trug ein Violinsolo vor , und in dieser Zeit
hatte mein Mann nichts anderes zu tun , als mich unver¬
wandt anzustarren . Und mit was für Blicken dazu ! Es
fehlen mir heute noch die Worte , um alles das auszu¬
drücken , was in den Augen meines Mannes lag an Neu-
gierde und hartnäckiger Entschlossenheit , die mich zutiefst
verletzten . Er verfolgte mich förmlich mit diesen Blicken,
drang damit erbarmungslos immer wieder auf mich ein ."

Frau Anita sprach noch eine Weile in diesem anklagen¬
den Tone weiter , und ich staunte nur über Brix , den die
sichtlich große Empörung seiner Frau über seine Zu¬
dringlichkeit noch mit besonderer Genugtuung zu erfüllen
schien.

„Hast du denn gar kein Verständnis für das zarte
Empfinden , die leichte Verletzbarkeit deiner Frau ? "
fragte ich Brix tadelnd , als uns Frau Anita für wenige
Augenblicke allein gelassen hatte.

„Doch, " erwiderte Brix strahlend . „ Und gerade deshalb
bin ich auch so stolz auf Anita , freue mich über ihre
Empörung , bin entzückt von ihrem echten fraulichen
Zorn !"

Und leise lächelnd erklärte Brix:
„Du mußt nämlich wissen , was Anita regelmäßig zri

erzählen vergißt , wenn sie sich über meine zudringlichen
Blicke beklagt : In dem Konzertsaal , in dem wir uns
kennen leinten , saß ich genau zwei Stuhlreihen weit —
hinter  meiner Frau !"

Ein ungeeigneterHafen
Hein machte seine erste Reise aus einem S -alveter-

dampfer nach Ehi -le . In Valparaiso schien § s ihm höchste
Zeit , daß er mal an sein « Braut schrieb . „ K -uddl , buch¬
stabier doch mal Valparaiso " .

Kuddl wirst sich in die Brust : „ Valparaiso — —
Valparaiso - , weißt Du was , Hein ? Laß das man,
schreib lieber von ' n annern Hafen ."
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Waagerecht:  1 . frühere ! russische Münze , 4 . bra¬
silianischer Staat , 7 . Bündnis , 8 , Rinderart , 9 . Teil der
Baumrinde , 10 , Nebenfluß des Rheins , 11 . Weinort in
Ungarn , 14 , Mädchenname , 17 . Seidengewebe , 20 . katho¬
lischer Geistlicher , 23 . Drehpunkt , 24 . Stadt in Lettland,
25 . Männername , 26 . seemännischer Begriff , 27 . Fluß
in Frankreich , 28 , Name einer europäischen Königin.

Senkrecht:  1 . Seesäugetier , 2 . Stadt in der
Schweiz , 3 . deutscher lyrischer Dichter , 4 . Eisenbahn¬
knotenpunkt im Bezirk Kassel . 5 . altgriechischer Physiker,
6 . Triebkraft , 12 . Farbe . 13 , türkischer Befehlshaber.
15 . Antil -openart , 16 , griechischer Buchstabe , 17 . Sing¬
vogel , 18 . Uisterhaltüngsspiel , 19 , drehbare Rolle,
20 . Stadt am Niederrhein , 21 . deutscher Eeschichtsschrei-
ber , 22 . Teil der Karpaten.

(lluklösung in nnssrsr morgigen ^ nsgnbs)

kmIlkillirnSr 4 Pfund Zsuslkstscstsn , pfstsicsts , Apiilcossn , reise Ltscstsl-
dssisn . ßlimbssrsn , Krombssrsn , d/Iirsbellsn , ksinsclsudsn , pflsumsn , Iv/slscstgsn — einrsin
oder In beliebiger d/liscstung — ssstr gul rs 'rldsinsrn und nist 4 Pfund Iuc !<sr unter Isicsttsm
küstren rum Kocstsn bringen . I-Iiersus 10 HZinutsn stark durcstkocstsn , dann eins stlermalflsscsts
Opskts ru 70 psg . fbsi süOsn Drückten nscst Ssüsbsn den 8sst einer litrons ) stinrurüstrsn, nocst-
mals 4 bis 5 Sekunden sutvrsllsn lassen und seien in SIsssr füllen , die steil) vsrsestiosssn werden.
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Eingaben I»
NcichstrcubLndcrangclcgcnhcltc « .
Trotz wiederholter Hinweise in

meinen Amtlichen Mitteilungenwerden von den Betrieben Ein-
gaben bzw . Anträge , die meinen
Beauftragten zmulcitc » sind , bei
meiner Hauotstclle unmittelbar etn>
gereicht . Ach weise daher nochmals
darauf bin , dass Eingaben in
Neichstrenhändcranaelegenheitcn , die
sich auf einzelne betriebliche An¬
gelegenheiten beziehen oder nur
von rein örtlicher Bedeutung sind,
wie z. B . Anträge auf Gcnchmi>
gung von Lohn - ober Gehalts'
erhötzungen , Anträge auf Beryfung
ober Abberufung von Vertranens-
ratsmitglicdern , Tarif -Hcransnal
men , Erteilung von Sonderfrei
gobevermcrkcu oder Anzeigen wegen
Vertragsbruchs an die zuständigenLeiter der Arbeitsämter als meine
Beauftragten unter folgender An¬
schrift:

An den Leiter des Arbeitsamts
als Beauftragter des Neichs-
trenhänders der Arbeit für das
Wirtschaftsgebiet Niedersachcn
in . . . .

zu richten sind . Die mir , unmitteb
bar zugehenden Eingaben müssen
ohnehin den Beauftragten zur Er¬
ledigung oder zur Stellungnahme
zugeleitet werden . Durch die Nicht'
einbaltung des Dienstweges end
steht also nicht nur eine Ver'
zöqcrnng in der Bearbeitung , som
der » auch eine unnötige Belastung
deS DienstbctriebeS meiner Haupt-
stelle . Am Interesse der Aufrecht¬
erhaltung eines vrdnungsmätzigen
Geschäftsbetriebes werbe ich mich
leider veranlasst sehen , zukünftig
derartige Eingaben und Anträge
der Betriebe , die mir unmittelbar
zugehen, ^ an den Betrieb zurück¬
zusenden.

Hannover , den 1 . August 1841.
Der Rcichstreuhänber der Arbeit für
das Wirtschaftsgebiet NIcbcrsachsen:

Dr . von Maercken.

Die in Verlust geratenen Krast-
fahrzcugscheine über uachbezcichnete
Fahrzeuge werden für ungültrg
erklärt . Sie sind ausgestellt am:
23 . 1l . 1836 für F . L . Bodes

Ostertorsteinweg Nr . 88/88 , auf
HlZ — 12 287:

8 . ö . 1839 für Stürmers Lese
mavvcn , General - Ludendorff
Str . Nr . 22 , auf IssS — 28 884 .

13 . 4 . 1838 für Hermann Mönnich,
Hammcrsbeckcr Str . Nr . 4 , auf
ÜB — 21148:

4 . 6. 1841 für Walter Wulf . Brc
men - Borgfeld , Am ar . Moor¬

damm Nr . 83 , auf 118 — 1718;
14 . 8 . 1838 für Wilhelm Bnhr,

Hansastr . 252 , auf 118 — 21 6S1:
18 . 8. 1836 für Wilhelm Bnhr,

Hansastr . 252 , auf Ü8 — 14 323.
S. 8. 1941 . Der Pölizeiprässdeut.

Krcisbauernschaft Ostcrholz.
Die Erzeuger von Brotgetreide,

deren Gesamtgrundbcsitz weniger
als 8,5 Hektar gleich 2 Morgen
beträgt , werden aufgefordert , die
mit Roggen oder Weizen angebau¬
ten Flächen ihrem Bürgermeister
sofort zu melden.

Der Kreisbauernführer.

Der Landrat
des Landkreises Wescrmarsch.

Eruährilngsamt , Abt . 8.
Bis zum 28 . August 1841 können

bei den Bürgermeistern der Ge¬
meinden (Kartenausgabestellcl rote
Brotkartenabschnitte aus der 23 . ,
24 . und 25 . Zntcilungsvcriode in
Ncichszuckermarkcn umgetauschtwer-
öcn , besgl . die Brotabschnitte der
Schwer - , Schwerst - und Langarbei-
terzusatzkarten sowie der Urlauber - ,
Reife - und Gastftättenmarken . Der
Umtausch erfolgt im Verhältnis 1 :4,
ö . h . für 588 Gramm Brotmarken
werden 125 Gramm Zuckermarken
ausgegeben . Für die Einlösung der
zugelassenen Einzelabfchnitte ist es
ohne Bedeutung , ob die Abschnitte
mit einem „ 8 " versehen sind oder
nicht.

Brake i . O ., den 4 . Äugn
E a r st c n s.

Aötenkoigert
8^ 8801 ^ 1
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Nach.Wir echielten die unfaßbar«
"Ä «r h - rzlieber Hass

nungsvoller Sohn , unser liebe'
Bruder . Schwager , Nesse und Dettn

Alfred Gräfing
Obergefreiter in einem Kav .-Regi.

im 25 . Lebensjahre bei einem schneidia -»
Meldegang am 19 . 7 .- im Osten für Führer
Volk und Vaterland den Heldentod fand nackt
dem er sich durch Mut und Tapferkeit anst
gezeichnet hatt « .

In unsagbarem Schmerz:
Johann Gräfing und Frau,
Marie , geb . Oetken
Herm . Gräfing . Ussz . im Feld«
Gerh . Gräfing , ff -L .-Stand ., i . Felde
Arnold Gräliny N -D .-T, , im Felde
Margarethe Gräfing ,
Anne -Mathilde Gräfing
Johann Gräfing
Horst -Uwe Gräfing
und Angehörige.

ls « ' ' « e-ugspreis

D - 7 . , seln - n

Ltkl » » ' Bremen

' 7 ^ 21 . Nach
^ « " rechz . : -

iL6chr -Ml

Bremen -Farge - Rekum , den 6 . August 1841 .
0as

>4-

Wir erhielten die schmerzliche Nachricht
daß unser lieber Junge

ver Liorelne allein isl aiclits —i
eine lest rusammenstekende Lemein-
sekskt aber kann » lies üdervioden.
Oiese Lrnvderlrevnivis unserer Le!l
erkükrt im Kriege ikrv Lestätigung.
4V Millionen Volksgeoossso , die
in den deutseken Versiekeruogen
rusLMmeogescdlossen sind , dil-
deo eine ksmersdaedaft , die nur
einen 2veck bat: vea Lekutr
derFamilie , den 8ekuir des ^8

im I êbenskLmpk erwordeneo Lesitrss
sickerru stellen , dein Liarelneo das
L.ebea loieliter rn msckeo , idm ru
delken, die Loipen und l-ssten ru trugen,
vo der Linrelve viekt stark genuß
ist. ^ uk allen Vebieten des privaten und
zssekLkUieken Redens bieten die deut-
sckeo VersiekerungsunterneK-
mungen 8ekutr und 8ieberbeik.

klsek ' uueb Vu vir das lieben
leiekter - versickere vick!

Herbett Schrmm
im Alter von 20 Jahren im Kampfe für
die Freiheit seines Vaterlandes in Ruß¬
land gefallen ist.

Alfred Schramm
Johanne Schramm.

Vremen -Vegesack, 7. August 1941,
Weserstraße 16.

gus dem Aühre
-jerkommando dc

vsutsck « Ucktsplal«
Ssm .-koiut̂ siwas im  Stsllttksaksr ksrnruk <ZV

ssrsilsg , 8. ^ ug ., u , folgsn6s 7sgsl är >f. tsgl Utu
SonnsbsnkI u. Sonntag 2 VoratsNungsn : 16?» u. 1?>? Ukr

^crrcrkI-scmcjsr
suptclsrsrSllSriv in ciSM neuen u f - S r o k I

Äec Ltts Sceie
I» I» » III» I» » » I» IIIIII» I» » » I» » I» » » I» » II» » » IIIII» II» » IIIII» II» III» MI » I» II»

ein Slots von äwmatisoks , Sswait , Sciiauplätr « voll v,sok,ow-
ctsr Kontsarts und sins Ilolls von rlsrkor Sinctrocicrlcraft.
in äsn zz-sitswn koiisn : Nsn > Stil « » , Slsgtrlsä » rausr,
kvs IMMS7INSNN, Noclvig vtsngsl , « Ssb . NUdnsr , MI6 » V. Slolr
lugsncll . niciit rugsl . / Vonvsg clis nsus Wocsislisctisu
Sonntsg , 10. August , 14?» Utu, lugsnilvorstollung:

Liebling «ier Natrorsn

MWSM
von

Heule

und weiter  täglich
19- 22 Uhr

Sonntag , 10. August,
nachmittags 14.30 und-

abends 19 Uhr
In der glanzvollen Original-

Ausstattung des Berliner
Mctropol - Theaters:

Die
ociee kleine

s » kMkoi . azus,k »« i « » z
W

Von fssilsg dir lvlontüg — ksginn tsgück 7 k7lir
Sonnsbsncl uncl Sonnlsg ^' /r uncl 7

«anal Knolsck , » snnsr Stslrsr , p,ul vskllcs , lorst kkekkslm
kin fssssinelsr k̂Üm . clsr liinlsf clis Kulissen clsr
„Kunrlbstlisdss"  clss L^ slsmjabfs Isucbtst

vls nsu » v/ocksnseksu O O lugsncllleks nlekt rugsl,r §onl
Tonnlsg 2 Ubr : lugsnci - VorrlsIiung mit

«it
icopp « oL « . ro « L » » cs

W »

Statt Karten
Meine geliebt « Frau , unsere treue herzensgute
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Sch
gerin und Tante

Znmmje Schmrting
geb . Huismann

ist heute nach einem arbeitsreichen , stets k i
uns sorgenden Leben im 73 . Lebensjahre s« I
und ruhig entschlafen . In tiefer Trauer:

Ijisnnrkung der dl
^gekündigten n<

Lüder Schwarting
Schwär 'Lüder Schwarting und Verlobt«

Martha Pfeiffer , geb . Schnitz
Karl Schwarting und Frau
Amandcs Schwarting und Frau
Elimar Krüger u . Frau , Käte , geb . Schwarting'
Bernhard Schwarting und Frau
Wilhelm Schwarting und Frau
nebst allen Angehörigen.
Bremen -Nönnebeck , den 7 . August 1941
Lindenstraßs 8
Die Beerdigung findet am Sonnabend , dem
9 . August 1941 um 4 ) 1 Uhr statt.
Trauerseier um 41L Uhr im Hause,.

Mraine bereits de
lüe sowjetischeK.
dtt sowjetischen
L Schützen-, Gebii
den, wie soebenv>
lalfeldmarschallsv
Znsammenwirken
eberst Löhr verni
die Oberbesehlshat
unsere Hand. 317 is
„nd unzähliges so
über 5250 Lasttlr-
bahnzüge wurden
blutige Verluste >
26« 00« Mann sest

Osk gsskigs cis

G
Für die Beweise herzlichen Mitgefühls
unld treuen Gedenkens bei dem Heldentode
unseres unvergeßlichen Enkels und meines
innigstgeliebten Bruders

Engelbert
sagen wir allen unseren herzlichsten Dank,

Warum ist die Wäsche°so grau ?. Familie Madeheim
Karl Heinz Madeheim

Wußten Sie schon, daß hartes Lasset Mit der Zelt bltz
z

Wäsche-gtau -machtk-HarteS Wasser enthält -Kalk-und anders
Mineralien . Diese Stoffe sehen sich Im Gewebe ob. Die Folge

von Heinz Hentlchke
.Musik v Luvwig Schmidsevcr
Preise der Plätze : RM . 1.28

bis 3 .78

Vorverkauf:

M» -WWWk

wochentags
v.10 Uhr durchgehend b.19.30

sonntags
v. 10.30 Uhr durchgeh ,b . 19.30

montags
v. 10-13.30 Uhr u. 17-19.80

vrsmsn - kargs
Lovnabsnci 7.18

Sovntsg 4.L0 uvcl 7. 18 Otir
vs , lotrlr . VroÜfUm:«WWkbliWgljKl'«.Uirlstj»

kllr lugsncMcko rugslsrrsnl
Lonnlsg, d.L0 gr. lugclvorslsllg.

v d t s p
» Lrvman -4o

Vis ' 7 - g - l
kroilsg bl » Monliig , zo vw.

Sonnwy , 17 un -i re UM:
raaa « «. kanvku

inäomiir/i - rlim

Sonntag , 10. August,
nachm . 14.30 Uhr und
abends 19 Uhr

Die
Ltriee Aeine

WsRMW

pvkli Qeme

HksWUsM

k'l'slss V. so Î fg. sn. kl'KSIillLk.
in cisn ^sciigs8cki8Nsn

Ost NSUS 2sr2k -l.sst1clss -5ilm , wsi-
Lkor k̂ svscdsn pscksn,
rllkfsn uvcl dsgsirlsm ^ lrc1 ! i
ttsn , Sillvs , Siogff . Srauor , kv»
immsrmsnn , u . v . s
Ois Wocksnscksu  bringt:
» Vilclvr vom Krtsg tm V «1« n »

Tvnnlsg nsckmMsg . 2 vkr:
rug * nclvor « 1 « » runs

davon ist, daß die Wäsche grau und unansehnlich wird. Sie,
suhlt sich stumpf und hart an . Vor allem aber : sie geht rascher
entzwei als andere Wäscheê -DaS alles können Sie vermeiden,
wenn Sie beim Waschen ein Mittel verwenden, da- die lm
harten Wasser enthaltenen Mineralien bindet, klein solche-,
Mittel istSenkdiLllelchsoda:EinlgeZe1t vorÄerestung der Laug«
InS Waschwasser gegeben, bindet Henko ble-Särtebildner deO
Wasser-, erhält dem Waschpulver seine volle Schaumstoff
und sorgt dafür, daß die Wäsche sauber und schkn weiß wirk

lloktsplsls RittvrlluUe

i<§ c/rZUF/ue//lZUFi
Sonnsbsncß un «I Sonntag , 20 vkr:

Vss groLs l. u s 1 spiel

Zerrte , / Heitaß , 79 .Z0 — 27 .45 l//rr O
§orrriaöoru7 .' 79 .^ 6 — 27 .45 k/kr ' O

76 — 76 .75 l/k ?' O

Ininrer rviecke ^ prussskt cker § Lenenbel/cik7

„7) /e beste 6e7eFe/r ^ eit , sr'cTr urnseTric/rtiK Fesunc!
lLNli rrr 7ac/ren ." ür -.

^reu , / /er^ r'^ unc7 rein/rc/r
I,ustspre7 von ö . 7>üt/rKe

7rr «7« ?- 7i7auptr -L,77e.'

Lk'scrbstk Vskjbskr„——sovre/I,iebreir uru7 c7am̂an
seine 7re77e ? > ell ^ s ciaran Trat " ör.

§onntaK .' 79 .69 — 22 2
2nnr Tetsten 57ake

AiocTr ^ ertsnZcTrt rnko ^ nrio
7^usts/iie7 nrit von KoTaruT AcTracTlt

Horkreirsnackr

SleUstt-

gssuckv

uche leichte Be¬
schäftigung f. 2 b.
3 Tage wöchentlich
Ang . unt . N 9888
an die Geschäftsst.
Bremen -Begesack.

L^ PIU« L
» r « n , « V r « >» »

S ! s ori 1 sg . Isglicb 7 .15
Sonrilsg ^ .Z0 uvcl 7.15 Ukr

Lopl kovk,
lokannss

kin VNcror -cjs -Xo.ws -PÜm cl. 7obis
mit /Udrockt Sckoonknls,

SoroikesMeek . ei » u , vsltsi Sisrck
Sunnr Götter , Silo SsdUkr
kllr lugsncINcko rügst, „ sn!

t/Voekenreksu : ^suvrls  kolge!
Zonntsg 2 l̂ br 1ugsn «ivor »!sltung

GOOOOOGOG»
Jg . Frau s. Be¬
schäftigung in d.
Abendstd . Ang . u.
R 9892 a . d . Ge-
schäitsst . Vegesack
« » » » « » » « » »

S . ein Pslichtjahr-
mädch . od . 1 Frau
m . kl . Kind s. städt.
Privathaushalt m.
kl . Garten a . dem
Lande Elsdors . Zu
meld . Jhlpohl 81Verksut
Kl , R ' herd zu vk

Br .-BIumenthal,
Wilhelmstr . 28

Heirat

Utt»«»
Wünsche a . diesem
Wege eine Dame
kennenzulernen i.
Alter von 25 bis
39 Jahren zwecks
späterer Heirat.
Witwe mit l^ ind
angenehm . Ernst-
gem . Zuschr . mit
Bild erb . u . S 9993
Br .-Vcges . Röhrst.

« » » II»

Dir kOSI
Ois groll»

?smilisn -3oni >k» gsrsitung
Isrtsn krsilag » sul L0 kt.

am Lanntag , 111. Kugu,z
tue » susnlcleclisn von 6.15— 16 llfir,
tür vargs von 6.15—6.45 uncl von

14.50— 16 liste.
für Fakts , Ksclnvsrktsn , Kscktsbs

von 7.50—8 u. von 14—14.50 Ustr

Uövki'ignMks'k noi'ülsgsilsüiiki' all.
MIM

Sehr niedrige Anzeigenpreise
trotz der erheblich gestiegenen Auf,
läge und der Verbrcitungsdichte
Man spricht darüber und über die

Ersolgsmöglichkeit .) Kluge Bremer
nutzen diese Vorteile  im

eigenem Jntresse! _

Vremen -Erohn.

Ihre Freunde
und Bekannten

suchen Ihre Familienanzeigen
in der „Bremer Zeitung"

Gut erhaltener
Zwillingswagen

Bremen -Aumund,
Wiesenstraße 4

Ein gut erhalt.
Ehaisel . , Wasch¬
tisch evtl . m . Mar-
morpl . Angeb . u.
O 9089 an d . Gc-
schstsst . Br .- Vege

llMimki 'W.
sehr gut erhalten
Angeb . u . T 9994
an die Geschäftsst.
Bremen -Vegesack,

Rohrstraße 24

Luftbereiften
Pferdezugwagcn

gesucht . Angebote
unter A 52 339

kntlviikeii

Ausdcoi Füh
Las Oberkommando
der Ukraine wurde
schlöffe»« feindliche
WüSü Gefangene, d
k, fowfetischenÄlrmee

bisher in die Hand
Nute ist groß. Die
Üuppen nahmen We
!ks Finnischen Meer
front ist der Angri
in weiteren erfolgre
>«d Luftwaffe waren
kchrgungsschiffahrt
böte griffen «inen m
snl gesicherten Eeleii
»d torpedierten vier
M « BRT . mit de
Smssflugzeugeverni«
im Frachter mit zusa
V » fünf große Hank
ton. Kampfflugzeuge
»innen Hafen an - >
AFlakartillerie scho!
dulWe'24 britische
«ebei diesen Lustl
« deutscher Kami
A Nacht mit gute:

im britischen
«im Luftangriff ai
AM .7. August wi
« 'in in Vra,d gen
»V,nm 8. August
s «. Dsftuinnd. an . Ei
" « 1 die Reichshg,,,

M gttinge Verluste a

L .^ Fmpssl »gz°:

ÄMKI'

Ein Is ^ jähr . Lchss
Aierkmal gebronni
D . R . uvd linlss
Horn ab.
Diedrich Rathjia,

Schwanewede

an einen Herrn
Zcntr . Bremen-

' Dlumenthal,
Kaffecstraßc 17

Wer heute wirbt
wird auch später

nicht vergessen!

Maler
8. August

Ä °" " ° ^ e Kam
8 Ichon nach den vorl

Walstaij der V

2u « e !aukea

Jagdhund
(Brauniiger ) ob'
zuholen Fritz Mül¬
ler , Erohn , Aus
d . Berge 12, Orü-
gr . Br .-Dcgcsack d.
Brem . Tierschutz-
Vereins.

Klipps
ÄkrdclTÄvltz

Vsr deUedtekafseeälmliLkie

lsckse iconn Liest cksn ssseis
reiner 6 . 7, - ikisinonrsige
isicstt ssescstnsn , 15 tzucst
stostsn — 1 7sile , ftllil!

kinipoitig » Hnrsi g e>
5 lvsfifimsisr 2 7s !1sn
8 tvfiilimstsr 5 7s !isn

11 stlillimslsr 4 7siisn
15 Ivliliimslst 5 7s !Isn
16 lvliifimstsr 6 7si !sn
18 Ivl'iIIimstsr 7 7s !!sn
21 lvliifimstsr 8 7siisn
24 lvlifiimstsr ? 2siisn
27 lvlifiimstsr 10 2siisn
50 t/fifimslsr 11 2s !isr

Wthr» werden. Nachd
ichL ^ ntrischlnist- -
»irden rund

-tunde.
en

lalk
ki» öesf,^ >m altei

lWSkrtzin

iÄ .^ °k°us Straße«

an eillsi-

nsr x,

g Au>

»ll du w...7? k!l un!

Mir dA k « V °tr.
die ^ - dt uni!ult ur

Ord - .̂ ibt f

,z >n " Er,

K^ ? uchL°vuk
L' >>.H"2 ' "i-ü"

rntstehz Rnl,

'"«>-!>i? °b Land ^
der

es am

h-tnsis
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